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Syſtemwechſel in Oeſterreich? 
22 Wien, 8. October. 

Die Kalſertage liegen hinter uns. Die rauſchenden Hoffeſtlichkeiten 
mit allem Ceremoniell der alten Burg, der Gala-Beſuche im neuen 
Burgtheater — das nach einem hübſchen Witzwort niemals wieder die 
gleiche Pracht: zwei lebendige, echte Kaifer bei aufgezogenem Vorhang 
zeigen wird — die Jagden im Mürzthal, die Auszeichnungen der 
beiderſeitigen Würdenträger — das und anderes mehr iſt programm⸗ 
gemäß zu Ende. Zurück bleibt vor Allem der tiefe Eindruck, welchen 
die Trinkſprüche der beiden Herrſcher auf ihre Heere geübt, zweitens 
die officibſe Verheißung, daß Kaiſer Wilhelm auf der Heimfahrt noch⸗ 
mals in der Hofburg Halt machen werde, endlich und nicht gerade 
zuletzt das allgemeine Erſtaunen, daß bei dem allgemeinen Ordens⸗ 
regen kein Anderer als der Miniſterpräſident Graf Taaffe über⸗ 
gangen wurde. 

Ueberraſcht hat dieſes Vorgehen übrigens nur die Maſſe. Beſſer 
Eingeweihte wollen ſchon ſeit längerer Zeit bemerkt haben, daß die 
deutſchen maßgebenden Politiker auf den gegenwärtigen öͤſterreichiſchen 
Premier ſchlechter zu ſprechen ſein ſollen, als die landläufigen Gefällig⸗ 
keiten, welche die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ den Wiener Officiöſen 
und vice versa einander bisher erwieſen, vermuthen laſſen. Hanc veniam 
petimusque damusque vicissim: wohl möglich, wenn auch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß die Berliner ſogenannten „inſpirirten“ Blätter noch ein und 
das andere mal den Grafen Taaffe gegen die böſen Deutſchliberalen, die 
„Herbſtzeitloſen“ und andere gemäßigten Freiſinns verdächtige Leutchen 
losgekoppelt werden; in der Hauptſache beſteht kein Zweifel, daß Graf 
Taaffe bei dem Fürſten Bismarck und dem deutſchen Hofe nichts 
weniger als ſympathiſcher Geſinnungen ſich erfreut. Wie das all⸗ 
mälig gekommen, wiſſen nur Wenige zu künden. Sicher iſt, daß die 
unzweideutige Kundgebung Kaiſer Wilhelms keinem Zufall entſtammt. 

Die Sache ift bedeutſam, wenn fie für den Jugendfreund Franz 
Joſefs auch an ſich nicht die mindeſte bedenkliche Folge haben 
muß. Strenger Bundestreue nach außen, entſpricht ſchärfſte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in allen inneren Fragen. Man hat in Oeſterreich feit dem 
Jahre 1866 ſtreng darauf i gerade dem Ueberſchwang deutſch⸗ 
nationaler Schwärmer officiel entgegenzutreten. Nach dem Prager 
Frieden wurde Beuſt berufen; nach den Siegen von 1870/71 ver: 
ſuchte man, die Deutſchen durch ein ſlaviſch⸗feudales Regiment, durch 
Hohenwart und den Preußenfeind Schäffle, einzudämmen. Und als 
dieſe Gruppe, Dank dem Aberwitz ihrer Anhänger, Dank den maß⸗ 
lojen Forderungen der Fundamental-Artifel, vor dem Einſpruch der 
Reichsminiſter, Andraſſy, Holzgethan, Kuhn, nicht beſtehen konnte, trat 
in dem Miniſterium Laſſer, genannt Auersperg, eine milde Beamten⸗ 
und Profeſſorenregierung an die Spitze, welcher die deutſchen Heiß⸗ 
ſporne kaum weniger verhaßt waren, als die ſlaviſchen. Weshalb dieſe 
Herren nach mehrjähriger Führung der Verwaltung zurücktreten 
mußten, iſt nicht leicht zu erklären. Die herkömmliche Ueberlieferung 
giebt einen guten Theil der Schuld dem Zwieſpalt im deutſchen Lager: 
dem Drängen der Fortſchrittler und äußerſten Linken, welche die 
Miniſter z. B. in der Frage des Berliner Vertrages nöthigten, bei 
der Rechten Bundesgenoſſen zu ſuchen. Möglich, daß dieſe Händel 
mitgeſpielt, die Hofkreiſe verſtimmt haben. Allein die entſcheidende 
Bedeutung müſſen wir einem anderen Umſtande beimeſſen. 

In dem Augenblicke, in welchem man daran ging, Bosnien und 
die Herzegowina mit Oeſterreich zu verbinden, in der Zeit, in welcher 
man naturnothwendig die Sympathieen der Süd⸗Slaven zu gewinnen 
verſuchte, war es angezeigt, die heimiſchen Slaven im Norden, vor⸗ 
nehmlich die Czechen und Mähren, durch die weiteſtgehenden Zuge⸗ 
ſtändniſſe milder zu ſtimmen und zu verſöhnen. Die Statthalter 
Laſſers hießen in Böhmen Koller, in Brünn Poſſinger: an die Stelle 
dieſer ſtrammen Anhänger der Verfaſſung traten unter Taaffe hüben 
Baron Kraus und drüben Graf Schönborn, ausgeſprochene Gönner 
der Slaven mit kirchlich⸗revolutionärem Beiſchmack. Wie weit Taaffe 
dieſe Männer gewähren ließ, wie gründlich die Deutſchen verſtimmt, 
wie ſo werthvolle, nichts weniger als ultranationale Parteiführer, wie 
Schmeykal und Plener, genöthigt wurden, aus den Landtagen zu ſcheiden, 
haben die Lefer dieſer Blätter im Einzelnen jahrelang verfolgen können. 
In Deutſchböhmen zumal, wo die Sprache, der Beamtenſtab, das Schul⸗ 
weſen der Deutſchen ungebührlich und ungemeſſen beengt und be⸗ 
drängt ward, þat fih eine Erbitterung feſtgeſetzt, die leichter herauf- 
beſchworen, als gebannt ward. Trotz alledem war wenig Ausſicht auf 
einen Umſchwung der beſtehenden Ordnung der Dinge, ſo lange die 
Führer der Mehrheit fih nicht unmoglich machten. So lange die 
Czechen Kraft und Tact genug beſaßen, mit Polen, Deutſchelericalen, 
Slovenen und den anderen Getreuen der Rechten Taaffe Gefolgſchaft 
zu leiſten, ohne dieſem ihrem Beſchützer Schwierigkeiten zu bereiten, 
wäre es den Deutſchen kaum gelungen, einen Syſtemwechſel herbei⸗ 
zuführen, oder auch nur zu erleben. Es ſcheint nun aber, daß der 
Unverſtand der Jungczechen, die tollen Streiche der eroatiſchen Grop- 
machts⸗Träumer vom Schlage Stroßmayers, die Ungeberdigkeit der 
Slaven den Forderungen des Kriegsminiſters und feines cisleithaniſchen 
Vertrauensmannes Gautſch gegenüber, gerade bei den allereinfluß⸗ 
reichſten, ausſchlaggedenden Factoren nachhaltigen, böfen Eindruck 
geübt. Graf Taaffe if für die Wehrloſigkeit feiner Leute fo wenig 
verantwortlich, wie feiner Zeit Fürſt Adolph Auersperg für die Störrig- 
keit der äußerſten Linken: Niemandem tönt das Geſchrei von Yung: 
geden und ihresgleichen häßlicher ins Ohr, als dieſem Meiſter des 
„Sich⸗Fort⸗Wurſtelns“. Gleichwohl wird man über ihn weggehen, 
wie man ehedem über ſo viel wichtigere und fähigere Staatsmänner 
wegging, wenn es gelten wird, ſeinen Schutzbefohlenen einen ebenſo 
unzweideutigen Wink zu geben, wie kürzlich den Croaten durch den 
kaiſerlichen gegen Stroßmayer gekehrten Richterſpruch. Graf Taaffe 
wird vorausſichtlich noch die Jubelfeier Franz Joſefs am 2. December 
in Ehren und Würden mitmachen: viel länger wird er dagegen 
ſchwerlich in voller Machtfülle bleiben. Wer ſein Nachfolger wird, 
iſt ſchwer zu prophezeien. Sicher iſt, daß zunächſt ein Beamten⸗ 
Regiment, möglicherweiſe unter Zuziehung gemäßigter Elemente vom 
Schlage des Führers des mähriſchen Großgrundbeſitzes, Chlumecky, 
eingreifen würde. Nur öſterreichiſch, d. h. ebenſowenig ausgeſprochen 
deutſch, als ausſchließlich ſlaviſch, alfo beiläufig das Programm der 
Richtung Gautſch, dürfte die Löſung der Zukunft werden. 

Wenn eine derartige Wendung eintritt, wird ſie den Verhältniſſen 
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entſprechen. Die Deutſchen haben feit langem in ihren bedächtigen 
Elementen, in der Gruppe der Deutfchöfterreicher, eine regierungs— 
fähige, billiger Verſtändigung mit den anderen Nationalitäten nicht 
abgeneigte Partei zur Hand. Die Polen ſind ſtets bereit, mit den 
jeweiligen Führern der Regierung fiğ moͤglichſt vortheilhaft zu ver- 
ſtändigen und das Gezänk der Jungezechen und anderer flavifcher 
Exaltados fehlt ja dem Grafen Taaffe ſowenig, als es irgend einem 
ſeiner Nachfolger fehlen wird. 

All das ſcheint man in Berlin zu wiſſen. Und fo demonſtrativ 
Bismarck ſich ſonſt von jeder irgendwie zu mißdeutenden Einmiſchung 
in die inneren Zuſtände Deutſchoͤſterreichs fernhält; mit dem von 
ihm lange gehätſchelten Grafen Taaffe ſcheint er diesmal neben⸗ 
her eine diplomatiſche Rechnung in auswärtigen Dingen be⸗ 
gleichen zu wollen. Es beſtand, wie die italieniſchen Blätter meldeten, 
die Abſicht, als Vertreter Oeſterreichs im Vatican den Grafen Re⸗ 
vertera zu beglaubigen, eine der Stützen des Regimentes Taaffe 
im oͤſterreichiſchen Herrenhauſe. Dieſer redegewandte, feudalelericale, 
abgedankte Diplomat hielt nun aber in der letzten Delegation eine 
Rede, in welcher er das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß wohl gelten, zu: 
gleich aber allerhand altkluge Gloſſen über oder vielmehr wider Bis⸗ 
marcks äußere Politik einfließen ließ. Revertera ſollte zum Lohn für 
ſeine parlamentariſche Förderung Taaffes von Kalnoky nach Rom ge⸗ 
ſchickt werden. Daß und warum es nicht dazu kam, erzählen ernſt⸗ 
hafte italieniſche Blätter — einſtweilen unwiderſprochen — ſehr 
ſchnurrig. Sicher iſt, daß Bismarck für Taaffes Größe und Freunde 
— und wohl nicht allein des Grafen Revertera willen — von ſeinen 
Getreuen wenig Erbauliches vorbringen läßt. Sicher iſt auch, daß 
Taaffe bei dem Gaſtbeſuch Kaiſer Wilhelms vollkommen ignorirt wurde, 
während alle kaiſerliche Huld und Gnade, Orden und Bismarck⸗Grüße 
dem ungariſchen Premier, Tisza, zu Theil wurden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 8. October. [Tisza's Auszeichnung.] Dte þer- 
vorragende Auszeichnung, welche der ungariſche Miniſterpräſident ſeitens 
des Deutſchen Kaiſers erfahren hat, erhält eine beſondere Bedeutung 
durch den Umſtand, daß Graf Taaffe eine ſolche nicht erhalten hat, 
und daß officidd verrathen wird, Kaifer Wilhelm feit ſchon mit der 
Abſicht nach Wien gekommen, Koloman Tisza ſeine beſondere Zu⸗ 
neigung zu bethätigen. Ohne Zweifel gilt dieſe Zuneigung nicht nur 
dem Miniſter, ſondern dem ungariſchen Staatsweſen. Man erinnert 
ſich heute in Deutſchland lebhaft, wie ſich Ungarn im Jahre 1870 
verhalten hat. Graf Beuſt hat damals eine hoͤchſt zweideutige Rolle 
geſpielt. Er erklärte ſchon am 13. Juli dem Lord Bloomfield, daß 
der Rücktritt des Prinzen von Hohenzollern nicht mehr genügen würde, 
um die Forderungen Frankreichs zufrieden zu ſtellen. Kein Wort der 
Mißbilligung über die franzöſiſchen Anmaßungen kam über ſeine 
Lippen. Er war, wenn nicht ein Mitverſchworener, ſo doch ein Mit⸗ 
wiſſer. Ueberdies iſt inzwiſchen nachgewieſen worden, daß er mit 
Frankreich ein Bündniß abgeſchloſſen hatte, deſſen Ausführung zunächſt 
durch die Siege des preußiſchen Kronprinzen bei Weißenburg und 
Wörth vereitelt wurde. Es it bei dem Charakter Beuſt's begreiflich, 
daß er ſofort in dem öſterreichiſchen Blaubuch erklärte, niemals Frank⸗ 
reich zum Kriege ermuthigt zu haben. Wie ganz anders die Ma⸗ 
gyaren! Ihnen mußte ein Krieg, um den Austritt Oeſterreichs aus 
dem deutſchen Bunde rückgängig zu machen, als der Widerſinn ſelbſt 
erſcheinen, da erſt von dieſem Austritte an Ungarns dominirende 
Stellung in der Monarchie datirt! Schon im Auguſt 1867 bei der 
Kaiſerzuſammenkunft in Salzburg, als Graf Beuſt mit Napoleon 
„arbeitete“, erklärte Gaf Andraſſy: „Graf Beuſt macht viel Lärm 
von ſich; das mag für ſeine perſönliche Stellung gut ſein, aber es iſt 
meine Pflicht, Ew. Majeftät zu erklären, daß Sie nie einen Vertrag mit uns 
gegen Preußen erlangen werden. Und wenn Sie ihn in der Taſche hätten, 
ſo bedeutet er nichts. Denn ein Vertrag gilt nur, inſoweit er aus⸗ 
führbar iſt, und ich bürge Ihnen dafür: Ungarn wird nie geſtatten, 
daß Oeſterreich-Ungarn Deutſchland den Krieg erklärt.“ Im Sommer 
1870 hat Herr Andraſſy mächtig gerüſtet, die Bauern von der Ernte 
hinweg zu den Honvedsübungen berufen, vom Reichstag ſich Rüſtungs⸗ 
credite bewilligen laffen, und er verkündete: „Der Alliirte Rußlands, 
wer er auch immer ſei, wird unſer Feind ſeig, Ungarn hat nur 
einen natürlichen Gegner und das iſt Rußland. Wir 
werden ihn bekämpfen, wo und mit wem wir ihn finden, und wer 
unſer Bundesgenoſſe gegen Rußland ſein will, der iſt uns willkommen.“ 
Das geſchah, als Graf Beuſt auch Rußland gegenüber eine zwei⸗ 
deutige Rolle ſpielte. Die Magyaren hätten im Jahre 1870 keinen 
Krieg gegen Preußen geduldet, ſie wollten ihre ganze Kraft gegen 
Rußland aufſparen. Das iſt die Politik Andraſſy's auch geweſen, als 
er Beuſt's Nachfolger wurde. Er iſt es geweſen, der Oeſterreich zu 
dem Bündniſſe mit Deutſchland zu führen wußte, wenn er ſelbſt auch 
darüber ſeine Stellung einbüßte. Kaiſer Franz Joſef hatte ſchon 
1870 den aufrichtigen Wunſch ausgeſprochen, mit dem mächtigen 
Staatsweſen unter der Führung der Hohenzollern die beſten und 
freundſchaftlichſten Beziehungen zu pflegen. Graf Andraſſy hat dieſen 
Wunſch verwirklicht, einflußreichen Hofkreiſen er Trotz. Seit Andraſſy's 
Rücktritt iſt der entſchiedenſte Vertreter dieſer Ueberlieferung Koloman 
Tisza, der ſich den maßgebenden Einfluß auf die auswärtige Politik 
gewahrt hat. In dieſem Lichte erſcheint allerdings die Auszeichnung 
Tisza's um fo bedeutungsvoller, als ein officiöfes Berliner Blatt 
gelegentlich einen Artikel eines Peſter Blattes über Kaifer Wilhelm I. 
einer verallgemeinernden Kritik unterworfen hatte, welche nur durch 
die Unkenntniß der ungariſchen Preßfreihelt zu erklären it. Kaifer 
Wilhelm hat dieſer Kritik ferngeſtanden. Das beweiſt ſein neuer⸗ 
liches Verhalten gegenüber dem liberalen Miniſterpräſidenten des 
deutſchfreundlichen Magyarenlandes. 

Im zweiten Berliner Landtagswahlkreiſe] fand am Montag 
Abend im Buggenhagen'ſchen Saale die erſte Wählerverſammlung 
der freiſinnigen Partei ſtatt, die en beſucht 
war. Der Vorſitzende, Stadtv. Löwel, eröffnete die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß es dem Abg. Dr. Langerhans, der an einem Beinbruch 
noch immer zu leiden hat, etwas beſſer gehe. Die Verſammlung drückte 
ihre Theilnahme an dem Mißgeſchick des verehrten Abgeordneten durch 
Erheben von den Sitzen aus. Sodann nahm der Vorſitzende Ver⸗ 
anlaſſung, einen Vorfall zur Sprache zu bringen, welcher in den Blättern 
Stöcker'ſcher Richtung erwähut worden iſt. Eine Partie von etwa 400 
zu Sammelzwecken bekimmten Briefen, die zugeklebt, und wenn auch nicht 
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adreſſirt, ſo doch mit dem Aufdruck: „II. Wahlkreis, deutſchfreiſinnige 

artei“ verſehen waren, war unter ſeiner, des Vorſitzenden, Adreſſe, an 
das Bureau dieſes Locals 197 aber aus Verſehen eines Kellners an 
die Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen Partei, welche an demſelben 
Abende in demſelben Locale tagte, abgegeben worden. Dieſelben waren 
von dem früheren Portier des Herrn Stöcker, jetzigen „Redacteur“ 
Aſchenbrenner, in Empfang genommen worden; als der Redner bald 
darauf danach forſchte, war Nichts mehr davon zu entdecken. Redner 
begab ſich darauf zu Herrn Aſchenbrenner, welcher erklärte, daß die Briefe 
ihm „geſtohlen“ fein müßten. Als ihm entgegnet wurde, daß in einer 
„chriſtlich⸗ſocialen“ Verſammlung doch nichts geſtohlen werden könne, 
erwiderte derſelbe, daß auch „viele Socialdemokraten“ anweſend waren. 
Die Socialdemokraten mögen fih für dieſe Unterſtellung bedanken! 
Thatſache i aber, daß nach den vorliegenden Berichten Herr 
Stöcker dieſe irrthümlich abgegebenen Briefe ſeinen Leuten „zur 
Verfügung“ geſtellt und darüber geſpöttelt hat, daß der Freiſinn 
ſo naiv ſei, in dieſem Lager Gelder ſammeln zu wollen. Hier⸗ 
auf nahm Abg. Stadtverordneter Zelle das Wort zu einem längeren 
Rechenſchaftsbericht über die letzte Legislaturperiode, welche mit 80 
Geſetzentwürfen ausgefüllt wurde und zeigte an den vielen Geſetzen, an deren 

uſtandekommen er kräftig mitgearbeitet hat wie thöricht die Behauptung 
iſt, daß die Freiſinnigen nur verſtehen zu nörgeln und zu negiren. 
Hierauf nahm Abg. Hugo Hermes an Stelle des verhinderten Abg. Dr. 
Langerhans das Wort. Er überbrachte den Wählern die Grüße deſſelben 
und die Verſicherung, daß derſelbe nach wie vor der Alte bleibe. Wenn 
man einen Blick in die Zukunft werfe und zu ergründen ſuche, was wir 
von derſelben zu erwarten haben, ſo laſſe ſich nicht — —.— daß im Reiche 
wieder mehrfach eine freiſinnigere Strömung ſich geltend mache, wie die 
Reichstags⸗Nachwahlen der letzten Zeit bewieſen haben. Wenn es jetzt 
zur Reichstagswahl ginge, könnte man frohe Zuverſicht haben, aber bei 
der Landtagswahl mit ihrer öffentlichen Stimmabgabe liegen die Sachen 
weit ungünſtiger und man müſſe deshalb alle Kräfte aufbieten, um das 
Abgeordnetenhaus nicht gänzlich den Händen der Conſervativen zu über: 
liefern. Von den 433 Mandaten ſind 202 in den Händen der conſervativen 
Parteien geweſen, ſo daß denſelben nur noch 15 an der Mehrheit fehlten. 
Bei dieſer Lage iſt es unbegreiflich, daß die Nationalliberalen noch ſich 
dazu herbeilaſſen, in der Form des Cartells die Conſervativen weiter zu 
begünſtigen und mit Vorliebe gegen die liberalen Elemente anzukämpfen. 
Die Verlängerung der Legislaturperiode werde zweifellos von ſchwer 
wiegender Bedeutung für unſere Steuerverhältniſſe ſein und man könne 
ſich ſchon darauf verlaſſen, daß es an weiteren Steuervermehrungen 
nicht fehlen wird. Die freiſinnige Partei werde allen den Beſtre⸗ 
bungen entgegentreten, welche unter dem Deckmantel der Steuer⸗„Reform“ 
immer nur Steuererhöhungen ins Auge fallen; die freiſinnige Partei 
werde zu Steuererleichterungen überall da zugreifen, wo ſich die Ge⸗ 
legenheit dazu bietet. Redner beleuchtete bei AH — Punkte einige Einzel⸗ 
heiten der Steuerpolitik und ging dann auf die letztverlebte trübe Zeit 
unſeres politiſchen Lebens und auf die Leidenstage des Kaiſers Friedrich 
über. In ſolchen Lagen hat jeder Einzelne doppelte Veranlaſſung, daran 
zu denken, daß das Wahlrecht auch eine ernſte Wahlpflicht bedingt, hat 
jeder Einzelne die Pflicht, mit ſeiner Stimme nicht zurückzuhalten, ſondern 
durch Abgabe derſelben mit einzugreifen in die Speichen des Rades der 
Weltgeſchichte. Unter wiederholtem lebhaften Beifalle der Verſammlung 
führte Abg. Hermes derſelben nochmals die hohe und hehre Geſtalt, die 
Herrſchertugenden und die Seelengröße des heimgegangenen Kaiſers 
Friedrich vor und zeigte durch Vorleſung einiger charakteriſtiſcher Artikel 
der 1 Wetterfahnen, in welchen Abgrund der Geſinnungs⸗ 
loſigkeit Theil der ſogenannten „königstreuen“ Preſſe gerathen iſt. 
Aus dem, was wir Trübſeliges erlebt haben, wollen wir das Andenken 
an Kaiſer Friedrich mit hinübernehmen. in die Arbeit des Tages, als 
einen Anſporn auch in ſchwerer Noth, in derſelben Weiſe wie er, pflicht⸗ 
bewußt unſere Schuldigkeit zu thun. Denke Jedermann daran, daß das 
Wahlrecht auch die Pflicht in fih ſchließt, für die Geſinnungen, von welchen 
man beſeelt wird, kräftig einzutreten und Alles daran zu — um ihnen 
zum Siege zu verhelfen. (Lebhafter Beifall.) — Nachdem die Verſamm⸗ 
aeia den beiden bisherigen Vertretern, Abgg. Dr. Langerhans und 
Zelle, ein dreifaches Hoch dargebracht, gelangte eine die Wiederwahl 
derſelben empfehlende Erklärung zur einſtimmigen Annahme. 

[Das Verfahren bei Ablegung von Offenbarungseiden.] 
Bereits im vorigen Jahre hatte eine Anzahl von Handelskammern an den 
Juſtizminiſter eine Petition gerichtet, in welcher dieſelben um eine ein⸗ 
heitliche Regelung des Verfahrens bei der Ablegung von Offenbarungs⸗ 
eiden für Preußen und zwar nach ſächſiſchem Muſter, alſo dahingehend 
wünſchten, daß bei dem Amtsgerichte ein Jedermann der Einſicht zu 
ſtellendes Verzeichniß derjenigen rn geführt würde, welche den 
Offenbarungseid geleiſtet haben. Außerdem war es in der Petition als 
zweckmäßig bezeichnet worden, daß bei jedem Amtsgerichte im Gange oder 
Treppenhauſe an einer leicht ſichtbaren Stelle eine Tafel mit den Namen 
der den Offenbarungseid leiſtenden Perſonen angebracht würde. Der 
Juſtizminiſter hatte die Petition ablehnend beſchieden. Daraufhin hat die 
Handelskammer zu Bielefeld eine erneute Petition in dieſer Frage an 
den Reichskanzler Fürſten von Bismarck gerichtet, in welcher ſie den 
letzteren Vorſchlag fallen läßt, es neben der Einrichtung eines 
Verzeichniſſes nach ſächſiſchem Muſter es als empfehlenswerth be⸗ 
zeichnet, den in das Verzeichniß Eingetragenen die Möglichkeit 
einer . in der Weiſe vorzubehalten, daß die nach⸗ 
herige ſeitens des Eidesleiſtenden erfolgte Befriedigung des Gläubigers 
auf Antrag des Erſteren in dem Verzeichniß vermerkt wurde. Gleichzeitig 
wird um eine einheitliche Reform dieſes Verfahrens für das ganze Deutſche 
Reich nachgeſucht, in welchem, wie eine der Petition beigefügte Ueberſicht 
über die in den einzelnen Bundesſtaaten und Landeskheilen geltenden 
Uſancen zeigt, eine große Mannigfaltigkeit in dieſer Beziehung exiſtirt. 
Inzwiſchen ſcheinen aber auch einzelne Handelskammern den Verſuch 
machen zu wollen, für ihre ſpectellen Bezirke eine größere Oeffentlich⸗ 
keit des Verfahrens bei der Ablegung von Offenbarungseiden zu er⸗ 
wirken. Wenigſtens erfahren die „Pol. Nachr.“, daß die Aachener 
Handelskammer in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen hat, nach dieſer Rich⸗ 
tung vorzugehen. Sie will, wenn ſie auch nicht die Führung eines Jeder⸗ 
mann zur Einſicht ſtehenden Verzeichniſſes der Manifeſtanten erreichen 
kann, doch für Aachen, wo das Verfahren bei der Ablegung der Eide bis⸗ 
her nicht in öffentlicher Sitzung erfolgt, die Oeffentlichkeit der Ab⸗ 
leiſtung des Eides, wie ſie in anderen auch preußiſchen Bezirken, ſo 
in Köln, Solingen, Hanau, Magdeburg u. f. w. exiſtirt, herbeiführen, und 
wird deswegen bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig werden. 

[Die Tagebücher des Kaiſers Friedrich]. Nach der hier er- 
ſcheinenden „Allg. dach ben e ſollen ſich „drei Bände Tagebücher von 
Kaiſer Friedrichs Hand“ im Beſitz der Wittwe eines früheren Hofbeamten, 
des Haushofmeifters Krug, befinden. Derſelbe ſtand a A Jahre lan 
im Dienſte Kaiſer Friedrichs, den er auf allen Reiſen begleitet hat un 
von dem er die Tagebücher erhalten zu haben behauptete. Seine Wittwe 
(die Schweſter eines biefigen Schlächtermeiſters) halte die Tagebücher als 
ein theures Vermächtniß ſehr hoch, behüte ſie ſorgfältig und laſſe ſie von 
Niemandem einſehen. 

(Beleidigung deutſcher Eiſenbahnbeamten durch franzö⸗ 
ſiſche Soldaten.] Der „Metzer Anzeiger“ brachte vor einiger Zeit die 
Meldung, daß am Jahrestage der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour die deutſchen 
Eiſenbahnbeamten in nl von franzöſiſchen Soldaten mit den gröb⸗ 
lichſten Inſulten überhäuft worden ſeien. Ueber dieſen Vorfall werden 
der „Poſt“ aus guter Quelle folgende Mittheilungen gemacht: Der aus 
Conflans — Marsela⸗Tour am 16. Auguſt d. J. Anlaufende Zug brachte 
die — hian Offiziere, Soldaten und Beamten mit, welche an der Ge⸗ 
dächtnißfeier in Mars⸗la⸗Tour theilgenommen hatten. Als die Soldaten 
den in Pagny wartenden deutſchen Anſchlußzu bezw. die begleitenden 
deutſchen Eiſenbahnbeamten erblickten, erhoben fee ein lärmendes, wüſtes 
Geſchrei, aus welchem beſonders die vielfach wiederholten Rufe: „Vive la 
France! A bas la Prussel Merde pour la Prusse!“ vernehmlich waren. 


t 
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deutſchen Flotte die Grundlage für unfere heutige Marine geliefert hat. 
Sein Hauptaugenmerk war auf die Ausbildung tüchtiger Offiziere und 
Führer für den Kriegsmarinedienſt gerichtet, denn im Jahre 1849 fand 
er in der preußiſchen Marine nur einen, früher niederländiſchen, Com⸗ 
modore und drei Lieutenants der Segelfregatte „Amazone“ vor, welche 
damals in den Marinedienſt übergegangen war. Die Ergänzung des 
Offtziercorps erfolgte aus der Handelsmarine und aus fremdländliſchen 
Marinen; ſie wurde weſentlich leichter, als auch Prinzen zu Offizieren 
der Marine ernannt wurden. So traten in dieſelbe außer dem Prinzen 
Adalbert noch der Corvettencapitän Prinz Wilhelm von Heſſen, der Unter: 
lieutenant Prinz Hugo von Schwarzburg, der Unterlieutenant Prinz 
Heinrich von Preußen und der Unterlieutenant Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg ein. Die Anforderungen ſtiegen nakürlich mit der Ent⸗ 
wicklung der Technik und der Verthei igungswaffen. Die Rede ſchloß 
mit einem begeiſterten Hoch auf den Förderer der Marine, auf aiſer 
Wilhelm II. Von der * her ertönte der Tannhäuſermarſch, und 
nun begann die Geſellſchaft einen Rundgang durch die verſchiedenen 
Räume der Akademie. päter vereinigte ein Feſteſſen im Gartenſaal 
einen kleinen Kreis geladener Gäſte. 

l. Leipzig, 8. October. [„Unzuläffige Kritik.“] Das im ehe- 
maligen Königreich Hannover am W. Mai 1847 erlaſſene Polizei⸗Straf⸗ 
geſetzbuch beſitzt zum Theil noch heute Geſetzeskraft. Eine Beſtimmung 
deſſelben (§ 72) geht dahin, daß Derjenige zu beſtrafen ift, welcher Amts⸗ 
handlungen in „unzuläffiger Weile“ durch ungebührliche Aeußerungen 
kritiſirt. Auf Grund d cies Paragraphen ift der Colporteur Richard 
Krämer in Göttingen von der Bogen Strafkammer zu 10 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe war im Jahre 1887 wegen Be⸗ 
drohung, ruheſtörenden Lärms und Beleidigung angeklagt, aber frei⸗ 
4 en worden. Später hatte er den gegen ihn aufgetretenen Be⸗ 
aſtungszeugen, einen bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigten Lohnſchreiber, 
wegen Meineids angezeigt, war aber damit abgewieſen worden. Dann 
machte er eine neue Eingabe an die Staatsanwalkſchaft und ſchrieb darin: 
„Den mir zugegangenen Beſcheid erkläre ich hiermit als N un⸗ 
maßgebend, noch können ſämmtliche Weitläufigkeiten den betreffenden 
Lohnſchreiber ſchützen.“ Hierauf bekam er wieder einen ablehnenden Beſcheid. 
Nunmehr wandte er ſich an den Ober⸗Staatsanwalt in Celle und brachte 
in der Beſchwerde über die 8 Staatsanwaltſchaft folgende ſchöne 
Stelle vor: „Der Beſcheid der Staatsanwaltſchaft iſt ein Muſter an 
Seltenheit unb es Tann den e weder 7 > noch ſchützen, 
daß er bei der Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ift.” Die Strafkammer in 
Göttingen konnte nicht finden, in jenen Worten der Vorwurf einer 
Pflichtvergeſſenheit, alſo eine Beleidigung des Staatsanwalts enthalten 
ſei. Aber während nun der Angeklagte in einem anderen Theile Deutſch⸗ 
lands ganz freigeſprochen worden wäre, wurde er nur von der Anklage 
der Beleidigun freigeſprochen und, wie oben erwähnt, wegen zunzuläſſiger 
Kritik“ zu 10 Mart Geldſtrafe verurtheilt. — In der Reviſion, die der 
Angeklagte gegen das Urtheil ge hatte, hob er hervor, daß das Ge⸗ 
richt ihm den Schutz des $ 193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) 
zwar zugebilligt, aber ihm dieſen Schutz nur bei der Beleidigung, nicht 
auch bei der „Kritik“ habe zugute kommen laſſen. Er behauptete, es ſei 
eine unrichtige Auslegung des § 193, wenn derſelbe auf die eigentlichen 
Beleidigungsparagraphen beſchränkt werde. Außerdem behauptete er, das 
hannöverſche Geſetz ſei veraltet. — Der Reichs anwalt hielt jedoch dieſe 
Behauptungen für unzutreffend. Das Gebiet des § 193 fei auf das 
Strafgeſetzbuch beſchränkt. Die Rechtsbeſtändigkeit des angefochtenen 
Geſetzes ſei an ft. del t denn aufgehoben ſei es nicht und die Materie, 
welche es betrifft, ei durch das Strafgeſetzbuch nicht erſchöpft. — Das 
Reichsgericht (3. Strafſenat) trat dieſen Ausführungen bei und verwarf 
daher die Reviſion des Angeklagten als unbegründet. 


Leipzig, 7. Oct. a a E Vom hieſigen königl. Land- 
gericht ward geſtern der verantwortliche Redacteur des „Leipziger Tages⸗ 
anzeigers“, Max Gärtner, wegen Beleidigun des Fürſten Reuß å. L. 
nach § 99 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu der e zuläſſigen geringſten 
Strafe von 1 Monat Feſtungshaft verurthe ; 
Deherteid Unaszn $ 
admiral v. Blanc nahm nun im Auftrage des Chefs der Admira. (Wieder ein vermißter Touri och iſt die Todesart des ver⸗ 
1 Graßen v. Monts, — au entgegen und gelobte, unglüdten Dr. Schieck aus Döbeln nit ermittelt und ſchon werden, wie 
daß die Marine ſich durch ernſtes Streben und Pflichttreue ihrer Aufgabe unter dem 4. d. M. aus Meran gemeldet wird, Beſorgniſſe um einen 
voll bewußt zeigen werde zum Ruhm und zur Ehre des Vaterlandes. anderen Touriſten laut. ubb, ein Engländer, bis vor Kurzem 
Dann beauftragte derſelbe den Director des Bildungsweſens der Marine, Beſitzer einer Villa in eg welcher am 13. v. M. von Meran nach 
Capitän z. S. Schering, einen Ueberblick über die Entwicklung des Ala gereiſt ift, um dort einige Gepäckſtücke zu verzollen und nach lorenz 
Marinebildungsweſens zu geben. Dieſer entwarf nun in felbftftändigem abzuſenden, wo er den Winter zubringen wollte, hat feit feiner Abreiſe 
Vortrage ein vollſtändiges Bild von dem Sapan des Marine: von dort nichts von fih hören laffen. Seine Angehörigen haben vor 
bildungsweſens in den fünf Hauptabſchnitten feit dem Jahre 1849, etwa gin Tagen einen erfahrenen und zuverläffigen Bergführer von hier 
in dem zum erſten Male Seecadetten bei der deutſchen Marine ein⸗ nach Wälſchtirol abgeſandt, welcher indeß gram ohne irgend ein Refultat 
geftellt wurden. In der Einleitung wurde namentlich der Bes} erzielt zu haben, zurückgekehrt ift. Ueber die muthmaßlichen Schicksale des 
deutung des Prinzen Adalbert für die Marine gedacht, der durch Vermißten, eines rüſtigen Bergſteigers, ift nach der „Mer. Ztg.“ bis heute 
feine im Frühjahr 1848 erſchienene Denkſchrift über die Bildung einer | nur Weniges mitzutheilen. Die letzte Spur führt nach Pinzolo, wo Rudd 


Die in größerer Anzahl anweſenden ranzöffgen 1 ſahen ſich nicht 
veranlaßt gegen die ſich wie toll geberdenden Soldaten einzuſchreiten, 
ſollen diefel en vielmehr, indem fie zum Theil mitſchrieen, in ihren Aus⸗ 
ſchreitungen beſtärkt haben. Als der deutſche Zu ſich demnächſt in Be⸗ 
wegung ſetzte, begann das Schreien und Schimpfen, welches nach dem 
n es dienſthabenden Stationsbeamten ſich ein wenig ge⸗ 
legt hatte mit verſtärkten Kräften von Neuem und währte ſo lange, dis 
der deutſche Zug außer Sicht war. 


[Der Tag der Einweihung der Marine-⸗Akademie zu Kiel, 
über die wir ſchon kurz berichteten, war ein hoher Feſttag für die ge⸗ 
ammte Marine. Der ſtolze Bau, der im Schatten mächtiger Buchen auf 
ie Kieler Föhrde herabſchaut, iſt — ſo ſchreibt man der „T. R.“ — das 
Wahrzeichen des Kieler Hafens; er zeugt von dem gewaltigen Aufſchwung, 
den die deutſche Marine ſeit den 40 Jahren ihres Beftehens genommen 
hat. Erſt im Jahre 1849 und auf befondere Mnre ung des Prinzen 
Adalbert, ging man daran, durch Einſtellung von Seecadetten für die 
Ausbildun 2 À Schiffsführer zu ſorgen. Damals — te der be⸗ 
ſcheidene Raum der Stettiner Marineſchule, deren Helm ſpäter nach 
Danzig, dann nach Berlin verlegt wurde. Erſt im Jahre 1872 ſah man 
ein, daß das vermehrte Bedürfniß 5 fachmänniſcher Ausbildung die 
Gründung einer höheren Schule, einer Marineakademie nothwendig machte, 
für die id als geeignetſter Ort Kiel, die Hochburg der Marine, von ſelbſt 
ergab. Es iſt das Verdienſt des früheren Chefs der Admiralität, dieſes 
Bedürfniß klar erkannt zu haben, und ſeiner Fürſorge iſt auch der ſchließ⸗ 
liche Neubau zu danken, als die Räume der Akademie in der Muſtius⸗ 
ſtraße Pa Kiel ſich allmählich als m eng erwieſen. Auf Grund 
ſeiner orſchläge wurde in der Admiralität ſelbſt der Bauplan ent⸗ 
worfen, und im Jahrre 1881 wurde das Gebäude abgeſteckt. Im 
September 1882 wurden die Pfähle eingerammt, aber erſt 1884 
war das Fundament nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten 
fertiggeftellt. Es erſtand nun der herrliche Bau, der mit feiner 
anſehnlichen Länge von hundert Metern und ſeinen prachtvollen inkguß⸗ 
figuren jeder Großſtadt zur Zierde gereichen würde. — Die Facade bietet 
eine Vereinigung des romaniſchen und gothiſchen Stils; das Innere ift 
im Weſentlichen im Geſchmack der Frührenaiſſance gehalten. Ueber die 
marmorbekleidete Haupttreppe des Mittelbaues gelangt man nach der Feſt⸗ 
halle, in der am Sonnabend eine glänzende Feſtgeſellſchaft ſich um die 
Mittagsſtunde einfand. Man bemerkte faſt ſämmtliche Offiziere der 
Garniſon, unter ihnen den Herzog von Mecklenburg, den Stationschef 
Viceadmiral von Blanc und den früheren langjährigen Director des 
Bildungsweſens der Marine, Contreadmiral von Reibnitz. Die Spitzen 
der Civilbehörden waren dabei ſpärlicher vertreten. An der Rückwand 
hatten ſämmtliche, nicht auf dem Schulgeſchwader befindliche Cadetten 
Aufſtellung genommen. Von der Brüftung herab ertönte der Choral 
Nun danket Alle Gott“, ſobald Viceadmiral von Blanc der Aula zu⸗ 
ſchritt. Auch dieſer Raum, der mit 8 ginn war, machte 
einen vornehmen, ernſten Eindruck. An den nden waren bereits die 
Marmortafeln angebracht, welche die Namen der im Dienſte der Marine 
umgekommenen Offiziere enthielten, eine Mahnung für die angehenden 
Offiziere zu unentwegter Pflichttreue und Eee igkeit im Dienſt des 
Vaterlandes. Zur Linken vom Katheder ſtanden die beim Bau beſchäftigten 
Baumeiſter und Techniker. Aus ihrer Mitte trat ſogleich Marine⸗Ober⸗ 
gi Krafft, der den Bau geleitet hat, vor und ſprach, zum Stations- 
ef gewendet, folgende Worte: 
„Vollendet iſt das ſtolze Haus, 
Wir Werkleut' ziehen heut' hinaus, 
Was wir mit Fleiß erbaut, erdacht, 
Wird nun zur Warte deutſcher Macht. 
Bald waltet hier ein ernſter Geiſt, 
Der deutſche Jugend unterweiſt, 
Daß ſie gerüſtet und bewehrt, 
Wenn ſie das Vaterland begehrt. 
Ju Kaiſers Schutz der Bau erſtand, 


u Feindes Trutz am Meeresſtrand. 
r ſteh' und währe 
Zu Deutſchlands Ehre!“ 


war er ein Jüngling, in deſſen ideal 9 — eine — — 
3 F r ſentimental⸗romantiſche Ideen gährten. Fürſtliche tandesvorurtheile 
Intimes aus dem kleinſtaatlichen Hofleben waren dem ſchwärmeriſchen Prinzen fremd. Er begeiſterte ſich für 
der Vergangenheit. die Künſte und — 0551 ciem lebhaften para mit ben > 
Wer die Zeit und ihre Sitten recht begreifen will, der darf ſichf ragenden Schriftſtellern feiner Zeit, er auf ſeinen ausgede nten 
nicht darauf ee E diplomatiſchen Urkunden und die hiſtoriſchen Reiſen perſönlich kennen zu lernen bemüht war. In ſeiner romantiſch⸗ 
Denkmäler in den Kreis feiner Betrachtungen zu ziehen, ſondern er jugendlichen Sturm: und Drangperiode faßte er, zweiundzwanzig 
muß auch die geheimen Irrgänge verfolgen, welche das Leben der] Jahre alt, eine glühende Zuneigung zu einer ſchönen und geiſtvollen 
Großen und Mächtigen, der Vornehmen und Günftlinge aufweift. | Bürgerstochter, Johanna Hoffmeyer, die ſo ernſt 7 bi 2 
Die Geheimgeſchichte der Höfe, die Fürſten⸗ und Adelschroniken, die] ſich eine Zeit lang mit dem Plane teug, bdie Geliebte m ie re 
Memoiren und die Briefe der Eingeweihten 8 of 2 5 — e 2 88 = aan — pr 8 ir 
welche weſentlich verſchieden iſt von der, welche ſerupelloſe Ge z 5 8 e 
läubi d ahnungsloſen Menge gegenüber für] leben. Friedrich der Große, 4 
0 blen Mel ei er Maeti bieten fogar ſchon die ſich ins Mittel und beſtimmte ihn dazu, eine Tochter des Markgrafen 
ealogiſchen Handbücher zur Illuſtration fo mancher Regierungs- von Brandenburg: Schwedt, deren Mutter eine von den drei 
del Ein Name genügt oft, um die grellſten Streifiichter auf Zu⸗ Töchtern des „Alten Deſſauers“, alfo feine Tante war, zu ehelichen. 
fände und Perſonen von Bedeutung zu werfen. Aus dem Liebesbunde, der auf diefe Weiſe im Jahre 1767 zerriſſen 
Der kürzlich durch die Ernennung feines Trägers zum Chef des großen] wurde, i ein Sohn hervorgegangen, der im Jahre 1763 geboren 
Generalſtabes wieder in allgemeine Erinnerung gebrachte Name des] ward und von feiner inzwiſchen in den Adelſtand erhobenen Mutter 
hochangeſehenen und im preußiſchen Staats-, bezw. Heeresdienſt feit | den Namen eines Herrn v. Nectzſchütz erhielt. Derſelbe begab ſich 
länger denn einem Jahrhundert ruhmvoll bewährten Grafengeſchlechts]ſpäter in preußiſche Dienſte und fand in dem noch ſehr 1 a 
Walderſee ruft Bilder aus den Zeiten wieder ins Gedächtniß,] Alter von erſt 24 Jahren in der höheren Verwaltung eine Anſtellung 
im denen der fürſtliche Abſolutismus fih nicht darauf beſchränkte, inf als Kriegs⸗ und Domainenrath in Breslau, ein Amt, von pa Ir 
allen öffentlichen Angelegenheiten das entſcheidende Wort zu ſprechen, bald zum Geh. Oberfinanzrath aufrückte. Während ſeiner * 
ſondern auch die Rechte der Familie und die Auffaſſung von] thätigkeit in Breslau beſaß er die Güter Groß: und Klein⸗Breſa A 
Tugend und Gefittung feinem Belieben anzupaſſen. Wie viele] Schleſien. Da fein Vater gegen feine Geliebten von eee 
Adelsgeſchlechter, die heute mit Stolz auf die lange Reihe ihrer Ahnen licher Freigebigkeit war, fo hatte es Fräulein Hoffmeyer in 1 e 
zurückblicken verdanken ſolchen fürſtlichen Launen ihre Entſtehung!] Hinſicht nicht zu bereuen gehabt, daß fie dem jungen Fürſten da 
Auch das Geſchlecht Derer v. Walderſee zählt zu dieſen. Ein] Glück ihres Lebens geopfert hatte. So weit bekannt, hat m 
merkwürdiges Gemiſch von fürſtlichem und bürgerlichem Blut rollt in ſpäteres Daſein in Zurückgezogenheit und Vereinſamung zaga ie 
den «Adern deſſelben. Der nicht vereinzelt daſtehende Umſtand, daßf Kaum dem Jünglingsalter entwachſen, beabſichtigte . ee 
alle Angehörigen dieſes Stammes tüchtige und ehrenwerthe . ge⸗ Sie ss ren er s 8 Falk u Gemahlin 
die Geſchichte mit Auszeichnung gedenkt, mag ; 
ee Bent ie die — olber Alutmiſchung ne 7 5 By 7 * ge en meiden war 
i — es wird ſogleich au en Pun == 
gelten und zu eigenthümlichen völkerpſychologiſchen Betrachtungen an: n Alaa Fe RA ADe ‚mil. bei 
— Sa dem nivellirenden Geiſte unſeres Jahrhunderts entgegen „ fee, o wand fi = kr 9 r. 
f i II., der aus Anlaß feiner Thron: 
der Grafen v. Walderſee war ein unehelicher Konig Friedrich Wilhelm II., 
Pre En ſehr ahl liebenswürdig menſchliche Vorzüge, wie en Finn ne 33 Zu wa ke 
Nei ür das ſchöne Geſchlecht unter dem volks⸗ i | : 
aa che Der pi ee und bei feinen Unter: une 90 Um mil Sein hen nd wenn 4 a g 
beliebten, leutſelig⸗bürgerli eſinnten Fürſten Leopoldfneigt und er) 

Salebrich deas? aa 1 Enkels des alten Deſſauers] Grafenſtand, indem er r den heera Fee aA ee 
Leopold, des tapfern Kriegshelden, defen ruhmvollen Thaten die] Walderſee verlieh. Die ae 1 Sihthunbert: unbgrhntüee 
deutſche Kriegsgeſchichte Blätter ehrender Erinnerung gewidmet hat|anhaltifhes Geſchlecht, waren 3 n a n 
und der durch Hermann Herſchs bekanntes Schauspiel: „Die] und ihr Stammfig, das Schloß ee müſſen . 
Annaliſe“ auch heute noch der weiteſten Volksthümlichkeit genießt. — | gerathen, daß man es hatte abtragen 8 jen. Saprhundert daz 

Herzog Franz kam minderjährig im Jahre 1751 zur Regierung. 55 80 1 95 naht der Mitte . 

Vormundſchaft über ihn führte fein Oheim Dietrich. Als er, achtzehn⸗]“ Schloß zu Deſſau errichtet. 

iaͤhrig, Im Sabre 1283 l. Regierungsgeſchäfte ſelbſtſtändig übernahm, Es muß als ein eigenartiges Zuſammentreffen der Umſtände, 


Nachdruck verboten. 


auf die Frage des Wirthes, ob er einen Führer wünſche, geantwortet hatt 
daß er 805 8 (das Reiſehandbuch) in der Taſche Ta e. Vonder 
ing er nach Bedole, übernachtete dort und ſetzte am 1% September, 
orgens, ſeinen Marſch fort, nachdem er für einige Kreuzer Brot gekauft 
hatte. In Bedole fand ſich auch ſein Name im Fremdenbuche eingetragen, 
ſonſt nirgends auf der ganzen von ihm zurückgelegten Strecke von Ala 
an. In Bedole äußerte er kurz vor ſeinem Abmarſche, daß er über den 
Paß Preſena und den Mandron⸗ Gletſcher nach Ponte di Segno gehen 
wollte, wo er indeß nicht angekommen iſt. Sechs Führer aben den 
Ferner und die Uebergänge nach allen Richtungen hin durchſucht, doch 
nirgends eine Spur von dem Vermißten 1 7 Da die Päſſe über 
die Gletſcher ſehr 149 8 zu paſſiren find, fo ligt die Vermuthun nahe, 
daß Rudd verunglückt iſt, was um ſo eher möglich war, als er die ge⸗ 
1 . ih e Ah 1 f wahrscheinlich ilo = K ihm befolgte 
vegetarianiſche Lebens weiſe ſich wahrſchein olchen Anſtrengungen gegens 
über nicht heilſam erwieſen haben dürfte. 8 


Italien. 


[Ceſare Correnti, ] deſſen Name mit den Freiheitskämpfen ſeines 
Vaterlandes und insbeſondere mit den berühmten „fünf en Ki 
Geburtsſtadt Mailand aufs Innigſte verknüpft war, iſt im Alter von 
73 Jahren in Meina geſtorben. An ſeinem Todtenbette ſtand ſein Freund 
und Er Kampfgenofie im Dienſte des Vaterlandes, Francesco 
Crispi. Im Jahre 1815 in Mailand geboren, ſtudirte der junge Cor: 
renti Jurisprudenz, trat der „Giovane Italia“ (dem patriotiſchen Verein 
Das junge Italien“) bei und agitirte in mehreren von ihm gegründeten 
Blättern für die Befreiung und Einigung ſeines unglücklichen Vaterlandes. 
Beim Ausbruch der lombardiſchen Erhebung, die er durch ſein begeiſtern⸗ 
des Werk „L'Austria e la Lombardia“ vorbereitet, wurde Correnti zum 
Mitglied der proviſoriſchen Regierung ernannt und erließ ſeitens der 
letzteren die Proclamation an das Volk. Auf den Barrikaden von Mais 
land, im März 1848, rief er ſeinen Genoſſen die denkwürdigen und ſpäter 
hiſtoriſch zen Worte zu: „Hier fol unfer Thermopylä fein!" Nach 
Unterdrückung des Aufſtandes ging Correnti nach enedig, kämpfte gegen 
Oeſterreich und floh, nachdem alle Hoffnungen der Patrioten eſcheitert 
waren, nach Piemont. Der Bezirk Stradella — ſpäter der Wahlkreis 
Depretis’ — wählte ihn in das ſardiniſche Parlament; ſpäter vertrat er 
in der Kammer — er gehörte der gemäßigten Partei an — die Stadt 
Mailand. Als Politiker hatte Correnti beſonderen Antheil an der Wott⸗ 
hard⸗Debatte, ſowie an der von ihm vorgeſchlagenen Unterdrückung der 
theologiſchen Facultäten. Am 7. Juni 1886 ernannte ihn fein Freund 


Depretis zum Senator. Correnti war einer der eleganteſten Styliſten 
und der federgewandteſten Journaliſten Italiens. 
£ 


nr 

a. Brüſſel, 7. Oetbr. [Der internationale Congreß für 
Handelsrecht.] In der geſtrigen Schlußſitzung des internationalen 
Congreſſes für Handelsrecht ſind die amtlichen Beſchlüſſe verkündet 
worden. Aus den von den Vorſitzenden der beiden Abtheilungen 
erſtatteten Berichten iſt Nachſtehendes als das Weſentlichſte hervor⸗ 
zuheben. Die Abtheilung für das Seerecht hat vor Allem die Fragen, 
die auf die Schiffsconflicte Bezug haben, erörtert. Es wurde bez 


ſchloſſen, daß bei Conflicten, welche fih zwiſchen den Schiffen einer 


und derſelben Nationalität und dem Lande, wo ſie anlegen, erheben, 
diefe Conflicte durch das Geſetz der Flagge geregelt werden, die Bez 
ziehungen zwiſchen dem Capitän und den Miteigenthümern, die Voll⸗ 
machten des Capitäns u. ſ. w. ſind dem Geſetze des Schiffes unter⸗ 
worfen. Gelang es hierüber Einhelligkeit zu erzielen, fo gingen die 
Anſichten über den Beiſtand und die Zuſammenſtöße weit auseinander. 
Die Mehrheit entſchied, daß das Geſetz des Hilfe leiſtenden Schiffes 
für die Regulirung der zu zahlenden Entſchädigung maßgebend 
ſein ſoll, und daß hinſichtlich des Zuſammenſtoßes die Ent⸗ 
ſchädigung nach dem Geſetze desjenigen Schiffes, von welchem 
man dieſelbe fordert, zu regeln iſt. Die Abtheilung für Wechſel⸗ 
recht hat die Principien für ein in allen Ländern anwend⸗ 
bares Normal ⸗Geſetz feſtgeſtellt; nur das eigentliche aus dem Wechſel 
ſelbſt hervorgehende Recht ift dabei berückſichtigt worden; die Rechte 
Dritter, der zweiten Giranten, die Garantie u. ſ. w. hat man nicht 
in Berathung gezogen, dagegen für den ſchnellſten Geſchäftsgang 
Vorſorge getroffen. Der Congreß⸗Vorſitzende Baron Lambermont 
hob hervor, daß alle diefe Beſchlüſſe rein theoretiſch feien; ert wenn 
dieſelben im Wege der Geſetzgebung Eingang gefunden, verlangten 
ſie praktiſche Bedeutung. Es komme alſo darauf an, daß eine Re⸗ 


oder wenn man will, als eine beſondere Ironie des Schickſals be⸗ 
trachtet werden, daß der Begründer des Hauſes Walderſee den in 
ſeinen Adern vorhandenen Zuſatz von buͤrgerlichem Blut bei ſeiner 
Descendenz durch die Wahl einer Gattin noch vermehrt hat, bei der 
daſſelbe Verhältniß der Blutvermiſchung vorhanden war, denn auch 
die Gräfin von Anhalt verdankte mittelbar ihr Daſein fürſtlicher 
Laune, die ſich über die Haus- und Stammesgeſetze hinweggeſetzt hatte. 
Ihr Großvater, ein Sohn des „Alten Deſſauers“, der vor dem Letzteren vers 
ſtorbene Erbprinz Guſtav, hatte, dem Beiſpiele feines Vaters folgend, ſich 
im Jahre 1726 heimlich mit einer ſchönen Brauerstochter aus Deſſau, 
Johanna Sophie Herre, vermaͤhlt, welcher Verbindung ſechs 
Söhne und drei Tochter entſprangen. Dieſelben wurden nach ſeinem 
Tode im Jahre 1749 zu Reichsgrafen, bezw. ⸗Gräfinnen erhoben. 
Einer der Söhne — fie ſtanden Alle im preußiſchen Heere und 
fochten tapfer in den Schlachten der ſchleſiſchen Erbfolgekriege und des 
ſiebenjährigen Krieges, drei fielen darin und drei wurden ſchwer ver⸗ 
wundet —, der preußiſche Generalmaſor Albrecht, Graf zu Anhalt, 
war der Vater der ſchon früh verwaiſten und daher von der Herzogin 
Louiſe, der Gemahlin des Herzogs Franz, erzogenen Gemahlin des 
i ee. 
. 955 5 einer Tochter und drei Söhnen geſegnet, welch' 
letztere alleſammt in der preußiſchen Armee hohe Rangſtellungen erklommen. 
Der älteſte von den drei Söhnen, Graf Franz Heinrich Georg, 
war General der Cavallerie und in den Jahren 1864 bis 1870 
Gouverneur der Stadt Berlin. Er ſtarb in dem hohen Alter von 
83 Jahren zu Breslau im Jahre 1873. Auch ſeine beiden Brüder, 
die Grafen Eduard und Friedrich, waren preußiſche Generale. 
Graf Eduard hat fih außerdem als Militärſchriftſteller einen bez 


ihr] deutenden Namen gemacht. Graf Friedrich war in den Jahren 


1854 bis 1858 preußiſcher Kriegsminiſter. Alle drei hinterließen 
männliche Nachkommen, welche das Geſchlecht wiederum durch zahl 
reiche Abkoͤmmlinge vermehrten und es zu bedeutender Blüthe ent- 
wickelten. Auch fie gehören, ohne Ausnahme, als Offiziere dem 
preußiſchen Heere an. Ein Sohn des Grafen Franz Heinrich tft 
der im Jahre 1832 geborene Generallieutenant und Chef des großen 
Generalſtabes, Graf Alfred v. Walderſee. Seine Mutter war die 
Tochter des in den Freiheitskriegen mit Auszeichnung genannten Ge⸗ 
nerals Frhru. v. Hünerbein, von deſſen Vermählung mit einem 
Fräulein v. Knobelsdorf die preußiſche Hofgeſchichte eine artige 
Anekdote erzählt. Herr v. Hünerbein war der Verlobte der ge⸗ 
nannten Dame, die ſich im Dienſte der Prinzeſſin Louis als Hof⸗ 
fräulein befand und ſich durch auffallende Schönheit auszeichnete, 
aber es war bei der Mittelloſigkeit Beider die Hoffnung auf ihre 
Verehelichung in ziemlich weite Ferne gerückt. Als König Friedrich 
Wilhelm II. eines Morgens bei der Prinzeſſin, die in Pyrmont ihre 
Erholung ſuchte, am Frühſtäckstiſche ſaß und Fräulein v. Knobels⸗ 
dorf durch das Zimmer ging, fiel fie dem Könige auf, der in feiner 
lakoniſch manierirten Art bemerkte: „Hübſch Mädchen, Prinzeß.“ — 
„O, ja,“ erwiderte die Prinzeſſin; „fie ift auch bereits verſprochen.“ — „So, 
mit Wem denn?“ fragte der König mit Neugier. — „Mit einem 


— 


i 


gierung die Aufgabe uvernehme, Verhandlungen mit den übrigen 
Mächten einzuleiten, um die Annahme der von dem Congreſſe be⸗ 
ſchloſſenen Prinzipien für die Geſetzgebung zu erlangen. Der Congreß 
beſchloß einmüthig, die belgiſche Regierung hierum zu erſuchen, und 
da ſie hierzu bereit iſt, ſo wird Baron Lambermont dieſe Verhand⸗ 
lungen leiten. Nachdem der Congreß ſeine Aufgaben ſomit abge⸗ 
ſchloſſen hatte, vereinigte geſtern Abend ein großes Feſtmahl die 
Congreßmitglieder; auch die Miniſter, hohe Staatsbeamte, Richter, 
Geſandte und andere Notabilitäten nahmen Theil. Das Feſtmahl 
verlief in ſehr gehobener Stimmung. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. October. 
Auf dem am 7. October in Görlitz ſtattgehabten Parteitage der 
deutſchfreiſinnigen Partei für Niederſchleſien it nachſtehende Reſolution 
angenommen worden: 

Die am 30. October ſtattfindenden Wahlen zum Preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben eine größere Tragweite als die früheren. 

Aus eigenem Antriebe hat die bisherige Majorität deſſelben die Ver⸗ 
längerung der 1 dreijährigen Wahlperioden durchgeſetzt; 
der Wille des Preußiſchen Volkes kann jetzt nur alle 5 Jahre durch die 
Wahlen zum Ausdruck gebracht werden. 

Den Conſervativen fehlen nur noch wenige Stimmen im Abgeordneten⸗ 
bauſe, um allein in allen Fragen die Entſcheidung zu haben. Die hierin 
liegende Gefahr iſt eine ernſte Mahnung an alle liberalen Männer. Ueber 
das, was das Land von einer conſervativen Majorität zu erwarten hätte, 
. enge — u, Ang 5 beintlich 5 

eine der großen, längſt als dring anerkannten Reformen 
iſt durchgeführt. Nach wie vor fehlt die im Jahre 1869 von der . 
regierung gefa te Landgemeinde⸗Ordnung, es fehlt das Schul⸗ 
aeie, die Reform der directen Steuern. Die Organifation der 
Behörden iſt nicht einfacher, die — i nicht billiger, das Schreib⸗ 
win nigi geringer geworden, die Macht der Bureaukratie ift beſtändig 
gewachſen. 

Für den Unterbau des Staates lebenskräftige Organiſationen zu ſchaffen, 
iſt eine der wichtigſten und lohnendſten Aufgaben ſtaatsmänniſcher Ein⸗ 
icht. Auch die ländliche Bevölkerung hat den Anſpruch auf freie 

elbſtverwaltung in den Gemeinden. Der Polizeigewalt müſſen ge⸗ 
ſetzlich engere Grenzen geſteckt werden. Die jetzige Communalbeſteuerung 
entſpricht nicht der Gerechtigkeit, ſie führt oft zu einer Ueberbürdung der 
Schwächeren. Die ee eee aber iſt die Vorbedingung 
für die dringliche Communalſteuerreform. hne Landgemeindeordnung 
— 3 von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden 

urchführbar. 

Die ſeit faſt vier upaa ora durch die Verfaſſung gegebene Berz 
heißung eines Schulgeſetzes ift noch unerfüllt. An die Stelle des 
in weitem Umfange geltenden Beliebens der Verwaltung ums t ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen treten. Bei der Schaffung eines der Bildung 
unſeres Volkes und den berechtigten Forderungen der Lehrer entſprechenden 
Ser e muß die dem Staat verfaſſungsmäßig zuſtehende Autorität 
en - — mg abet pasen 81 lat in Preußen if 4 

ere Erhöhung der euerla n Preußen nge⸗ 
ſichts der großen Mehrbewilligungen an indirecten, vorzugsweiſe die 
Aermeren treffenden Reichsſteuern ungerechtfertigt. eform der 
directen Steuern muß eine Ermäßigung * unteren und mittleren Stufen 
der Einkommenſteuer, eine Aenderung des Einſchätzungsverfahrens und 
die n aller der Verfaſſung entgegen ſtehenden Steuerprivilegien 
ins 2. aſſen. 

Vorbedingung jedoch für jede Reform der Perſonalſteuern iſt die 
ric 9 Ein — — der ſeit Jahrzehnten von allen Liberalen gefor 

rten . jährlich nur ſo viel an Einkommenſteuern erhoben 
werden, als nach 
Etat feſtgeſtellt ift. Nur dadurch ift die Sicherheit gegeben, daß die Reform 
nicht zu einer unnöthigen Mehrbelaſtung der Steuerzahler führt. 

Die ſeit 10 Jahren in Ausſicht geſtellte eee sa Gewerbe⸗ 
ſteuer im Intereſſe des Handwerks und der kleinen Gewerbetreibenden 
tann nicht länger aufgeſchoben werden. 

„Eine durchgreifende, eine erhebliche Erweiterung der 2 

gung er en 5 22 iſt brin Ha; 8545 F er 
n Beſchwerden der mittleren um ineren ! ; 

insbeſondere über den Wildſchaden machen eine baldige Abhilfe erforderlich. 


aßgabe der bewilligten Ausgaben im Staatshaushalts⸗ — 


Jedem Verſuch, die durch die Landesgeſetze gewährleiſtete volle Gleich⸗ 
berechtigung aller Confeſſionen und Klaſſen der Bevöl⸗ 
kerung anzutaſten, iſt entgegen zu treten, jede weitere Beeinträchtigung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu bekämpfen. 

Wir verlangen, daß die Wahlfreiheit von Jedermann geachtet und 
geſchützt werde, daß auch den Beamten die Ausübung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte in keiner Weiſe verkümmert werde. 

Die Nothwendigkeit einer Aenderung des Wahlſyſtems für die preußtfchen 
Abgeordnetenwahlen iſt ſeit Einführung des Reichstagswahlſyſtems immer 
ſchärfer hervorgetreten; ein unerläßlicher Schutz der Wahlfreiheit gegen 
. Beeinfluſſung iſt die gehe ime Abſtimmung. 

Allen Maßregeln, welche auf die Förderung und Sicherung der Landes⸗ 
cultur abzielen, insbeſondere allen Schutzmaßregeln gegen Ueber: 
ſchwemmung, allen auf die Beſſerung der materiellen Lage der Be⸗ 
völkerung gerichteten Vorſchlägen, werden wir freudig zuſtimmen. Zu⸗ 
gleich werden wir uns immer bewußt bleiben, daß unſere öffentlichen Ein⸗ 
richtungen auch den geiſtigen Bedürfniſſen der Nation gerecht werden 
müſſen und daß nur in einem freien, auf dem Vertrauen zu dem Volk 
ruhenden Staatsweſen echter Gemeinſinn, lebendiges Nationalgefühl und 
bürgerliche Thatkraft gedeihen können. 

r erheben keine neuen und keine radicalen Forderungen. Was wir 
jetzt als unerläßlich verlangen, bleibt hinter dem zurück, was früher ſtets 
von allen liberalen Parteien für nothwendig erklärt iſt. „Im Dienſte der 
in zu Stehen”, find wir auch für die Zukunft entſchloſſen. In der 
reien Entfaltung des Volksgeiſtes auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens erkennen wir eine dauernde Stärkung der mit den Geſchicken 
unſeres Volkes feſt verbundenen monarchiſchen Inſtitutionen. 

An alle diejenigen, welche mit uns nach den gleichen Zielen ſtreben, 
richten wir die Bitte, ungeſäumt an die Vorbereitung der Wahlen heran: 
zugehen und ſolche Männer zu wählen, welche die Gewähr bieten, daß ſie 
zur Erreichung dieſer Ziele ihre gange Kraft einſetzen. 


Ein gewiß hoͤchſt felten vorkommender Fall bildete den wichtigſten 
Punkt der Tagesordnung für die in D.⸗Eylau in der vorigen Woche 
abgehaltene Stadtverordnetenſitzung. Der „Geſell.“ berichtet 
hierüber: Im November vorigen Jahres wurden mehrere Bürger zu 
Stadtvätern erwählt, die der einen Parteigruppe in der Verſammlung 
nicht zuſagten. In Folge deſſen blieben die Mitglieder dieſer Gruppe 
trotz ernſter Aufforderungen ſeitens des neu erwählten Vorſitzenden 
allen Sitzungen fern, und mehrere Male litt darunter die nothwendige 
ſchnelle Erledigung der Tagesordnung, da die Verſammlung nicht 
beſchlußfähig war. Die über diefe Säumigen verhängten 
kleinen Geldſtrafen blieben ohne jeden Einfluß auf ihren Entſchluß, 
an den Sitzungen fernerhin nicht mehr Theil zu nehmen. Daher 
war zu der jüngſten Sitzung von dem Magiſtrate der Antrag geſtellt, 
diejenigen ſechs Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche 
ſeit dem Februar alle Verſammlungen ohne Entſchuldigung verſäumt 
haben, durch Entziehung der Bürgerrechte auf die Zeit⸗ 
dauer von drei Jahren, ſowie durch Zahlung einer Geldſumme, 
welche den 6. Theil ihrer Communalſteuer beträgt, in Strafe zu 
nehmen. Die faſt eine volle Stunde in Anſpruch nehmende Debatte 
ergab die faſt einſtimmige Annahme des Antrages. 


® Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. Donnerstag, 11. October c., 
Abends 8 Uhr, wird im großen Saale des Hotels de Sileite eine Wähler: 
rg: für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen im 20. Bezirk 
3. Abth. ſtallfinden, in welcher die Candidaten, die bisherige n Stadtver⸗ 
ordneten des Bezirks, Dr. med. Steuer und fmann Ed. Sachs, An- 

rachen halten werden. 


Vom Stadttheater. Mit Rückſicht auf den letzten Schulferientag 
2 1155 für zen Mittwoch, ten Octobe, dne, 8 8: 
a ex⸗Vorſtellun erm angeſetzt. — eben 
D her Schier Laube Rn . fang 2 fi- 

Vom Lobetheater. Die Volksoper „Die ſieben Schwaben“ 
geht am Mittwoch und Donnerstag in Scene. 

S. Kunſtgewerbliches. Ein erfreuliches Zeichen für den Umſtand, 
daß der gute Geſchmack auch in den teſten Kreiſen verbreitet, i 
die immer größer werdende Nachfrage nach wahrhaft künſtleriſchen Grab⸗ 
denkmälern, wie wir deren noch vor einem Decennium nur poeg auf 
unſeren Friedhöfen ſehen konnten. Gegenwärtig werden wieder bei Künzel 
und Hiller zwei Denkmäler aus carrariſchem Marmor fertiggeſtellt, die 


eine Zierde des Magdalenen⸗ und des Oswitzer Kirchhofs bilden werden. 
Das eine ſtellt einen in Hochrelief durchgeführten Trauergenius dar, deſſen 
Geſichtszüge übrigens Portrait find. Beſtimmt iſt das Kunſtwerk für 
den verſtorbenen Fiſchhändler Bollmann. Das andere iſt ein Reliefportrait 
des Kaufmanns Monski. Da die Denkmäler ſich noch einige Tage in 
dem Atelier an der Sandbrücke befinden werden, bietet fih dem Kunſt⸗ 
freunde Gelegenheit, dieſelben zu beſichtigen. Gegenwärtig wird eine 
„Immaculata“, die Graf Brühl für eine Grabcapelle beſtellt hat, in der⸗ 
ſelben Werkſtatt in Angriff genommen. 

* Kunſt⸗Gewerbe⸗Verein zu Breslan. Im kleinen Saale des 
Concerthauſes wird der Vereinsſecretär am Freitag, den 12. d., 
8¼ Uhr Abends, einen Vortrag über das Thema halten: „Einiges über die 
St. Vincenzkirche.“ Gäſte ſind willkommen. 

A. 3 Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 16. v. Mts. dem hieſigen evangeliſchen 
Schulrector Guftav Wutge aus Anlaß feiner am 1. d. M. erfolgten 
Penſionirung den Königl. Kronenorden IV. Klaſſe zu verleihen geruht. 
Der Genannte erhielt diefe Auszeichnung am 8. d. Mts. aus der Hand 
des Königl. Kreisſchul⸗Inſpectors für die Stadt Breslau, Stadtſchulrath 
Dr. Pfundtner. ; 

2 I m Re die Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde 
während des Winters 1888/89. Den Mitgliedern und Freunden 
der Maria⸗Magdalenen-Gemeinde wird es wohl erwünſcht fein zu erz 
fahren, daß die Frühpredigten und Frühbeichten dieſer Gemeinde von nun 
an ſonntäglich früh 7 Uhr in der Kirche zu St. Chriſtophori gehalten 
werden ſollen. Ebenſo finden von nun an ſämmtliche Taufen von St. 
Maria⸗Magdalena und die Trauungen dritter Klaſſe in der St. Chriſto⸗ 
phori⸗Kirche ftatt. Für die um 10 ¼ Uhr Sonntag Vormittag abzu⸗ 
haltenden Jugendgottesdienſte hingegen bleibt nach wie vor die Armen- 
hauskirche beſtimmt. Desgleichen finden wie im Sommer die Amts⸗ 
predigten und im Anſchluß an dieſe die Amtsbeichten für die Glieder der 
Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde in Zukunft ſonntäglich Vormittag 11 Uhr 
in der Kirche zu St. Eliſabeth ſtatt, woſelbſt auch ferner die Trauungen 
J. und II. Klaſſe der Magdalenen⸗Gemeinde . — werden werden. Die 
in der Kirche zu St. Ellgabetb um 5 Uhr Sonntag Nachmittag während 
des Winters ſtattfindenden und bereits begonnenen era ee 
find gemeinſam für die Glieder der Elifabeth- und Maria⸗Magdalenen⸗ 
Gemeinde beſtimmt, und werden bei dieſen Gottesdienſten die 
und Diakonen beider Kirchen abwechſelnd predigen. 

© Der Breslauer Schachverein „Anderſſen“ hielt am 4. d. M. 
ſeine 1 Generalverſammlung ab, welche diesmal mit Rück⸗ 
iht auf die zur Erörterung gelangten Gegenſtände ein erhöhtes Intereſſe 
n Anſpruch nahm. Wie bereits früher berichtet, ift für den im Sommer 
1889 ſtattfindenden Congreß des deutſchen Schachbundes Breslau als 
Vorort in Ausſicht genommen worden. Der Vorſitzende berichtete über 
die Thätigkeit des Comités, welches ſich zu dieſem Zwecke gebildet hatte, 
und hob insbeſondere hervor, daß der größere Theil der hierzu erforder⸗ 
lichen, nicht unbedeutenden Mittel durch Zeichnungen ſchon jetzt ei ar 
ſei. Von gleichfalls allgemeinerem Intereſſe war die Mittheilung, daß der 
Verein ſeitens des Schachvereins zu Kopenhagen zu einem Wettkampfe 
mittelſt zweier Correſpondenzpartien herausgefordert worden ſei. Die 
Seren M wurde angenommen und zu Leitern der Partien die 

erren Muſikdirector Flügel, v. 8 Dr. Landsberg, Rechts⸗ 
anwalt Mendelſohn, Profeſſor Roſanes und A. Schottländer deſignirt. — 
Schließlich fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Gewählt wurden: 
Kaufmann B. Schäfer (Vorſitzender), Rechtsanwalt Mendelſohn (Stell⸗ 
vertreter), Provinzial-Secretär Kirſchke (Schriftführer), Oekonomie⸗Rath 
Wohlmann (Bibliothekar), Secretär Hoffmann (Kaſſirer), Herr v. Rieben 
und Herr v. Frankenberg (Beiſitzer). 

„ Kindergartenverein. Die am 22. September c. ftattgehabte Ent- 
laſſungsprüfung der Schülerinnen des Kindergärtnerinnen⸗Seminars fand 
unter 1 des ey des Vereins, Stadtſyndicus Götz, 
und im Beiſein des Stadtſchulinſpectors Dr. Handloß, ſowie der 
Prüfungscommiſſion des Vorſtandes ſtatt. Sämmtliche Examinandinnen 
beſtanden die Prüfung und haben dier größten Theil die ihnen durch 
den Verein vermittelten Stellungen hier und auswärts angetreten. Die 
Ausſtellung der techniſchen Arbeiten ſowie die der Zeichenhefte war im 
Seminarlocal, Gartenſtraße 10a, veranſtaltet. Mit ihr war die Mus- 
ſtellung der Handarbeiten der Kinderpflegerinnen verbunden: gewaſchene 
und geplättete Wäſche, ferner fertige Kinder ⸗ Garderobe, Stopf⸗ 
und Flickarbeiten gaben in ihrer Anordnung ein klares Bild über Lehrſtoff 
und Fortſchreiten in den verſchiedenen ee. dieſes Lehrzweiges des Vereins. 
Bei der Entlaſſungsprüfung der Kinderpflegerinnen zeigten die Mädchen 
— beſonders auch im Zuſammenſpiel mit Kindern —, daß fie ihre Lehr⸗ 
zeit gut ausgenützt hatten. Zu dem Unterricht der Anſtalt war außer den 


enioren 
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Herrn & Hünerbein. Es ift aber eine wahre Liebesverbindung, 
denn ſie haben Beide Nichts.“ — „Heirathen, Güter ſchenken!“ ſoll 
darauf der König raſch eingefallen fein. — Die Güterſchenkungen 
waren zur Zeit des genannten Monarchen ſehr an der Tagesordnung. 
Durch die Theilung Polens war Preußen in den Beſitz zahlreicher 
Staatsdomänen gelangt, welche durch den General von Biſchofs⸗ 
werder an ſeine Günſtlinge und Creaturen gelangten, indem er 
dieſelben dem Könige als ſolcher Schenkungen würdige Perſonen em- 
pfahl. Auf diefe Weiſe find u. A. die Haugwitz und Lüttichau 
zu dem Beſitz ausgedehnter Ländereien gekommen. Der Gedanke, 
Jemandem durch eine Landſchenkung zu ſeinem künftigen Glücke 
zu verhelfen, hatte ſomit durchaus nichts Ungewoͤhnliches an 
Die Prinzeſſin theilte die Aeußerung dem Fräulein mit und 
dieſes hatte nichts Eiligeres zu thun, als einen Boten an ihren 
Verlobten abzuſenden und dieſen zu einem bezüglichen Bittgeſuch an 
den König zu veranlaſſen. Geſagt, gethan. Der junge Offizier 
ſchlug dem Könige der Kürze halber das Gut Obra, eine Beſitzung 
von bedeutendem Werthe (man behauptet 200 000 Thlr.), vor und 
war ſo glücklich, daſſelbe zu erhalten. Er wurde ſpäter Adjutant des 
Prinzen Louis, heirathete ſeine ſchöne Braut im Jahre 1798 und 
ſtarb im Jahre 1818 als commandirender General in Schleſien. 
Seine Tochter wurde die Gemahlin des Grafen v. Walderſee, der 
damals als Commandeur der Garde du Corps in Berlin ſtand. 
Durch die Vermählung des Grafen Alfred, des Generalſtabs⸗ 
chefs, mit der verwittweten Fürſtin von Noer ift die gräfiiche 
Familie in eine Art von Verwandtſchaftsverhältniß zu unſerm Kaiſer⸗ 
hauſe getreten. — Der Großoheim der Kaiſerin Victoria Auguſta, 
Prinz Friedrich von Auguſtenburg, welcher feit einer Reihe 
von Jahren Wittwer war, lernte auf einer ſeiner vielen Reiſen im 
Auslande die Familie des ſehr reichen Newyorker Rentiers David 
Lee kennen und faßte eine tiefe Neigung zu der Tochter deſſelben, 
Fräulein Marie Eſther Lee, die damals im 26. Lebensjahre ſtand. 
Am 3. November 1864 fand die Vermählung mit dieſer Dame 
ſtatt, fie war indef nur unter der Bedingung des Verzichtes 
auf alle Rechte des Hauſes und der Ablegung des prinzlichen 
Namens nach Maßgabe der Hausgeſetze möglich geweſen. Auf 
Grund eines vom öſterreichiſchen Kaifer ausgeſtellten Patents wurde 
dem Prinzen der Titel eines Fürſten von Noer verliehen. Das 
junge Eheglück des bereits im 64. Lebensjahre ſtehenden Gatten war 
jedoch nicht von langer Dauer. Schon im Juli des nächſten Jahres 
raffte ihn bei ſeiner Anweſenheit in Syrien eine bösartige Seuche 
dahin; er ſtarb am 2. Juli 1865 zu Beirut. Seine zweite Che 
war kinderlos. Dagegen hinterließ er aus erſter Ehe einen Sohn 
(geboren 1830), der, dem Beiſpiele ſeines Vaters folgend, ebenfalls 
eine Mißheirath ſchloß und fih im Jahre 1870 mit Fräulein Kar: 
melita Eiſenblat, der Tochter eines Kaufherrn in La Guayra 
(Venezuela), verband. Ihm und ſeinen Nachkommen wurde vom 
König Wilhelm von Preußen der Titel eines Grafen von 
Noer verliehen. Seine Stiefmutter aber, die verwittwete Fürftin 
von Noer, die ſich in Würtemberg als Gutsherrin niedergelaſſen 
hatte, heirathete neun Jahre nach dem Tode ihres prinzlichen Gemahls 
den damaligen Oberſten des 13. Ulanen⸗Regiments, Grajen Alfred 


von Walderſee. Nachkommen ſind dieſem Ehebunde nicht ent⸗ 
ſproſſen. Die Gräfin von Walderſee iſt ſomit, wenn man will, 
die Stiefgroßtante der deutſchen Kaiſerin. Daß die Letztere mit der 
gräflichen Familie ſehr intime Verkehrsbeziehungen unterhält, iſt ge⸗ 
nügend bekannt. 


Sie eunt fata hominum! ke. 


Stadt Theater. 
„Der letzte Brief.“ 

Das bekannte, in Breslau zuletzt im März 1884 aufgeführte eſprttvolle 
Luſtſpiel („Les pattes de mouche“) bot in einer Anzahl dankbarer Rollen 
den alten und neuen Mitgliedern des Stadt⸗Theaters am Montag Ge⸗ 
legenheit, ihre Kräfte auf dem Gebiete der feineren Komik zu erproben. 
Die Aufführung darf als eine in allen Theilen abgerundete und gelungene 
bezeichnet werden und berechtigt zu den beſten Erwartungen für die Folge⸗ 
zeit. Namentlich verdient das flotte Zuſammenſpielen, das exaete Inein⸗ 
andergreifen aller Mitwirkenden das beſte Lob. Die Träger auch der be⸗ 
deutenderen Rollen blieben ſichtlich bemüht, in keiner Weiſe aus dem 
Rahmen des Ganzen herauszutreten, und die individuelle Ausprägung 
der harmoniſchen Geſammtwirkung unterzuordnen. Sowohl Fräulein 
Frauendorfer („Sufanne von Bric) als auch Herr Reſemann 
(„Prosper von Block“) wurden ihrer Aufgabe durch gewandte Beherr⸗ 
ſchung der vornehmen Geſellſchaftsformen und eines weltmänniſchen Con⸗ 
verſationstones, friſchen Humor und lebhaftes Spiel in vollem Maße ge⸗ 
recht. Beide Rollen waren in der Hauptſache richtig angelegt und ange⸗ 
meſſen durchgeführt; im Einzelnen konnte man freilich Manches 
noch charakteriſtiſcher herausgearbeitet, ſchärfer pointirt und feiner nuancirt 
wünſchen. Durch übermäßige Geläufigkeit im Sprechen, auch wenn ſie 
nicht gerade die Deutlichkeit des Vortrags beeinträchtigt, gehen doch viele 
kleine Züge mehr oder weniger verloren, welche ſonſt die Wirkung der 
Rolle noch erheblich zu ſteigern vermöchten. Sehr gut verkörperte Herr 
von Fiſcher die etwas groteske Figur des „Titus von Vanhove“; die 
einſilbige Theilnahmloſigkeit des phlegmatiſchen Holländers und die zügel⸗ 
loſe Empörung des eiferſüchtigen Gatten kamen in amüſanteſter Contraſt⸗ 
wirkung zum Ausdruck. Nicht minder glücklich zeichnete Frl. Schlögell 
die nervöſe Aufregung und unterdrückte Angſt der „Clariſſe“. Einen 
ſehr humoriſtiſchen Effect erzielte die vorzügliche Maske und das Spiel 
des Herrn Will als Naturforſcher „Thirion“. Seine Ehehälfte, die prüde 
Kantippe „Colomba“, ihre An tagoniſtin, der vorlaute Backfiſch „Marthe“ 
und der ſchüchterne, zwiſchen beiden hin- und hergezerrte Jüngling „Paul“ 
waren bei den Fräulein Lind und Wendt und Herrn Brehm in guten 
Händen. Beſondere Anerkennung verdient auch die Sorgfalt, welche 
ſeitens der Regie auf eine geſchmackvolle Ausſtattung der Scenerie ver- 
wendet worden war. p (i. V.) 


Neue Muſikzeitung. 2. Quartal 1888. Stuttgart, Verlag von 
Carl Grüninger. — Aus dem reichhaltigen Inhalt des vorliegenden Heftes 
heben wir hervor: „Jenny Lind — Goldſchmidts Leben aus ihren 
Briefen“ von Emil Jonas, „Walther von der Vogelweide“ von Franz 
Siking, „Muſikmode und Mebdemuſik“ von H. Ehrlich, „Johann Nepomuk 
$ 1 von Moritz Band und „W. A. Mozart Sohn“ von Otto 
Schm 


gabe der lebloſen Modelle. 


In Bruno Richter's Kunſtſalon 

findet der Liebhaber von Cabinetbildern zur Zeit eine Anzahl von Ge⸗ 
mälden beiſammen, deren Betrachtung einen Beſuch des mit der Kunſt⸗ 
handlung verbundenen behaglichen Ausſtattungsraumes wohl lohnend 
macht. Unter den Bildern größeren Formats iſt ein mit ſchöner Luft⸗ 
perſpective gemalter Blick auf den oft dargeſtellten Königsſee von 
T. Schoyrer zu erwähnen, deſſen ſtillen Waſſerſpiegel die ragenden 
Berge in erhabener Ruhe umgeben. G. Schmitgen, den wir ſchon 
früher als vortrefflichen Schilderer der eigenthümlichen Reize der mär⸗ 
kiſchen Landſchaft kennen gelernt haben, iſt durch ein Bild „An der Spree 
im Herbſt“ vertreten, das von der Fähigkeit des Künſtlers, das Charakte⸗ 
riſtiſche in den landſchaftlichen Erſcheinungsformen der Spreeniederung 
zu ſprechendem Ausdruck zu bringen, ein unzweideutiges Zeugniß ablegt. 
Der träge dahinfließende Fluß mit den flachen Ufern, auf denen das Laub⸗ 
holz bereits anfängt, ſich in das Gewand herbſtlich bunter Farben zu 
kleiden, im Zuſammenhang mit dem von kleinen Wolkengeſchieben 
bedeckten Himmel erweckt in dem Betrachter den Eindruck einer 
ſanften, zu Träumereien aufgelegten Melancholie, der man ſich, dem 
Lärm der Straße entflohen, vor Bildern dieſer Art nicht ungern hingiebt. 
Melanie von Maſſaleska iſt eine Wiener Malerin, die durch ihre 
„Mondlandſchaft“ und ihre „Waldhegerhütte in Volhynien“ ſich über den 
Beſitz eines ſchönen Talents ausweiſt. Es iſt beſonders die Mondland⸗ 
ſchaft, die durch den Gehalt an Stimmung und zugleich durch eine vor⸗ 
nehme Auffaſſung den Beſchauer feſſelt. Von Vincenz Fr. Lerche finden 
wir in der Ausſtellung ein köſtliches, mit großer maleriſcher Feinheit aus⸗ 
geführtes Genrebild, „Närriſche Unterhaltung“ betitelt, das uns einen in 
einem Hofwinkel auf der unterſten Stufe einer Seitentreppe ſitzenden 
Narren vorführt, wie er mit dem zahmen Hausvogel (einer Elſter ?) 
Zwieſprach hält. Der ruhig auf der Hand ſitzende Vogel ſcheint 
mit dem Narren ſchon feit Jahr und Tag auf freundſchaftlichſtem 
Fuße zu ſtehen, ſo vertraut verkehren beide mit einander. Der 
Geſichtsausdruck des Narren hat beinahe etwas Rührend⸗Komiſches. 
Zwei allerliebſte Cabinetſtücke der Thiermalerei, bei welchen auch 
die Landſchaſt mit feinem Sinn für maleriſche Wirkung behandelt 
iſt, ſind Fritz Lange's „Hühner am Feldwege“ und „Enten am Fluß⸗ 
ufer“. Ein anmuthiges kleines Gemälde von vollendet ſchöner Stimmung 
ift Hilgers' „Landſchaft mit Staffage“, bei welcher man von einer ſanften 
Anhöhe auf die im Duft der Abenddämmerung verſchwindende tieferliegende 
Stadt hinabblickt. Meiſterlich iſt hier dargeſtellt, wie ſich die vom ein⸗ 
brechenden Abend heraufgeführte Dunkelheit wie ein großer, dunſtiger 
Schleier über die Landſchaft niederſenkt. Zwei Landſchaften von gut ge⸗ 
troffener winterlicher Stimmung find auch Floeckenhaus' Zugefrorene 
Flüſſe mit Abendroth und mit Mondſcheinweben. Ein virtuos gemaltes, 
in Zeichnung und Farbe vorzüglich behandeltes Stillleben iſt Marie 
Moritz' Fruchtſtück, daß mit ſeinen prachtvollen Weintrauben und 
Pfirſichen und mit ſeiner ſaftreichen Melone als „zum Anbeißen ſchön“ 
erſcheint. Ein älteres Stillleben von unſerem geſchätzten heimiſchen 
Künſtler E. Brehmer — eine Büſte des Ajax nebſt den Utenſilien eines 
Malers und einer Glasſchale enthaltend — iſt eine Arbeit von geſchmack⸗ 
vollſter und beſter Abtönung in der Farbe und naturwahrſter Wieder⸗ 
K. V. 
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„Häustichen Anwefſungen“, welche in Familien ihnen von bewährten Haus- 
rauen gütigſt ertheilt worden waren, auch diesmal die vom Vorſtande des 
Kinderheims in deſſen Vereinshauſe bewilligte Anleitung zur re H und 

nau: 
getreten, da vielfache Nachfragen im Publikum Kinderpflegerinnen ſuchen, 
welche in beſonderen Fällen auch in dieſer Beziehung eine wahre Stütze 
der Hausfrau ſein können. Zu den neuen, in dieſem Monat beginnenden 
Curſen hat bereits eine größere Zahl Schülerinnen im Seminar ſowie der 


Pflege von Kindern im erſten Lebensjahre als Lehrgegenſtand 


Kinderpflegerinnen-Anſtalt Aufnahme gefunden. 


„ Gan Verband 24 des Dentſchen Radfahrer-Bundes. Der 
am Sonntag, 7. d. Mts., im kleinen Saale des Concerthauſes hierſelbſt 
abgehaltene Haupt⸗Gautag, zu welchem unter anderem auch die Wahl des 
Gau-⸗Vorſtandes auf der Tagesordnung ſtand, war von 17 Delegirten 
von Breslau, Schweidnitz, Steinau, Liegnitz, Freiburg und Reichenbach 
beſucht. Der einſtimmig gewählte Vorſtand (der bisherige langjährige 
Vorſitzende, Rudolf Kuhnert, hatte eine Wiederwahl beſtimmt abgelehnt) 
beſteht nunmehr aus folgenden Herren: Königlicher Eiſenbahn-Secretär 
Oscar Reichwein, I. Vorſitzender, Kaufmann Georg Puſch, II. Vorſitzender, 
Bureau = Vorsteher Eduard Janiſchofsky, Schriftführer, Kaufmann Oscar 
Wiesner, Zahlmeiſter, und Königl. Techniſcher Eiſenbahn⸗Secretär Udo 


Buſſe, Gau-Fahrwart. 

> BB Heranziehung von Sommerfriſchlern zur Einfonmenftener. 
Einige hieſige Geſchäftsleute, welche ihre Familien zum diesjährigen 
Sommeraufenthalt in der Kleinburger „Villenſtadt“, dr noch nicht dem 


Stadtweichbilde einverleibt ift, ſondern zur Commune Kleinburg gehört, 

eingemiethet hatten, erhielten dieſer Tage von dem Ortsvorſtande in 

Kleinburg die amtliche ae e daß ſie daſelbſt zur Zahlung der 
ei 


Einkommenſteuer veranlagt worden ſeien. So ſoll einer dieſer Herren, 
deſſen Familie einen etwa ſechswöchentlichen Sommeraufenthalt in Klein⸗ 
burg genommen hatte, zur Zahlung der Einkommenſteuer im Betrage von 
3 M. monatlich Serongeogen werden, ohne daß in der Kundgebung aus- 
geführt wird, ob dieſe Zahlung nur für die Zeit des Sommeraufenthalts 
oder von nun an in infinitum geleiſtet werden folle. Den Veranlagten 
ſtellte es der Ortsvorſtand von Kleinburg unter Citirung der ꝛc. Para⸗ 
graphen der betreffenden Beſtimmungen anheim, zu reclamiren und ev. im 
letzten Falle die verwaltungsgerichtliche Entſcheidung zu veranlaſſen. Die 
Betroffenen ſind nun durchaus nicht geneigt, ſich ohne weiteres zu fügen, 
und ſind bereit, nöthigenfalls bei allen gegebenen Inſtanzen zu remon⸗ 
ſtriren, indem fie ausführen wollen, daß ſie ihr feſtes Domicil in Breslau 
hätten, wo ſie nach der Höhe ihres Einkommens Steuern entrichten, daß 
die Beſteuerung gleichzeitig an zwei Orten in dem gegebenen Falle nicht 
angänglich ſei, da der auswärtige Sommeraufenthalt der Familie aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten nicht eine Erhöhung, ſondern vielmehr eine Verringe⸗ 
rung des Einkommens involvire, daß endlich, falls dieſe Veranlagung zu 
Recht erkannt würde, alle in Bädern verweilenden Perſonen an den be⸗ 
treffenden vorübergehenden Aufenthaltsorten noch beſonders zur Zahlung 
von Einkommenſteuer herangezogen werden müßten. Zweifellos iſt die 
Angelegenheit für Städter, deren Familien in ländlichen Ortſchaften 


Sommeraufenthalt zu nehmen pflegen, von Intereſſe. Man darf auf 


die endgiltige Löſung des vom Kleinburger Ortsvorſtand aufgegebenen 
Steuer⸗ Problems mit Spannung entgegenſehtn. 
= Benutzung der Chauſſeen zur Herſtellung von Telegraphen: 
Verbindungen. Nachdem durch den Allerhöchſten Erlaß vom 25. October 1878 
von der Einholung der Allerhöchſten Genehmigung zum Bau von 
Chauſſeen abgeſehen worden und in Folge deſſen auch die Ertheilung be⸗ 
ſonderer Conceſſionen in Fortfall gekommen iſt, fehlte es an der Möglich⸗ 
keit, die Kreiſe wider ihren Willen auf Grund des Bundesraths⸗Beſchluſſes 
vom 25. Juni 1869 zur Uebernahme der dort bezeichneten Verpflichtungen 
der Straßen⸗Bauverwaltungen im Intereſſe der Reichs⸗Telegraphenver⸗ 
waltung hinſichtlich derjenigen Kreischauſſeen anzuhalten, welche erft nach 
dem Inkrafttreten des Allerhöchſten Erlaſſes vom 25. October 1878 er- 
baut worden ſind. Das neuerdings auf den bezeichneten Bundesraths⸗Be⸗ 
ſchluß geſtützte Verlangen der Reichs⸗Telegraphenverwaltuug, eine Kreis⸗ 
chauſſee benutzen zu dürfen, hat deshalb von dem betreffenden Kreiſe mit 
Erfolg abgelehnt werden können. Unter dieſen Umſtänden wird der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Hanf die Erwirkung des Rechtes 
ur Chauſſeegeld⸗Erhebung ſowie der üblichen ſonſtigen Vorrechte der 
hauſſeen für Provinzial, Kreis: und Gemeinde⸗Chauſſeen an Allerhöchſter 
Stelle von der Beibringung einer bindenden Erklärung der den Bau 
unternehmenden Corporation abhängig machen, in welcher letztere ſich 
den Beſtimmungen des Bundesraths⸗Beſchluſſes vom 25. Juni 1869 fo- 
wohl hinſichtlich der in Frage ſtehenden, als aller von der betreffenden 
Corporation nach dem Inkrafttreten des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
25. October 1878 etwa erbauten Chauſſeen ausdrücklich unterwirft. Die 
königlichen Regierungs⸗Präſidenten ſind erſucht worden, bei Stellung von 
Anträgen in der bezeichneten Richtung darauf zu achten, daß die Vorlagen 
eine derartige Verpflichtungserklärung enthalten. 


— d. Vietoria⸗National⸗Juvaliden⸗ und Kaifer Wilhelms⸗Stif⸗ 
tung für deutſche Juvaliden. Unter dem Vorſitz des Stadtraths 
Hübner fand heute in einem Sitzungszimmer des Rathhauſes die General⸗ 
verſammlung der Breslauer Localvereine der genannten Stiftungen ſtatt. 
Nach dem Bericht über die letzten 3 Geſchäftsfahre hat der Ausſchuß die 

erren Stadtrath Friederici, Apotheker Reichhelm und Stadtrath 
chäfer durch den Tod verloren. An ihre Stelle wurden Stadtrath 
Schmook und Apotheker Renner cooptirt. Im Laufe der Berichts⸗ 
periode ſind bei beiden Stiftungen 580 Unterſtützungen eingegangen. Den 
ur Berückſichtigung geeigneten Geſuchen konnte indeß wegen Mangels an 
titteln nur zum he Theile durch Gewährung von Beihilfen aus 
hieſigen Vereinsmitteln entſprochen werden. Faſt ſämmtliche laufende 
Unterſtützungen und ein großer Theil der einmaligen Beihilfen mußten 
aus Mitteln des Centralvereins zu Berlin ends werden. Für das 
Vereinsjahr 1886/87 find aus den Centralfonds beider N 
zu Berlin dem bieſigen Verein Zuſchüſſe gewährt worden, welche 
erforderlich ſchienen, um die hieſigen Localvereine zur Erfüllung 
der ftatutenmäßigen Aufgaben wieder in Stand zu ſetzen. Da⸗ 
durch, ſowie durch eine Privatſammlung unter hieſigen wohlhabenden 
Bürgern war es möglich, am 90. A Kaiſer Wilhelms des 
Erſten einer Anzahl ſtiftungsberechtigter, beſonders bedürftiger Per⸗ 
ſonen eine außerordentliche Gabe von je 10 M. zu gewähren. ach dem 
Kaſſenbericht bei der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung für die Zeit 
vom 3. Auguft 1884 bis 2. Auguft 1887 betrug die Einnahme 2703,81 M., 
die Ausgabe 223,60 M., ſo daß ein Beſtand von 2480,21 M. verbleibt. 
Davon ſtehen 1851,71 Mark zur freien Verfügung und 680,50 Mark ſind 
Aſſervate aus Berlin. Seit 5 der Stiſtung beziffern ſich bei der⸗ 
ſelben die Einnahmen auf rund 85 257 M., die Ausgaben auf 83 589 M. 
Bei der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung m die Einnahmen 6502,50 M., 
die Ausgaben 1373,95 M., fo daß ein Beſtand von 5128,55 M. verbleibt. 
Davon gehören 4036,25 M. dem Handelskammer⸗Fonds, 659 M. dem 
Schiller⸗Fonds, 338 M. ſind Aſſervate von Berlin und 95,30 M. ſtehen 
zur freien Verfügung. Seit Gründung dieſer Stiftung ſind 81815 M. 
eingenommen und 76643 Mark vertheilt worden. Der Kaſſenbericht ift 
eprüft und dem Rathsſecretär Fechner Entlaſtung ertheilt worden. Der 
Aaberige Vorſtand wurde wiedergewählt. Da die genannten Stiftungen 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen ſind, ſo ſchließen wir 
uns der Bitte um Unterſtützung derſelben ſeitens der beffer ſituirten 
Bürger an. 

—d. Jünglingsverein der Bernhardingemeinde. Freitag, 12ten 
b. M., Abends 7 Uhr, wird im Saale von Paul Scholtz auf der Mar: 
garethenſtraße das 3. Stiftungsfeſt des Jünglingsvereins der Bernhardin- 

emeinde gefeiert werden. Nach einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen folg 
bie feierliche Fahnenweihe, woran ſich im 3. Theile des Feſtes verſchiedene 
Vorträge und die Aufführung eines einactigen Schwanks anſchließen. 
Programme zu dem Feſte ſind an der Kaſſe zu haben. 


BB Botaniſcher Garten. Wir theilten f. Z. mit, daß die königl. 
Bauverwaltung die Annahme der beiden decorativen Gemälde, welche 
ortrait⸗ und Decorationsmaler Joſef Langer für die maleriſche Aus⸗ 
attung des Veſtibules des neuen botaniſchen Inſtitutsgebäudes gemalt 
at, abgelehnt habe, weil der Auftrag zu ihrer Ausführung von den die 
auarbeiten leitenden Architekten ohne Autoriſation der maßgebenden Be⸗ 
Hörde ertheilt wurde und weil keine Fonds zur a Honorar⸗ 
anſpruchs vorhanden ſeien. Nunmehr haben ſich die Directoren des 
Inſtituts, Profeſſoren Geheimer Rath Dr. Ferd. Cohn und Dr. Engler, 
um den Künſtler vor einem empfindlichen Nachtheil zu bewahren, an das 
Königl. Miniſterium mit dem Antrage gewendet, daſſelbe wolle die als 
Honorar für den Maler erforderliche Summe genehmigen. 


—e Unglücksfall. Der 38 Jahre alte Arbeiter Julius Nierſe aus 
Pöpelwitz kam am Sonnabend Nachmittag in der dortigen Hafenanlage 
beim Anhängen von Wagen mit ſeinem Oberkörper zwiſchen die Puffer 
und trug einen Rippenbruch rechterſeits davon. Der Verunglückte fand 
Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. 


R. Ein Bier⸗Jubiläum. Unſer Jahrhundert ift unſtreitig das Belt: 
alter der Jubiläen, womit allerdings nicht behauptet werden ſoll, daß wir 
in einer Zeit des allgemeinen Jubels leben. Nachdem aber das „Jubi⸗ 
liren“ allgemeiner Brauch geworden iſt, ſehen wir nicht ein, weshalb nicht 
auch ein kleines Bierjubiläum gefeiert werden ſollte. Selbſtverſtändlich gebührt 
dem „Echten“ der Vortritt, und München hat als baieriſche Landeshaupt⸗ 
ſtadt den Vorſprung vor Kulmbach. Nun ſtreiten fih allerdings der 
Häuſer viele um die Palme, und wenn wir aufrichtig fein folen, fo 
müſſen wir bekennen, daß uns dieſe Wahl ſtets nur eine angenehme 
Qual bereitet hat, denn gut iſt der Münchener Stoff immer, möge er 
kommen, von wem er wolle. „Wenn wir uns jedoch als alte Breslauer 
in mganga Jahrhunderte zurückverſetzen, fo hemmen wir unſern Schritt 
unwillkürlich vor einem alten Biertempel, in welchem die Schatten längſt 
n Zecher an uns vorüberziehen und wo ſich manche bemerkens⸗ 
werthe Epiſode der Breslauer Chronik abgeſpielt hat. Dieſes Bierheiligthum iſt 
das uralte Kretſchmerhaus „zum grünen Baum“ am Ketzerberg, wo 
manch’ durſtiger Roſſelenker und manch' müdes Rößlein Erquickung ge- 
funden haben. Wenn dieſe ehrwürdigen gaſtlichen Hallen, mit welchen ein 
ſchönes Stück Breslauer Geſchichte verknüpft iſt, heute dem Münchener 
Bürgerbräu erſchloſſen worden find, fo geſchah dies wahrlich nicht aus 
Uebermuth und um den anderen Münchener Bierniederlagen eine neue 
Concurrenz zu bieten, ſondern lediglich aus dem zwingenden Grunde, weil 
die Kellereien in der Schweidnitzer Straße dem den Bedarf nicht 
mehr genügten. Das Münchener Bürgerbräu begeht jetzt die Feier ſeines 
fünfjährigen Beſtehens, und es wird ſich daher verlohnen, daſſelbe in 
ſeinem neuen Heim aufzuſuchen. Den meiſten Breslauern dürfte es un⸗ 
bekannt ſein, daß der „grüne Baum“ Kellerräume von wahrhaft Pie 
artigem Umfange und von vorzüglichſter Beſchaffenheit enthält. Dieſe 
weitläufigen unkerirdiſchen Räume bürgen vermöge ihrer herrlichen 2 — 
Temperatur nicht nur für eine vorzügliche Conſervirung des Stoffes, fon- 
dern ſie geſtatten auch die Führung eines größeren Lagers, welches die 
erſte Bedingung für die gleichmäßige Güte des Bieres iſt. Indeſſen hat 
der Beſitzer des Hauſes, Herr Ernſt Strubell, auch die Reſtaurations⸗ 
localitäten nicht vernachläſſigt. Er hat dieſelben vielmehr den An⸗ 
forderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtet und weder Koſten noch 
Mühe geſcheut, um ſeinen Gäſten einen gemüthlichen und behaglichen 
Aufenthalt zu ſchaffen. Es iſt ein wahrhaft erhebender Anblick, der 
ſich jedem echten Gambrinusjünger beim Betreten dieſer Räume darbietet. 
Der allgemeinen Decoration dieſer überaus geſchmackvoll ausgeſtatteten 
und doch nicht überladenen Räume liegt ein Generglentwurf des Architekten 
W. Rhenius zu Grunde, während die höchſt gelungenen Wandmalereien 
von eigens hierher berufenen Münchener Künſtlern ausgeführt ſind. Vor⸗ 
herrſchend iſt in der Einrichtung die deutſche Renaiſſance, welche in der 
„guten alten Zeit“ faſt ausſchließlich nur die behäbigen Patrieier cultivirten, 
indem ſie die Außenſeite ihrer ſtylvollen Häuſer mit Wandmalereien 
ſchmückten. Heute ſind es vorzugsweiſe die Bierpaläſte, auf welche das 
alte Sonderrecht der Patricier übertragen ſcheint. Dieſe Wandmalereien 
wirken im Dämmerlichte der Butzenſcheiben, in der Nachbarſchaft der alt⸗ 
deutſchen Stühle und der ſteinernen Bierkrüge ſo ſtimmungsvoll, daß es 
einem vorkommt, als läge auf dieſen Bildern ein würziger Duft von Malz und 
Hopfen. Nicht minder anheimelnd ift der Eindruck, welchen das renovirte Local 
bei der neuen Beleuchtung mit Wenham⸗Lampen am Abende macht. Die 
Flammen ſind ſo intenſiv, daß ſie das gewöhnliche elektriſche Glühlicht 
überſtrahlen. Ungeachtet dieſes ausgiebigen Gaslichtes iſt die Temperatur 
in dieſen Räumen eine ſehr angenehme, da auf vorzügliche Ventilation 
beſonderer Werth gelegt wurde. Die Einrichtung des Locals und der 
Kellerräumlichkeiten läßt darauf ſchließen, in welch, umfaſſender Weiſe die 
hieſigen Gewerbetreibenden dabei lohnende Beſchäftigung gefunden haben. 
Der gute Stoff, welchen das Bürgerbräu verzapft, ſpricht für ſich ſelbſt 
und bedarf keiner beſonderen Anpreiſung. Daß Herr Strubell entſchloſſen 
ift, auch das Renomms feiner als vorzüglich bekannten Küche zu wahren, 
dafür bürgt die große Aufwendung an Capital und Mühe bei der Reno⸗ 


virung dieſes gaſtronomiſchen 8 Auf den erſten Blick fällt die ge 


t 
höchſt praktiſche Einrichtung der Küche auf, ſowie die peinliche Sauberkeit, 
die in derſelben herrſcht. Einen beſonders gefälligen Eindruck machen die 
Mettlacher Flieſen als Wand⸗ und Fußbodenverkleidung der Küchenräume. 
Wir zweifeln nicht, daß der Erfolg, welchen Herr Strubell bisher zu ver⸗ 
zeichnen hatte, ihm auch fernerhin zur Seite ſtehen werde. 

66 Beendigung der Canalbauten. Der Abſchluß des „Nordweſt⸗ 
lichen Haupt⸗Entlaſtungscanals“ iſt nunmehr erfolgt: erſelbe geht von 
dem Königsplatz bis zur Brüderſtraße, wojelbft er feinen Anſchluß an den 
auf der Brüderſtraße gelegenen Canal gefunden hat. Bei Beendigung der 
Arbeiten wurde die Ausſchmückung der Arbeitsſtätte mit Fahnen und 
Guirlanden bewirkt. Der Canal hat eine Tiefe am Anfang von 7,30 
Meter und am Ende von 2 Meter. 

pB Ein Rieſen⸗Kürbis ift in einem der Fenſter der Brauerei „zum 
Storch“ an der Albrechtſtraße ausgeſtellt. Der mächtigen Frucht von 
über ½ Meter Durchmeſſer iſt die Notiz beigefügt: „Ich ſtamme aus 
Schmolz und wiege 82 Pfund.“ i 

+ Unglücksfälle. Ein Malergehilfe, welcher am 8. October e. zu 
einer kurzen Haftſtrafe feſtgenommen werden ſollte, gerieth bei dieſer Ge: 
legenheit in ſolche Aufregung, daß er in ſeiner blinden Wuth in eine auf 
dem Tiſche ſtehende Petroleumlampe ſchlug und ſich derartig ſchwer ver⸗ 
letzte, daß ſeine Unterbringung in dem Allerheiligen⸗Hoſpital bewerk⸗ 
ſtelligt werden mußte. — Auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wurde geſtern ein 
unbekannter Mann in 3 Zuſtande betroffen, welcher vor 
einem Hauſe kniete und laut religiöſe Gebete verrichtete. Der Bedauerns⸗ 
werthe wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital überführt. — Der 12 Jahre 
alte Knabe Wilhelm Segner, Sohn eines Arbeiters von der Laurentius⸗ 
ftraße, wurde geſtern früh um 6½ Uhr von einem großen Fleiſcherhunde 
gebiſſen und ſehr ſchwer verletzt. 

+ Diebſtahl von Pferd und Wagen. Eine Fuhr werksbeſitzerin 
von der Kipiteritvaße übergab am 8. October c. ihrem Kutſcher einen mit 
2 Pferden en Brektwagen, um eine Fuhre Schutt abzufahren. Auf 
dem Rückwege kehrte der Kutſcher in einem Gaſthauſe auf der Ohlauer 
Chauſſee ein. Wenige Minuten darauf war bereits das ganze Geſpann 
verſchwunden. Auf dem Wagen befand ſich die Fan „Wilhelm 
Pätzold, Wagen Nr. 1“. Die beiden Pferde, eine Fuchsſtute und ein 
Fuchswallach, waren mit braunwollenen Decken überdeckt. Das ganze 
Geſpann repräſentirt einen Werth von 1000 Mark. Der Fuchswallach iſt 
auf dem linken Auge blind, er hat an der rechten Hinterfeſſel einen weißen 
Streifen und einen Hufipalt. 

+ Berhaftet wurde geſtern Nachmittag der Kaufmann Guſtav Leuen⸗ 
berg, welcher ſich vor Kurzem in dem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 42 etablirt 
und ein Cigarrengeſchäft unter dem angenommenen Namen Otto Lehmann 
errichtet hatke. Derſelbe iſt verdächtig, Unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen 
verſchiedene Handelsfirmen getäuſcht und dadurch große Transporte von 
Waaren bezogen zu haben, die bald nach ihrem Einkreffen zu jedem Preiſe 
weiter veräußert wurden. Das Geſchäftslocal wurde ſofort geſchloſſen. 
Die Geſchäftsbücher ſind mit Beſchlag belegt worden. Auch der Bruder 
des Betreffenden, Namens Otto Leuenberg, wurde feſtgenommen. Es 
wurde bereits feſtgeſtellt, daß dieſe gemeingefährlichen Betrüger ſchon in 
andern Städten daſſelbe Manöver ausgeführt haben. Alle diejenigen Ge⸗ 
ſchäftsleute, welche den Genannten Waaren geliefert und bei ihnen Forde⸗ 
rungen geltend zu machen haben, ſollen ſich alsbald im Polizei⸗Präſidium 
Bureau Nr. 8 melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Gold⸗ 
arbeiter von der Uferſtraße eine Obligation zur ſtädtiſchen Anleihe 
Nr. 22307 Lit. D über 500 M. und eine dergleichen Nr. 26422 Lit. E 
über 200 M., einem Handlungslehrling von der Scheitnigerſtraße eine 
ſilberne Ankeruhr mit Nickelkette, dem Sohne eines Schuhmachermeiſters 
vom Ketzerberge eine goldene Damencylinderuhr, einem Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen von der Neuen Kirchſtraße ein Geldbetrag von 100 M., einer 
Schäfersfrau aus Carlsdorf, Kreis Nimptſch, im Corridor des hieſigen 
Centralbahnhofes ein türkiſches und ein ſchwarzes Umſchlagetuch, ein 
Frauenhut mit Schleier und ein Sammtjaquet. — Abhanden gekom⸗ 
men iſt einem Handlungscommis von der Carlsſtraße ein Portemonnaie 
mit 56 M. Inhalt, einem Fräulein von der Friedrich Wilhelmsſtraße ein 
ſchwarzes Sammtjaguet. — Gefunden würden 6 Zweithalerſtücke, ein 
ſchwarzes Taillentuch, ein Damenſtrohhut mit Garnirung und ein bunt⸗ 
ſeidener Sonnenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 

= Schmiedeberg, 8. Oct. [Schulgeld.] Wenn der Bezirksausſchuß 
ſeine Genehmigung ertheilt, ſo wird jetzt von jedem Kinde der 8 
vierteljährlich ein Schulgeld von 0,50 M. erhoben werden. Die Kin er 
der Mittel- und Oderſtufe zahlen dagegen 0,70 M., wenn die Väter dev: 
jelben den unterſten fünf Steuerfturen angehören. Steuern fie aber in 
einer höheren Stufe, fo mug ein Schulgeld von 1 Mark vierteljährlich 
gezahlt werden. 

Löwenberg, 7. Oetbr. [unglücksfall.] Im benachbarten Deut⸗ 
maunsdorf wurde ein bei dem Gutsbeſitzer Rudolf dienendes 17jähriges 


Mädchen von einem wild gewordenen Bullen derartig verletzt, daß der 
Tod der Bedauernswerthen kurze Zeit nach der Kataſtrophe eintrat. 

= Grünberg, 9. October. [Wahl eines erſten Geiſtlichen. 
Nachdem Paftor Lie. Dr. Schultze in Erfurt die auf ihn PH Ga 
zum erſten Geiſtlichen an der hieſigen evangeliſchen Kirche abgelehnt hat, 
wurde heute Vormittag eine Neuwahl, vorgenommen. Mit 169 Stimmen 
wurde Paftor Lonicer-Quaritz e 4 Stimmen zerſplitterten ſich. 

O Sprottan, 8. Octbr. [Stiftungsfeſt und Fahnen 
Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein feierte A abe 
Stiftungsfeſt in feinem Vereinslocale, der Herberge zur Heimath. Zur 
Feier des Feſtes waren aus Glogau, Freyſtadt und Sagan Gäſte einge⸗ 
troffen. Der eigentlichen Feier ging ein Feſtgottesdienſt voran. Vor 
Beginn deſſelben fand die Weihe der neuen Vereinsfahne ſtatt. 
intendent Winter hielt die Weiherede. 

Jauer, 8. Oct. [Chauſſeeübergabe. — Neiſſeregul 
Am 3. October iſt die Uebergabe der Jauer⸗Goldberger Seiten ang] 
den Directoren Roſemann, Ziegert und Kobelt nebit Zollhäuſern und Inventar 
an die Vertreter der beiden betheiligten Kreiſe Jauer und Goldberg erfolgt. 
Zur Uebergabe hatten 34 die Landräthe Freiherr v. Richthofen⸗Jauer und 
Nec v. Rothkirch⸗Goldberg in Röchlitz eingefunden. — Am 4. und 
„October war Meliorations⸗Bauinſpector v. Münſtermann aus Breslau 
mit dem Geometer Bormann mit Vermeſſungen an den Ufern der 
eg Reiſſe beſchäftigt. Der Fluß fol in nächſter Zeit regulirt 
werden. 

= Jauer, 8. Oetbr. [Neues Schulhaus.] Die vereinigte evan⸗ 
des iat Me Seas ur o AAi A beabſichtigt im Laufe 
es n en Jahres ein neues gemeinſame ulhaus zu errichten. 
alte Schulhaus ſoll vermiethet oder verkauft werden. t 3 2. 

r Lieban, 7. October. [Brandunglück. — Legat. ä 
des Concertes zum Beſten des deutſchen Schulvereines = ee 
benachbarten Königshain ein ſchweres Brandunglück, indem im Gaſtſtalle 
Rute ausbrach, welches denſelben, nebſt einer mit Erntevorräthen ange⸗ 
üllten Scheuer, vollſtändig vernichtete. Das Feuer griff fo f 


Super⸗ 


: > $ o Schnell um 
ſich, daß trotz der PER en zahlreichen und energifchen Löſchhilfe fünf 
werthvolle Pferde in den er umkamen, drei von dieſen gehörten 
e eeren a gan en Ke et 3 ein. — 
er kür er verſtorbene Apotheker Kurſawa ſoll der hieſigen fat 
Kirche ei egat von 1500 M. ausgeſetzt haben. bieſig * 

Liegnitz, 8. October. [Wählerverſammlung.] Am Sonntag, 
21. d. Mts., Nachmittags, wird hier im Saale des „Kronprinzen von 
Preußen“ eine allgemeine Verſammlung freiſinniger Wähler ftattfinden, 
in welcher die vom Liberalen Wahlverein vorgeſchlagenen Candidateu, die 
Beeren Brauerei⸗Director Goldſchmidt⸗Berlin und Stadtrath Lange- 

iegnitz, zu den Wählern ſprechen werden. ; 

$ Fraukenſtein, 6. Octbr. [Schullaſten⸗ Beitrag. — Militär: 
Verein.] Der ſtaatliche Beitrag zur Erleichterung der Volksſchullaſten 
für den Kreis Frankenſtein beträgt nach der amtlichen Zuſammenſtellung 
vom 1. October d. J. ab jährlich 31000 M.; davon entfallen auf die 
Städte Frankenſtein 4200 M., Reichenſtein 1400 M., Silberberg 1000 M., 
Wartha 800 M., die A 23 600 M. auf die ländlichen Ort haften. — 
In der geſtrigen Monats⸗Verſammlung des Militär⸗Vereins bielt Schrift: 
führer dec erf einen Vortrag über „Unſere Hohenzollern“, welcher von 
den zahlreich erſchienenen Mitgliedern mit vielem Intereſſe verfolgt wurde. 
Drei Vereinskameraden feierken den Tag ihres vor 50 Jahren erfolgten 
Eintritts in den activen Militärdienſt, und zwar Schornſteinfegermelſter 
Scholz, Botenmeiſter a. D. Weigelt und Gefangenen⸗Inſpector g. D. 
Parpert. Vereins⸗Vorſitzender Dr. Wolff ſprach denſelben die Glückwünſche 
des Vereins aus. 

n. Militſch, 8. Oetbr. a Priati a Nach 1 ii 4 Amts⸗ 
thätigkeit iſt Bürgermeiſter Generlich mit dem 1. d. M. in den Ruheſtand 
etreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt bereits im Juni d. J. der Amts⸗ 
Secretär Grüning in Kleinburg gewählt worden, die Enkſcheidung der 
kgl. Regierung über die getroffene Wahl iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. 

A Oels, 8. October. [Stiftungsfeſt.] Am vorigen Sonnabend 
beging im Saale des Elyſiums der hieſige Hirſch⸗Duncker'ſche 
Gewerkverein das Feſt feines 20 jährigen Beſtehens mit Feſtrede, 
Theater und Tanz. 

A Ohlau, 7. October. [Pädagogiſcher Verein. 
eſtern abgehaltenen Verſammlung des pädagogiſchen Vereins hierſelhſt 
eat Lehrer Beyer einen intereſſanten Vortrag „über Berück⸗ 
ſichtigung der Individualität der Schüler in der Volksſchule“. An die 
Ausführungen knüpfte ſich eine anregende Debatte. 

O Gleiwitz, 8. Octbr. [Selbſtmord.] Heute Abend erſchoß fid 
in feiner Wohnung der etwa 25 Jahre alte, hier ſtationirte Eiſenbahn⸗ 
Diätar Fr. Gelddifferenzen in der Stationskaſſe, in der er beſchäfeigt 
war, ſollen, dem Vernehmen nach, die Urſache zu dem Selbſtmorde ge⸗ 
weſen fein. 

» Kattowitz, 8. Oetbr. [Liberale Wählerverſammlung.] Die 
von den Herren Dr. Löbinger, Director Menzel und Rechtsanwalt Sittka 
für Sonntag ee Uhr im Wiener ſchen Saale einberufene Ver⸗ 
ſammlung liberaler Wähler des Kreiſes Kattowitz war nicht nur aus der 
Stadt, ſondern auch aus allen Theilen des Kreiſes zahlreich beſucht. Herr 
Dr. Löbinger eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 
menen Hoch auf Kaiſer Wilhelm. Es wurde alsdann Herr Dr. Löbinger 
zum Vorſitzenden und die Herren Menzel und Sittka zu Beiſitzern er⸗ 
wählt. Der Vorſitzende referirte über eine am 3. October in Beuthen OS. 
ftattgehabte Verſammlung, zu der Mitglieder aller Parteien außer der 
Centrumspartei eingeladen waren. Es wurde dort ein Compromiß vor⸗ 
geſchlagen, wonach in unſerem Wahlkreiſe ein Candidat der Cartellparteien 
und ein freiſinniger Candidat gemeinſam aufgeſtellt werden ſolle. Als 
Erſterer wäre Graf Hugo II Henckel von Donnersmarck in Siemianowitz 
in Ausſicht genommen, während als Freiſinniger die Herren General 
director Klewitz in Slawentzitz oder Director Menzel⸗Kattowitz vorgeſchlagen 
wurden. Graf Henckel gehöre zur freiconſervativen Partei, er wäre ebenſo 
ein Gegner der conjervativsclericalen Schulanträge, wie ein Gegner des 
Antiſemitismus. In der ſich nun entſpinnenden lebhaften Discuſſion wurde 
faſt allgemein betont, daß es unter heutigen Verhältniſſen jedem Freiſinnigen 
ſehr ſchwer falle, für einen Conſervativen zu ſtimmen, und daß ein 
Compromiß mit dem Centrum ungleich ſympathiſcher wäre. Da jedoch 
letzteres weder angeboten, noch in Ausſicht wäre, und da ferner fpecie 
in der Frage der Schule, die das nächſte Abgeordnetenhaus lebhaft be⸗ 
ſchäftigen wird, die Anſichten des Centrums und der Freiſinnigen voll: 
ſtändig auseinandergehen, fo wurde ſchließlich das angebotene Compromlß 
mit großer Majorität in der Weiſe angenommen, daß ein Freiconſervativer 
und ein zur Ee Partei gehöriger Candidat gemeinſam aufgeſtellt 
werden ſolle. Bezüglich der Perſonenfrage des Freiſinnigen wurde nichts 
Definitives beſtimmk, ſondern nur und zwar ebenfalls mit großer Majorität 
beſchloſſeu, daß der freifinnige Candidat fih verpflichten mülſſe, falls er 
paa würde, der Fraction der freiſinnigen Partei im Abgeordnetenhaus 

eizutreten, und wurden unter dieſer Bedin un als Candidaten in erfter 
Reihe die en Klewitz und Menzel in Ausſicht genommen. Es wurde 
ferner beſchloſſen, zu einer Montag Nachmittag in Beuthen OS. ſtatt⸗ 
findenden Vertrauens männer⸗Verſammlung der freiſinnigen Partei eine 
Deputation zu entſenden, um eine Verſtändigung mit den Geſinnungs⸗ 
genoſſen in fen anderen Kreiſen herbeizuführen und wurden hierzu außer 
dem Vorſitzenden die Herren Generaldireetor Wieſter, Rechtsanwalt Epſtein 
und Herr Reich⸗Rosdzin gewählt. Wie die „Oberſchl. Nachr.“ mittheilen, 
erklärte Sanitätsrath Dr. Holtze, daß er pot links von der nationalliberalen 
Partei ſtände und das Cartell nicht mitgemacht habe. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

—3. Rawitſch, 8. Oetbr. (Von den zwei ausgebrochenen Ge: 
fangenen aus der hieſigen Strafanſtalt! wurde Meiß ſchon am 
nächſten Tage, nachdem er im Dorfe Schurkowo eingebrochen und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke * hatte, von dem Kreiswachtmeiſter 
Borchard im Dorfe Woſchkowo bei Görchen ergriffen und in die Anftalt 
eingeliefert. ute früh beim Aufſchluß fand man ihn in der Unter 
fuchungszelle, in welcher derſelbe an Händen und Füßen gefeſſelt unter⸗ 
gebracht war, todt vor. Der herbeigeholte Arzt konnte nur den durch Erz 
würgen mittelſt der Feſſelkette erfolgten Tod conſtatiren. 


In der vor⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 9. Oct. [Landgericht. e II. Betrug 
und Unterſchlagung.] Vor länger als Jahresfriſt wurde der Korken⸗ 
fabrikant Auguft Hoppe unter dem Verdacht des betrüglichen Banferutrs 


in Haft genommen. Nachdem er etwa 5 Monate in derſelben zugebracht 
(Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


| 
f 
| 


(Fortfegung.) 
hatte, waren die von ihm abgeſchloſſenen Geſchäfte inſoweit durch Sach⸗ 
verſtändige geprüft, daß als feſtgeſtellt gelten konnte, es feien keine Merk: 


male des betrüglichen Bankerutts vorhanden. Dagegen wurde Hoppe 
wegen nicht correcter Führung der Bücher und unterlaſſener Bilanzziehung 
des einfachen Bankerutts beſchuldigt und am 30. Januar d. J. ſeitens 
der IV. Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 
2 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht 
wurden. Hoppe war 7 auf freien Fuß geſetzt worden. Er legte 
egen das Urtheil das Rechtsmittel der Reviſion ein, hatte damit aber 
— Erfolg. Nunmehr trat er ſeine Strafe an. In der Zwiſchenzeit 
war auf die durch den Kaufmann Grotefendt erfolgte Anzeige gegen 
Hoppe das Verfahren wegen Betrugs und Unterſchlagung eingeleitet 
worden. Die Verhandlung hierüber fand jetzt vor der II. Straf⸗ 
kammer ſtatt. Hoppe war zu derſelben aus der Strafhaft vor⸗ 
eführt worden. Als das Ergebniß der nahezu vier Stunden andauern: 
1 — führen wir Folgendes an: Hoppe, welcher das Korken⸗ 
eſchäft in ſehr großem Umfange betrieben und behufs Erweiterung ſeines 
bſatzgebietes ſogar in Görlitz eine Filiale errichtet hatte, konnte bei Be⸗ 
inn des Jahres 1886 ſeine vielen Wechſelverbindlichkeiten nur mit großen 
chwierigkeiten decken. Er ſuchte durch Zeitungs⸗Annoncen einen Com⸗ 
pagnon mit entſprechender Capitaleinlage. Als ſolcher meldete ſich Grote⸗ 
fendt, ein Mann, welcher bis dahin in Ratibor die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben hatte. Nach Prüfung der Bücher, der aufgeſtellten Inventur und 
der Waarenbeſtände entſchloß ſich Grotefendt zur Theilnahme am Geſchäft; 
er machte eine aus dem Vermögen ſeiner Frau herrührende soam in Höhe 
von 8000 Mark. Die Firma A. Hoppe wurde in A. Hoppe u. Comp. ge: 
ändert. Nach Inhalt der Bücher befanden ſich für circa 11000 Mark 
Rohmaterial und fertige Waare am Lager, die außenſtehenden Forderungen 
betrugen circa 24000 Mark, welchen etwa 10 000 Mark als buchmäßige 
Schulden gegenüberſtanden. Nach Abrechnung der uneinbringlichen For⸗ 
derungen blieb immer noch ein Vermögensbeſtand des Hoppe von etwa 5- bis 
6000 M. Kurz nach der abgeſchloſſenen Verbindung machte Grotefendt die 
Entdeckung, daß ein großer Theil der Waarenvorräthe bereits auf gerichtlich 
ausgeklagte Forderungen gepfändet ſei. Die betreffenden Pfändungs⸗ 
marken waren ſo angebracht, daß Grotefendt dieſelben gar nicht bemerkt 
hatte. Die Folge davon war die Liquidation des Geſchäfts, von welchem 
Hoppe am 31. März 1887 zurücktrat; er begründete gegen die Beſtim⸗ 
mungen des mit Grotefendt geſchloſſenen Vertrages ein neues Korken⸗ 
geſchäft. Der dem Hoppe nunmehr zur Laft gelegte Betrug wurde in 
dem Umſtande gefunden, daß er die vielen ſtattgehabten Pfändungen dem 
Grotefendt verſchwiegen hatte. 16 Unterſchlagungen ſollte Hoppe dadurch 
begangen haben, daß er nach ſeinem definitiven Austritt noch Forde⸗ 
rungen der Firma A. Hoppe u. Comp. eingezogen und in eigenem Nutzen 
verwendet hat. Der Geſammtbetrag der erhobenen Forderungen belief 
ſich auf 670 M. Die Strafkammer nahm zu Gunſten des Angeklagten 
an, es habe derſelbe bei 9 der Forderungen in gutem Glauben 
gehandelt, es erkannte in dieſer Beziehung auf Freiſprechung. Dagegen 
wurde der Betrug für erwieſen erachtet, und erhielt Hoppe hierfür eine 
Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ebrverluſt. Der 
Staatsanwalt hatte insgeſammt 2 Jahre 6 Monate Gefängniß in 
Antrag gebracht. 


Breslau, 9. Oetbr. [Landgericht. — Strafkammer IV. — 
Vergehen gegen die Gewerbeordnung und gegen das Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz] Der $ 115 der Gewerbeordnung ſchreibt behufs 
Bekämpfung des Truckſyſtems vor, daß die Gewerbetreibenden die Löhne 
ihrer Arbeiter baar auszahlen müſſen und nicht Waaren darauf anrechnen 
dürfen. Zahlungen, welche dieſen Vorſchriften widerſprechen, ſind inſofern 
nichtig, als der Arbeiter anderweite Befriedigung verlangen kann. Das 
dieſer Vorſchrift zuwider an Zahlungsſtatt Hingegebene fällt, ſoweit es 
noch bei dem Empfänger vorhanden oder dieſer daraus bereichert iſt, der⸗ 
jenigen Hilfskaſſe welcher der Arbeiter angehört. Desgleichen hat die 
Kaſſe diejenigen Strafgelder, welche auf Grund der Verletzung des $ 115 
durch Gerichtsbeſchluß feſtgeſetzt werden, zu beanſpruchen. Durch die 
Ss 52 und 53 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 iſt 
eſtgeſetzt, daß die Arbeitgeber für ihre bei einer Zwangskaſſe ver⸗ 

cherten Arbeiter oder Arbeiterinnen die Kaſſenbeiträge im voraus zu 


entrichten haben; ein Drittel des gezahlten Betrages müſſen ſie aus eigenen 


Mitteln leiſten, zwei Drittel können dem Arbeitnehmer bei jeder folgenden 
Lohnzahlung abgezogen werden. Rechnet der Arbeitgeber vorſätzlich dem 
Arbeitnehmer höhere Beiträge oder Theilzahlungen an, fo hat er nach $ 82 des 
erwähnten Geiches für jeden Einzelfall eine Strafe bis zu 300 Mark zu 
ewärtigen. Gegen die vorerwähnten Beſtimmungen ſollten die Inhaber 
er hier beſtehenden Firma Rieſenfeld u. Ledermann in einer außerordent⸗ 
lich großen Anzahl von Fällen gehandelt haben. Nachdem im Ermitte⸗ 
fungs verfahren durch Vernehmung von mehr als 100 Perſonen die Schuld 
der Angeklagten für erwieſen gelten mußte, erhielten dieſelben die förm⸗ 
liche Anklage zugeſtellt. Es hatten ſich demgemäß die Kaufleute Heinrich 
Rieſenfeld und Fedor Ledermann vor der durch Herrn Landgerichts⸗ 
director Patzig geleiteten IV. Strafkammer zu verantworten. Hinſichtlich 
der Anwendung des Truckſyſtems fiel die im Termin ſtattgehabte Beweis⸗ 
aufnahme lediglich zu ihren Gunſten aus; ſie hatten demnach ihren Arbei⸗ 
terinnen nicht Waaren an Stelle Baaren Geldes als Lohn gegeben, fon- 
dern nur auf beſondere Bitten einzelner Mädchen Gamaſchen zu 
beſonders billigem Preiſe verabfolgt. Die Abzahlung war ſeitens 
der Mädchen freiwillig in wöchentlichen Raten erfolgt. Die Ver⸗ 
letzung des Krankenverſicherungsgeſetzes wurde dagegen mehrfach und 
a als vorſägliche Handlungsweiſe erwieſen. regt ammt waren für 
ie Zeugenvernehmung 36 Perſonen geladen; auf eine Anzahl derſelben 
wurde jedoch ſeitens der Staatsanwaltſchaft Verzicht geleiſtet. Der Abzu 
der Len e e war in allen Fällen im Einverſtändni 
mit den Angeklagten ſeitens des Werkführers der Gamaſchenfabrik da⸗ 
durch erfolgt, daß bei einer gewiſſen Anzahl gelieferter Arbeit ein procent- 
mäßiger Abzug erfolgte, welcher, den gejamntten Beitrag zur Kranken⸗ 
kaſſe deckte. Da die Firma gleichzeitig 75—100 Arbeiter beſchäftigt und 


dieſes Syſtem in der Fabrik länger als ein Jahr angedauert haben ſoll, 


ſo würden ſich die Einzelſtrafen ſelbſt beim Mindeſtbetrage von 3 Mark 
auf Tauſende von Mark beziffert haben. Der Gerichtshof nahm zu 
Gunſten der Angeklagten fortgeſetzte, einheitliche Handlung an und ver⸗ 
urtheilte demgemäß jeden der beiden Angeklagten zu 900 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle zu 90 Tagen Gefängniß. 


A. Hirſchberg, 9. October. [Rencontre zwiſchen Wilddieb und 
Forſtmann.] Jagdvergeben beſchäftigen in unſerer forſtreichen 1 
n Wild⸗ 

ls anderswo. Ein 


nicht nachkam, ebenfalls angelegt Hatte und nach jenem Schuß ebenfalls 
uf ab und fop in 
f beide 


Male und verwundete den Wilddieb am linken Arm und den 
Unterleib. Wolf's erſter Schuß, eine won traf den Schaft 
des Jägers, während der 8 eine Schrot⸗ und Rehpoſten⸗ 


ladung, den rechten Arm tra 
verlegt, daß fie bis vor kurzer 
blieben. Wolf, der nach ſeinem zweiten Schuſſe das Gewehr fortgeworfen 
hatte und entflohen war, wurde kurze Zeit darauf in ſeiner Wohnung 
verhaftet, dagegen fehlt bis jetzt jede Spur ſeines Complicen. Die gegen 
Wolf erhobene Anklage lautete zunächſt auf Sjagboer ehen, verübt unter 
den erſchwerenden Umſtänden a. im Walde und b. mit mehreren gemein⸗ 
ſchaftlich; ſodann auf verſuchten Mord und endlich auf Widerſtand gegen 
einen Forſtbeamten in Ausübung des Berufes. Die Geſchworenen ſprachen 
ihn im vollen Umfange dieſer Anklage, unter Verneinung von b. der erſten 

rage ſchuldig, worauf der Staatsanwalt wegen verſuchten Mordes 

5° nre Zuchthaus beantragt, und da dies die Böchfte zeitige Zuchthaus: 
ſtrafe iſt, geht fein Geſammtantrag auf dieſes Strafmaß. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautet auf 10 Jahre 2 Monate Zuchthaus und 
die üblichen Nebenſtrafen. 


— nn 
Waffſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 9. October. 10 Ubr Vorm. UB. 0.80 m. Steigt. 


eit in ärztlicher Behandlung 


Beide Verwundete waren ſo ſchwer 


der Breslauer Zeitung. 


Die Reiſe des Kaiſers. 

Mürzſteg, 9. October. Beide Kaiſer begaben ſich um 8 Uhr 
Morgens trotz des fortdauernden Regenwetters nach Kaltenbach, wohin 
die übrige Jagdgeſellſchaft am frühen Morgen aufgebrochen war. Um 
3 Uhr Nachmittags war Schluß der Jagd, um 7 Uhr Abends Hof- 
tafel. In Mürzzuſchlag werden umfangreiche Vorbereitungen für den 
Empfang der Monarchen getroffen. Der Bahnhof iſt reich geſchmückt. 

Mürzſteg, 9. Oetbr. Morgen findet eine Gemsjagd im Carls⸗ 
graben bei Krampen oder an den Zwirbelwänden bei Altenberg ſtatt, 
von da erfolgt die Rückkehr der Kaiſer und der Jagdgäſte nach Station 
Kapellen, wo ein Extrazug wartet. Die Abfahrt von Mürzzuſchlag 
findet um 1 Uhr ſtatt. e 

* Rom, 9. Octbr. Nach den bis fetzt vorliegenden Beſtim⸗ 
mungen werden zum Empfange des Kaiſers Wilhelm am Bahn⸗ 
hofe anweſend fein: der Miniſterpräſident Crispi, der Commandant 
der Armee, der Präfect und der Oberbürgermeiſter der Stadt. Un- 
mittelbar nach der Ankunft im Quirinal wird der Kaifer die Minifter, 
die Präſidenten der Kammern, ſowie die höoͤchſten Würdenträger 
empfangen. 

* Rom, 9. Oetbr. Kaifer Wilhelm ließ der „Magdeburgiſchen 
Zeitung“ zufolge Wagen und Pferde von Berlin kommen, ob⸗ 
wohl ihm der Papſt ſeinen eigenen Staatswagen anbot. Vor der 
Fahrt zum Vatican ſoll auf der preußiſchen Geſandtſchaft ein Früh⸗ 
ſtück ſtattfinden, zu welchem der Kaiſer den Staatsſecretär Rampolla 
eingeladen hat. 

* Berlin, 9. October. Die Gerüchte über einen zweiten Beſuch 
des Kaiſers in Wien gründeten ſich auf die thatſächlich erfolgte Gin- 
ladung des Kaiſers von Oeſterreich, auf der Rückreiſe von Italien 
nochmals nach Wien zu kommen. Kaiſer Wilhelm erklärte ſich dazu 
bereit, fügte aber hinzu, er habe zugeſagt, am 21., am Vorabende 
des Geburtstags der Kaiſerin, in Berlin einzutreffen. Daran ſcheiterte 
die Realiſirung des Projects. 


* Berlin, 9. October. Kaiſerin Friedrich wird mit ihren 
Töchtern der Feier der Grundſteinlegung des Mauſoleums für ihren 
Gemahl am 18. October beiwohnen. Die Entwürfe zur Grabkapelle 
ſind bereits vom Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich genehmigt. 

* Berlin, 9. October. Geffcken hatte, der „Poſt“ zufolge, im 
Unterſuchungsgefängniß zu Moabit, wohin er gebracht worden, heute 
bereits ein mehrſtündiges Verhör vor dem Unterſuchungsrichter Hirſch⸗ 
feld. — Die „Voſſiſche Ztg.“ bezeichnet die Reportermeldung, daß 
Geffcken das Manuſcript des Tagebuches aus engliſchen Hofkreiſen 
empfangen haben ſoll, als willkürliche, grundloſe Verdächtigung. Die 
Thatſache, daß Kaiſer Friedrich als Kronprinz das Tagebuch dem An⸗ 
geſchuldigten ſelber übergeben hat, iſt, wie ſich aus der Erklärung der 
Redaction der „Deutſchen Rundſchau“ ergiebt, unanfechtbar. 

* Berlin, 9. October. Der mehrfach genannte Berichterſtatter 
berichtet, daß die Familie Krug (vgl. Deutſchland. D. Red.) that- 
ſächlich das Tagebuch des Kaiſers Friedrich habe. Der Haushofmeiſter 
Krug ſei zu Vertrauensarbeiten verwendet worden, da er, im Beſitze 
einer guten Handſchrift, am beſten Copialien beſorgen konnte. Krug 
erzählte bei Lebzeiten oft, und ſeine Frau hat vielfach beſtätigt, er 
habe das Tagebuch von 1870 abſchreiben müſſen, weil Kaiſer Friedrich 
mehrere deutliche Abſchriften zu haben wünſchte. Später habe der 
Kronprinz zum Danke für ſeine Mühe und als Zeichen des Wohl⸗ 
wollens Krug eine Abſchrift als Souvenir geſchenkt. Es gebe in 
Berlin eine ganze Reihe von Perſonen, Bekannte der Krug'ſchen 
Familie, welche das Manuſeript eingeſehen und zum Theil geleſen 
haben. Jetzt ſoll das Tagebuch im Beſitze des Bruders des Haus⸗ 
hofmeiſters, des Reichstagsbauinſpectors Krug, fein. 

* Berlin, 9. October. Herr von Rauchhaupt candidirt nicht 
mehr für Potsdam, ein anderer Wahlkreis iſt noch nicht bekannt. 

* Berlin, 9. October. Das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt ſtellte eine 
erhebliche Steigerung des Roggenbrotpreiſes fet, für 
Berlin um 10 pCt. 

* Berlin, 9. October. Die Nachricht, Nuntius Galimberti 
habe in Wien mit Herbert Bismarck conferirt, iſt unrichtig; Galimberti 
iſt gegenwärtig nicht in Wien. 

* Berlin, 9. October. Peters hatte mit Bennigſen eine Unter- 
redung und regte die Frage an, in welcher Form für die Colonial⸗ 
geſellſchaft Beihilfe durch militäriſchen Schutz zu erbitten ſei, da ohne 
dieſen die Geſellſchaft die Rebellion nicht bewältigen könne. — Die 
Rebellion geht nach der „Börſen⸗Ztg.“ nicht von arabiſchen Sclaven⸗ 
händlern aus, ſondern von Engländern, daher herrſche in hieſigen 
Regierungskreiſen ſtarke Verbitterung. Der Reichskanzler fei keines⸗ 
wegs geneigt, die Colonialländer ihrem Schickſal zu überlaſſen. 

ž Berlin, 9. Oetbr. Auf der hieſigen Admiralität will man 
zwar nicht wiſſen, ob an der Mittheilung der „Hamb. Nachr.“, daß 
ein deutſches Geſchwader an die Küſte von Zanzibar abgehe, etwas 
iſt, dagegen giebt man zu, daß das deutſche Schulgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus dem Flaggſchiffe „Stoſch“ und den Kreuzerfregatten 
„Gneiſenau“, „Moltke“ und „Charlotte“ unter dem Commando des 
Contreadmirals Hollmann nach dem öftlihen Mittelmeer abgegangen 
iſt. Die Poſtſtation für das Geſchwader war bis geſtern Gibraltar, 
von heute an iſt ſie in Malta. Dies ſieht denn doch faſt danach 
aus, als ob die in Frage ſtehende Flottenbewegung auf Zanzibar 
abzielte. 

* Berlin, 9. October. Dem Conſulate zu Zanzibar foll 
eine neue richterliche Kraft in dem preußiſchen Gerichtsaſſeſſor Behrendt, 
der zum Viceconſul ernannt worden iſt, beigegeben werden. 

* Berlin, 9. October. Premier⸗Lieutenant Goldenfeldt verließ 
Berlin behufs einer neuen Forſchungsreiſe nach dem Küſtengebiet von 
Nordafrika. 

* Berlin, 9. October. Die Königliche Eiſenbahn⸗Directlon zu 
Breslau wurde mit Anfertigung der allgemeinen Vorarbeiten für die 
Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Nimptſch nach 
Gnadenfrei beauftragt. 

* Berlin, 9. October. Oer Berliner Architekten⸗Verein beſchloß, 
in der Dombaufrage die Heranziehung der geſammten deutſchen 
Architekten zu betreiben und nicht nur einen beſtimmten Plat zu 
berückſichtigen. 

* Berlin, 9. October. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
bereits bekannte Verleihungen des Schwarzen Adlerordens 
an den Prinzen Waldemar von Dänemark, den Miniſter Giers und 
den ſchwediſchen Miniſterpräſidenten Bildt. 

* Berlin, 9. October. In London kam man, der Kreuzzeitung 
zufolge, einer Vereinigung von Mitgliedern der Internationale 
in Weſtend auf die Spur. Man ſcheint es mit dem aus 30 bis 
40 Perſonen beſtehenden Unterausſchuß des amerikaniſchen Central⸗ 
Comités zu thun zu haben. 


. Die Ge: 
birgsflüſſe behielten während des Tages ihren hohen Waſſerſtand, be⸗ 
ginnen aber jetzt zu fallen. 

* Kiel, 9. Octbr. Das ruſſiſche Panzerſchiff „Admiral Nachimow“ 
iſt, von Kronſtadt kommend, auf der Reiſe nach Oſtaſien heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

* Maunheim, 9. Octbr. In Gegenwart der Staats- und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wurde heute Morgen das neue Local der Börje 
dem öffentlichen Verkehr feierlichſt übergeben. 

* Petersburg, 9. Oetbr. Der Kaifer, die Kaiſerin und der 
Kronprinz haben geſtern auf der Reife nach Borshom die dieſſeits 
Tiflis gelegene Eiſenbahnſtation Michailowo paſſirt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Oct. In der Expedition der „Deutſchen Rundſchau“ 
erfolgte geſtern die Beſchlagnahme des Octoberheftes der „Deutſchen 
Rundſchau“ mit den bekannten Tagebuchsauszügen. 

Berlin, 9. October. Nachdem der Kaiſer den Durchbruch der 
Zimmerſtraße genehmigt, hat der Kriegsminiſter dem Magiſtrat die 
Bedingungen wegen Abtretung eines Theils des Gartens des Kriegs- 
miniſteriums behufs Verhandlungen zwiſchen beiden Behörden mitge⸗ 
theilt. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Grafen Pückler zum Hofmarſchall mit dem Range der Viceoberhof⸗ 
chargen. 

Berlin, 9. Octbr. Wie es heißt, begiebt ſich Graf Douglas 
während der Anweſenheit des Kaiſers nach Rom. 

Hamburg, 9. October. Den „Hamburger Nachrichten“ und dem 
„Correſpondenten“ zufolge, beauftragte Geffcken den Anwalt Wolffſon, 
gegen die beantragte Entmündigung energiſchen Einſpruch zu erheben. 

München, 9. October. Auf die Mittheilung, Kaiſer Wilhelm 
habe 1000 Mark für hieſige würdige Arme geſpendet, dankte der 
Magiſtrat durch Erheben von den Sitzen. 

Straßburg, 9. Octbr. Die Neuwahlen von 24 Abgeordneten 
zum Landesausſchuſſe, welche Straßburg, Mühlhauſen, Metz, Colmar 
ſowie 20 Landkreiſe vertreten, findet am 6. November ſtatt. 

Wien, 9. Octbr. Staatsminiſter Bismarck it von Pet zurſick⸗ 
gekehrt und gab heute bei dem Nuntius Galimberti, bei den übrigen 
Botſchaften und Geſandtſchaften, ſowie bei den öſterreichiſchen Miniſtern 
Abſchiedskarten ab. Abends findet zu Ehren Bismarcks ein Diner 
t ar Prinzen Reuß ſtatt, worauf Bismarck nach Mürzzuſchlag 
abreiſt. 

Annecy, 9. October. Carnot empfing in der Präfectur den 
Präſidenten des Generalraths, welcher die Mitglieder des Raths vor⸗ 
ſtellte und in einer Anſprache verſicherte, die ſavoyiſche Bevölkerung ſei 
der Republik treu ergeben, ſie werde jeden verbrecheriſchen, ſinnloſen 
Verſuch gegen die Republik energiſch zurückweiſen. 

Athen, 9. October. Die Königin wird am 17. October zurück⸗ 
erwartet. Die Kammer wird auf den 25. October einberufen. Die 
Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungsjubiläums beginnen am 31. October. 


Letzte Poſt. 

2 Berlin, 9. Octbr. Nachdem geſtern Vormittag das Kriegerdenkmal 
auf dem Garniſonskirchhof in der Haſenhaide enthüllt worden, hat geſtern 
Abend ein großer Commers des Kriegerbundes in der Philharmonie 
ſtattgefunden, an welchem fih außer Hunderten von alten Kriegern und 
Reſerveoffizie ren, zahlreiche getive nn aller Waffengattungen, darunter 
viele Stabsoffiziere, betheiligten. neral von Strubberg und Hof⸗ 

rediger Frommel nahmen ebenfalls an der . eil. Zum Schluſſe 
des ommerſes fand die Vertheilung der Fahnenbänder zur Erinnerung 
an Kaiſer Wilhelms Beiſetzung ſtatt. Dieſelben zeigen auf ſchwarzer 
2 a in Silber die Inſchrift: 9./3. 1888. Vale senex Imperator. 

Die ne veranftaltet hier demnächſt eine große Ausſtellung 
von Ziervögeln und namentlich auch von Tauben. Der Bund der mehr 
als 30 vereinigten Berliner Taubenzüchter⸗Vereine wird hierbei zum erſten 
Male die Ergebniſſe ſeiner Beſtrebungen auf dem Gebiete des Brief⸗ 
taubenweſens der öffentlichen Beurtheilung unterſtellen. Das Brieftauben⸗ 
weſen iſt hier ſehr entwickelt. Die eine halten einen beſonderen 
Trainer, welcher ſich meiſt auf Reiſen befindet, um von den verſchiedenſten 
Punkten aus hier 1 Tauben ſteigen zu laſſen. Gegenwärtig iſt 
— beim Eiſenbahn⸗Regiment, welches eine Brieftaubenſtation ein- 

tet, 

Die 


ri 9 t. Mit der Ausſtellung wird eine Lotterie verbunden ſein. 
elektriſche Beleuchtung verſpricht, der Stadtkaſſe eine gute Ein⸗ 
nahmequelle zu werden. Nach dem Abſchluſſe der — Era aſſe ſind 
für 1887/88 52 646 M. gezahlt worden, während der Anſchlag nur auf 
10 000 M. angeſetzt war. 


Handels-Zeitung. 


22 Oberschlesische Bisenbahn-Bedarfsgesellschaft. Nach den 
Mittheilungen, welche aus der Aufsichtsrathssitzung der Oberschlesi- 
schen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft gemacht worden sind, ist bei der- 
selben bis Ende August ein Reingewinn von 800000 M. erzielt worden; 
die am 1. Juli fälligen Obligationszinsen, welche, da noch 2877 500 M. 
Obligationen im Umlauf sind, rund 72000 M. betragen haben, sind 
hierbei schon in Abzug gebracht und ebenso die Generalunkosten, 
welche in der Buchhaltung der Bedarfsgesellschaft direct bei den ein- 
zelnen Betrieben verrechnet werden. Somit ist für die ersten acht 
Monate ein Bruttogewinn von etwa 872000 M. erzielt worden; 
nach diesem Verhältniss würde ein Jahres- Bruttogewinn von 
1308000 Mark herauskommen, von welchem } 
zinsen 143900 Mark und an weiteren Zinsen für Credite min- 
destens 20000 Mark abgehen. Welcher Betrag dann noch zu 
Werthsabschreibungen dem Betriebsgewinn zu entnehmen sein wird, 
ist nicht zu bestimmen, da es dafür an jedem Maassstab fehlt. 
In den letzten drei Jahren hat die Bedarfsgesellschaft keine Dividenden 
vertheilt und den Reingewinn vollständig zu Abschreibungen ver- 
wendet, und zwar pro 1 221935 M., pro 1886 332447 M. und pro 
1887 524621 M., mehr als den — Betriebsgewinn hatte man 
nicht zur Verfügung. Der pro 1887 verwendete Betrag von 524621 
Mark ist ein recht hoher und es geschah wohl mehr zur Stärkung 
nach dem Brandunglück, als aus innerer Nothwendigkeit, dass der 
Gesammtgewinn des Jahres abgeschrieben worden ist. Jedenfalls ge- 
reicht dieses Verfshren zum Vortheil des Unternehmens, welches durch 
die Stärkung der Betriebsmittel an Leistungsfähigkeit gewinnt, 

k. Die Strohhutfabrikation hat in Breslau in dem letzten Jahr- 
zehnt einen sehr bedeutenden Aufschwung genommen; etwa 3000 
Strohhutnäherinnen und 1000 männliche Arbeiter finden lohnende Be- 
schäftigung. Die Strohgeflechte werden von den ren Fabrikanten 
in rohem Zustande aus Japan, Chins, Italien und der Schweiz bezogen, 


an Obligations- 


hier gefärbt, gebleicht, zu den ſeweiligen Facons mittelst Nähmaschine 
verarbeitet, appretirt, geformt, hydraulisch gepresst, lackirt und vor 
Die Fabrikate finden in 
Deutschland, Oesterreich, Schweden, Norwegen, Holland, Frankreich 
willige Abnehmer, weil das Bres- 
lauer Fabrikat auf dem Weltmarkte sich des besten Rufes erfreut. 
Dem Aufblülen der Strohhutfabrikation haben noch verschiedene 
andere Branchen ihre gute Existenz zu verdanken. Mehrere Formen- 
tischlereien, Eisen- und Zinkgiessereien zur Herstellung von Modellen 
und Formen, sowie Kistentischlereien finden ununterbrochen hin- 
reichende Beschäftigung. Berücksichtigt man, dass während der Hoch- 
etwa 1500 Postcolli mit Strohhüten zum Versand 


dem Versand bedrahtet und garnirt. 


und überseeischen Ländern 


saison täglich 
kommen, so wird der Umfang des Betriebes uns veranschaulicht. 


= Die Aotien-Zuokerfabrik Alt-Jauer hat im letzten Jahre eine 
Dividende von 15 pCt. gegeben. Im vorangegangenen Jahre hatte die 
Fabrik einen Verlust von 85000 Mark zu verzeichnen. Während des 
Sommers sind im Innern der Fabrik bedeutende Umänderungen und 
Verbesserungen vorgenommen worden, wodurch dieselbe noch leistungs- 


fähiger geworden ist. 


Posener Spritaotien-Gesellschaft. Das Bilanz- sowie das Ge- 


winn- und Verlust-Conto per 1. Juli 1888 befinden sich im Inseraten- 
theile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 9. Oct. Neueste Handels nachrichten. 


der Actien der Oberschlesischen Cementfabrik, der grössere Aufmerk- 
samkeit erregte, weil sämmtliche Anmeldungen unter 500000 Mark 
ausfielen und auch für grössere Anmeldungen nur ein verschwindend 
kleiner Betrag zugetheilt wurde. Das Aeltesten-Collegium hat sich 


bereits mit den beregten Uebelständen eingehend befasst und ist auf 


Mittel bedacht, wie solchen Uebelständen abzuhelfen sei. Nunmehr 
ist, wie wir hören, vom Handelsminister auf Grund von Beschwerden, 
welche bei demselben in Folge unberücksichtigt gebliebener Zeich- 
nungen eingelaufen sind, eine Anfrage an das Aeltesten-Collegium er- 
gangen, wie der Hergang bei jener Einführung gewesen ist. — Wie 
ans Erfurt telegraphirt wird, vergab die dortige Eisenbahndirection 
heute die Lieferung von 8345 To. Stahlschienen. Mindestfor- 
dernde blieben für 2100 To. der Aachener Hütten-Actien-Verein zu 
Rothe Erde bei Aachen mit 113,50 M., für 1810 To. die Actien-Gesell- 
schaft Phönix-Ruhrort mit 115,30 M., für 2675 To. die Gutehofinungs- 
hütte-Oberhausen mit 115,50 M., für die restlichen 1760 To. das Eisen- 
und Stahlwerk Hösch in Dortmund mit 116 M. pro Tonne ab Werk. 
Für ferner zu vergebende 3090 To. flusseiserne Querscehwellen 
blieb die Georg-Marien-Hütte mit 117 M. für ein Theilquantum von 
1740 To. und die Königin Marien-Hütte für den Rest von 1350 To. mit 
122 M. pro Tonne ab Werk Mindestfordernde Die Schienenpreise 
wurden mit Rücksicht auf die für den englischen Wettbewerb ungün- 
stigere geographische Lage des Eisenbahn -Directionsbezirks Erfurt 
einige Mark höher gehalten als gestern in Bromberg. — An der Börse 
sind Gerüchte verbreitet, wonach von den bekannten oberschlesischen 
Eisenindustriellen, Herren Caro und Sn die Erwerbung der 
Graf Hugo Henckel Donnersmarck’schen Erzgruben sowie 
Antonienhütte beabsichtigt sei, um ein Actienunternehmen zu 
bilden. Vielfach war daran die Befürchtung geknüpft worden, die 
Vereinigte Königs- und Laurahütte würde dann genöthigt sein, für ihre 
Erze höhere Preise zu zahlen. Wie wir indessen hören, ist die Deckung 
des Bedarfs derselben auf Jahre hinaus gesichert. — Aus Hamburg 
wird geschrieben: die bisher „Brauhaus Hammonia“ firmirende 
Privatbrauerei von W. F. Witter, ist in ein Actienunternehmen umge- 
wandelt worden: Das Grundcapital der Gesellschaft besteht aus einer 
Million Mark; ausserdem sind 4% proc. Obligationen im Betrage von 
1 600 000 M. emittirt worden, so dass also die Anleiheschulden der neuen 
Gesellschaft beträchtlich grösser sein werden, als ihr Actiencapital. 
Der bisherige Besitzer des Geschäfts, der auch ferner die Direction 
gemeinsam mit W. A. J. Korn führen wird, erhält für schuldenfreie 
Uebergabe seiner Activen 950000 Mark volleingezahlte Actien 
und 600 000 Mark 4½ procentige, spätestens innerhalb 39 Jahren 
mit 105 Procent rückzahlbare Prioritäten. Zu welchen Zwecken 
die Obligationen emittirt werden sollen, ist noch nicht bekannt. — 
Russische Süd westbahn-Actien werden vom 10. October d. J. 
exclusive 87er Rest-Dividendenscheinen (Nr. 10) an hiesiger Börse ge- 
handelt und notirt. — Da die Ziehung der Warschau- Wiener 
Actien morgen, am 10. October, "stattfindet, wurden dieselben nur 
noch heute per Kasse inclusive Ziehung gehandelt. — Die Ein- 
nahmen der grossen Berliner Pferde- Eisenbahn betrugen 
vom 30. September bis 6. October 254751 Mark, oder 5768 Mark, 
mehr, vom 1. Januar bis 6. October 9015716 Mark, oder 
344587 Mark mehr. — Die Verwaltung der Lemberg-Czernowitzer 
Bahn beabsichtigt die Einführung direeter Tarife für rumänisches 
Getreide, welches transito durch Bessarabien am Endpunkte ihrer Local- 
bahn Lemberg-Nowosieliza anlangt. — Der ungarische Communications- 
minister beabsichtigt als Gegenmaassnahme gegenüber dem seitens der 
Donaudampfschifffahrts-Gesellschaft erhöhten Getreidetarif im Interesse 
des ungarischen Getreideexports eine erhebliche Reduction der 
Getreide-Tarife auf den ungarischen Staatsbahnen vor- 
zunehmen. 
Berlin, 9. Octbr. Fondsbörse. Die vielfach schwankende Ten- 
denz, welche auch im heutigen Börsenverkehr zu beobachten war, 
lässt erkennen, dass die Haussiers noch immer nicht den Muth finden 
können, gegenüber den Bestrebungen der Cöntremine, denen die augen- 
blickliche Lage des Geldmarktes sehr zu statten kommt, energisch 
Front zu machen. Es fanden zwar heute im Gegensatz zu den matten 
Notirnngen der Wiener Vorbörse von Anfang an genügende Käufe in 
den tonangebenden Speculationseffecten statt, um die Tendenz zunächst 
als ziemlich fest erscheinen zu lassen, doch erfolgte bald darnach 
wieder eine empfindliche Abschwäch und erst nach dem Bekannt- 
werden der Thatsache, dass der Londoner Wechselcours heute eine 
weitere Ermässigung erfahren hat, konnten die Course sich wieder 
bis auf das gestrige Schlussniveau erholen. Das relativ lebhaſteste 
Geschäft fand auf dem Bankenmarkt statt. Creditactien setzten im 
Einklang mit den matten Wiener Notirungen circa 1 Procent 
unter dem gestrigen Schlusscourse ein und hoben sich unter 
mehrfachen Schwankungen bis 161. In gleicher Weise bewegten 
sich Disconto - Commandit - Antheile von 226 bis 228%,. Auch 
Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile und Deutsche Bank-Actien er- 
zielten schliesslich bessere Course als gestern. Ziemlich lebhaft wurden 
ferner die Actien der Nationalbank für Deutschland gehandelt, Die 
Umsätze in deutschen Eisenbahn-Actien waren nicht belangreich. .Ma- 
rienburger, die gestern bis 88½ gedrückt worden waren, bewegten 
sich heute zwischen 89¼ und 90½, Ostpreussen zwischen 122%, und 
123¼ ; für die Stamm-Prioritäten beider Bahnen zeigte sich reger Be- 
ehr zu ebenfalls höheren Coursen als gestern. Von ausländischen 
isenbahn-Actien lagen Franzosen recht fest, ebenso setzten Elbethal- 
bahn und Lombarden Courssteigerungen durch und Duxer stiegen an 
der heutigen Börse sogar um ein volles Procent, Warschau-Wiener 
Actien stiegen bis 178½, Mittelmeerbahn-Actien bis 122¾, dagegen 
lagen Gotthardbahn-Actien schwach. Amerikanische Prioritäten waren 
wiederum gedrückt, preussische und russische dagegen gut behauptet; 
Iwangorod-Dombrowa stellten sich höher als gestern. Der Rentenmarkt 
hat im Verlaufe der Börse wesentlich an Festigkeit gewinnen können; 
die Course hatten unter dem gestrigen Schlnssniveau eingesetzt, er- 
reichten diesen Stand aber wieder und theilweise sind sogar, wie bei 
Egyptern und 1884er Russen, kleine Avancen zu verzeichnen. Eine 
grosse Bewegung vollzog sich in Russischen Noten; dieselben wurden 
Anfangs bis 210, gedrückt und stiegen schliesslich bis 216%/,. Im 
Prämienverkehr konnten die Umsätze in localen Banken und öst- 
lichen Bahnen einige Bedeutung erlangen. Auf dem Gebiete der 
Industriepapiere war die Stimmung heute getheilt, denn während 
dieselben sich für die speculativen Montanwerthe als ziemlich 
fest. eva war dieselbe. für die übrigen Papiere des Gebietes 
schwach. Von den Bergwerks-Papieren konnten die Stamm-Prioritäten 
der Dortmunder Union, sowie die Actien der Laurahütte und des 
Bochumer Gussstahlwerkes durch ziemlich starke Meinungskäufe wesent- 
liche Coursaufbesserungen erzielen. Bochumer. Gussstahlwerk notirie 
er Ultimo 178,30--79,50—78,75—79,40— 79,25 (+ 23/,), Dortmunder 
1,10-—93,10— 92,75 (+1), Laurahütte 130,40 3100 32,10 ( 2). Von 
den per Kasse gehandelten Bergwerkcn wurden heute die Actien von 
Menden und Schwerte auf den von der Direction in der General- 


Es ist vielfach 
auf die UWebelstände hingewiesen worden, welche sich bei Ein- 
führung neuer Papiere in Folge der colossalen speculativen Zeich- 
nungen ergeben haben. Namentlich war es der Fall der Einführung 


versammlung erstatteten Bericht hin in grösseren Beträgen bei 2 pCt. 
besseren Coursen aus dem Markte genommen. Ausserdem waren be- 
lebt und höher Eschweiler ( 2), Inowraclaw (+ 2), Duisburger Vulcan 
(＋ 2,10); Consol. Marienhütte, Georg-Marienhütte, Hagener Gussstahl, 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf und Phönix; dahingegen stellten sich 
niedriger: Aachen-Höngener, Aachener Gussstahl, Caroline bei Offleben, 
Rhein-Nassau Wurm-Revier, Oberschl. Portl.-Cementfabrik, Niedrlausitzer 
Kohlen, Schles. Kohlen, Schles. Zinkhütten-Actien und Prior. Unter den 
übrigen Papieren des Industriemarktes sind nur wenige als in grösse- 
rem Verkehr bei besseren Coursen hervorzuheben. Als solche nennen 
wir: Chemnitzer Werkzeugmaschinenfabrik Zimmermann, Wilhelms- 
hütte, Keyling et Thomas, Görlitzer Maschinenfabrik, Stettiner Vulcan, 
Frister-Glauziger Zuckerfabrik, Alfeld-Gronauer Papierfabrik und Unter 
den Linden, Bauverein. Etwas lebhafterer Verkehr fand auch in 
Passage-Actien statt, die über Notiz gesucht blieben. Niedriger stellten 
sich: Berliner Maschinenfabrik Schwartzkopff, Germania Vorzugsactien 
(— 34/5), Admiralsgartenbad (— 4½), Berliner Lagerhof, Deutsche 
Industrie-St.-Pr. (— 1) und conv. (— 7), Schlesische Dampfer-Com- 
pagnie, Görlitzer Eisenbahnbedarf, Grusonwerk. 


Berlin, 9. Octbr. Produotenbörse. Von allen Märkten lagen 
heute feste Berichte vor, nur nicht von Amerika, und wenn auch der 
von dort gemeldete Abschlag in keinem Verhältnisse zu den vorherigen 
Steigesungen und den hiesigen Erwartungen stand, so genügte er doch, 
dem hiesigen Verkehr zur Richtschnur in rückgängiger Tendenz zu 
dienen. — Loco-Weizen behauptet, für Termine bestand ein aus- 
giebiges Realisations-Angebot, welches nur zu nachgebenden Preisen 
Unterkommen fand, so dass schliesslich ein Rückgang von eirca 2 M. 
notirt werden musste. Bemerkenswerth scheint uns der Umstand, 
dass der grösste Theil der realisirten Waare nicht an Deckung, 
sondern bei Lager- Inhabern Aufnahme findet. Es muss doch 
also nicht gar so ängstlich mit der hier vorräthigen Waare 
sein, wenn sie auch nur bis Ende December für die hiesige 
Lieferung verwendet werden kann. -- Loco-Roggen inländischer Ab- 
kunft schwach offerirt. Im Terminverkehr mattere, flaue Tendenz, 
weil nordrussische Offerten die Rentabilität streifen sollen; die Platz- 
speculation ist auch nach Kräften bemüht, russische Inhaber gefügiger 
zu machen. Allein der Markt hat sich doch schliesslich erholt in 
Folge diverser Verkäufe vom Lager zum Versand. Freilich schliessen 
die Course für diesjährige Sichten reichlich 2 M. schlechter als gestern. 
— Loco-Hafer wenig verändert, Termine 1 M. niedriger. — Roggen- 
mehl billiger mit festerem Schluss, — Mais in loco fester, Termine 
unverändert. — Kartoffelfabrikate still. — Rüböl] fest und höher, 
namentlich laufende Sicht. Die Kündigungen scheinen definitiv abge- 
nommen zu sein. — Petroleum wenig belebt. — Spiritus flaute 
unter dem Drucke starker Realisationen, Course schlossen 40—50 Pf. 
niedriger als gestern. 

Hamburg, 9. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per October 701/4, per December 69½, per März 70, per Mai 701/4. 
Tendenz: Fest. 

Hamburg, 9. Octbr.,3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per October 71½, per December 71, per März 71½, per Mai 
71½. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 9. October. Java-Kaffee good ordinary 45½. 

Havre, 9. Octbr., 10 Uhr Vorm. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
SB cin Hausse, Rio 25000 Sack, Santos 8000 Sack, Receites für 

age. | 

Havre, 9. Oct., 10 Uhr 30 Min. Vorm. Kaffee. (Telegramm der 
Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average San- 
tos per October 86, per Decbr. 87, per März 87. Fest. 


London, 9. October, 11 Uhr 53 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88 October 12, 101/3, Novbr. 12, 7½ + ½, Decbr. 12, 7½ -+ t/g, Jan. 
März 12, 101/,. 

London, 9. Oct. 3 Uhr. Unverändert. 

London, 9. Octbr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, stetig. Rüben -Rohzucker 12, fester. 8 ET 

Paris, 9. Octbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88°. fest, loco 33,50 


bie 33,75, weisser Zucker fest, per October 37,60, per Novbr. 36,80, 
per Oetbr.-Jannar 37,25, per Januar-April 37,75, ; N 


Newyork, 8. October. Zuokerbörse, Unverändert. 
Posen, 9. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,80, 70er 31,10. 


Tendenz: Matter. Wetter: Regen. n 
Glasgow, 9. October. Roheisen. | 8. Octbr. 9. Oct. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. “ 40 Sh. 3 D. {| 40 Sh. — D. 


Berlin, 9. Oct. [Amtliche Schluss- Course,] Fest, 


Eisenbahn-Stamm-Astien. 3 Fae 9. 
Cours vom 8. ! 9. „ours vom A 82 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —| 87 — ID. Reichs-Anl. 4% 108 20 108 20 
Gotthardt-Bahn .:.. 132 — |132 — f do. do. 3¼% 103 70,102 70 
Lübeck-Bücnen ... 170 70 170 60 Posener Pfandbr. 4% 101 80102 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 108 10108 40 do. do. 3½% 101 50101 50 


107 60 


123 — 122 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 60 
N 104 80 


Mittelmeerbahn . 5 
Warschau-Wien.... 176 50179 50] 40. %% dto. 104 80 
do. Pr.-Anl.de55 — —| — — 
.; Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. er 101 401101 40 
Bresiau-Warsehan.. 58 — 57 80 Schl. 3½% PD fdbr. L. A 101 80101 80 
Osıpreuss. Südbahn. 118 70/119 70 do. Rentenbriefe.. 105 — 105 10 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
; Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|102 — 
Bresl.Discontobank. 110 50110 20 do. 4½% 1879 104 10103 90 
do. Wechelerbank 102 70102. 80] R.-O.-U.-Bahn 40% H. — —| — — 


Deutsche Bank 171 1171 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 226 — 227 60 Egypter 4% 82 700 83 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 60 160 70 Italienische Rente.. 96 20 96 50 
Schles. Bankverein. 123 — 122 50 Mexikaner 91 40 91 50 
i Oest. 4% Goldrente 92 60| 92 30 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Papierr. 67 70| 67 60 
Bismarckhütte .... 168 -—[171 — do. 4½% Silberr. 68 90 68 70 


Bochum.Gusssthl.ult 178 — 180 50 do. 1860er Loose. 118 701119 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — — | Poln. 5% Pfandbr.: 62 —| 61 80 
do. Eisenb.Wagenb. 159 ---|159 — | do. Liqu.-Pfandbr. 55 50| 55 50 
do. Pferdebahn. . 136 50 136 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 20| 95 40 
do. verein. Oelfabr. 93 70) 93 70] do. 6% do. do. 106 70'106 60 
Cement Giesel..... 163 90! — — | Russ. 1880er Anleihe 84 20| 84 50 
Donnersmarekhütte. 63 50! 63 50 do. 1884er do. 99 60) 99 70 
Dortm. Union St.-Pr. 91 30 93 — do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 89 90 90 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 91 70]. 92 — ] do. 1883er Goldr. 113 30/113 80 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 165 — 164 50 do. Orient-Anl. II. 63 20 62 90 
Hofm.Waggonfabrik 152 50153 70 Serb. amort. Rente 82 80| 82 50 
Kramsta Leinen-Ind. 131 — 132 50] Türkische Anleihe 14 90| 15 10 
Laurahütte ........ 130 50 — — 38 50| 38 40 


Obschl. Chamotte-F. 162 70160 — ] do. Tabaks-Actien 93 70) 94 — 
do. Eisb.-Bed. 109 20111 — | Ung. 4% Goldrente 83 — 83 30 
do. Eisen-Ind. 188 75188 10 do. Papierrente .. 75 — 75 10 
do. Portl.-Cem. — —, 150 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 130 —|129 50 Oest. Bankn. 100 El. 167 90167 95 
Redenhütte St.-Pr. 122 10122 50 Russ. Bankn. 100 SR. 215 50/216 — 
do. Oblig... 114 75/114 50 Wechsel. 


Schlesischer Cement 221 75220 — | Amsterdam 8 T. .. — —| 168 80 
do. Dampf.-Comp. 133 50132 50 London 1 Lstr. 8 T. — — 20 46 
do. Feuerversich. — nee do. 1 „ 3M. — —|20 060 
do. Zinkh. St.-Act. 145 80145 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 

do. St.-Pr.-A. 146 — 145 90] Wien 100 El. 8 T. 167 50) 167 65 

Tarnowitzer Act.. — —| — —| do, 100 Fl. 2 M. 166 30) 166 55 

do. St. Pr. — — 102 70 Warschau 100SR8 T. 215 40 215 97 


a Pıivat-Discont 3% 0%, 
Berlin, 9. October, 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer. Zeitung.) Befestigt. 
Cours vom 8. $ Cours vom 8. | 9. 
Oesterr. Credit. ult. 160 25 161 35 | Meinz-Ludwigsh.ult. 108 12 108 37 
Disc,-Command..ult. 227 50 228 59 Drtm. Unionst.Pr.ult. 91 87 93 62 


Dringliche Original- 


Berl. Handelsges. ult. 174 50/175 621] Laurahütte ult. 130 87132 62 
Franzosen ult. 104 87 105 25 Halben tee ult, 83 — 83 12 
Lombarden...... ult, 45 25 45 2] Italiener ult. 95 12 96 25 
Galizier .. ..... ult. 86 75 87 — | Ungar. Goldrente nlt. 83 — 83 25 
Läbeck- Büchen .ult. 170 50 171 25 Russ. 1880er Anl. ult. 84 37 84 50 
Marienb.-Mlawkault. 89 12 90 25 Russ. 1884er Anl. ult. 99 25 99 50 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 122 37 123 50 Russ. II. Orient-A. ult. 63 — 62 75 

Mecklenburger .ult. 158 50 159 25 Russ. Banknoten .ult. 216 25217 — 
Amte tam, 9. Octuber. [Schlussbericht] Weizen per No- 

vember 231, per März 241, Roggen per Oetober 134. per März 143. 


Berlin, 9. October. (Schlussbericht.] 
9. 


2 Cours vom 8. Cours vom 8. 9 
Weizen. Plau. Rüböl. Höher. 2 

ee 19% 25 190 25 Oeiohber . 56 40 57 50 

pril- Mai. 194 25 208 75 April- i 55 8 
Roggen. Flau. Bi; aii baai 

Octbr.-Novbr..... 162 75 160 — 

November-Decbr. 163 25 160 50f Spirirns. Flauer. 
April-Mai . 164 —|166 25 do. 70 r. 33 — 32 80 
ia fer. do. er 52 50 52 50 

October . 140 25 139 75 do. Novbr.-Deebr. 52 20 51 60 

Oetbr.-Novbr..... 134 133 | do. April-Mai... 54 70 51 20 


Stettin, 9. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Weizen, Flau. Rüböl. Fest. 
Novbr.-Decbr. . . 193 — 190 50] October 55 70, 56 50 
April-Mai 203 — 200 — ] April- Mai 55 — 55 50 
Roggen. Flau. i 
Novbr.-Decbr. ... 159 50157 — Spiritus. 
April-Mai.....». 165 — 161 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 60 52 — 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 — 39 5 
loco (verzollt) .... 3 — 13 — Octbr.-Novbr. 70er 32 50! 32 50 


Wien, 9. October. [Schluss- Course.] Besser. 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Credit-Actien.. 306 — 304 — | Marknoten ........ 59 62| 59 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 50 247 50 40% ung. Goldrente: 99 30| 99 — 
Lomb. Eisenb.. 106 — 105 50 |Silberrente ........ 82 — 81 95 
Galizier ante 206 50 206 — Down... 122 15122 20 
Napoleonsd’or. 9 63½ 9 65 Ungar. Papierrente. 89 85| 89 80 


Paris, 9. Oct. 3% Rente 82, 25. Neueste Anleihe 1872 105, 47. 
Italiener 96, 70. Staatsbahn 533, 75. Lombarden —, —. Egypter 
421, 87. Behauptet. 

Paris, 9. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. [ 9. 
3proe. Rente....... 82 25 82 22 Türken neue cons.. 15 05 15 05 
Neue Anl. v. 1886. -- —| — — [Türkische Loose. — >| — — 
proc. Anl. v. 1872. 105 52105 47 | Goldrente, österr. . 917 | 91 
Italien. 5proc. Rente 96 50 96 65| do. ungar. 45 Ot. 83% 83½ 
Oesterr. St.-E.-A.... 535 —1533 75 | 1877er. Russen — 
Lombard. Eisenb.-A. 232 501230 —[Egypter .. 421 56 421 87 

London. 9. October. Consols 97, 03. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 82, 09. Schön. 


London, 9. October. Nachm. 4 Uhr,. [Schluss- Course.) Platz- 


discont 4 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Consolsp. 2% April 97 03| 97 05 | Siwerrente 68 — 68 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 82½ 82 / 
Ital. 5proc. Rente... 95¼ 95½ J Oesterr. Goldrente . 
Lombar den 9%, 9½ [Berlin — — 20 70 


proc. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. — — 20 70 
Hproe. Russen de 1873 98¼ | 98%, [Frankfurt a. M..... — — 20 70 
Siber — —| — — Wien — —112⁴ % 
Türk. Anl., convert. 14% | 14/5 [Paris — —| 25 70 
Unifieirte Egypter. 82½ l 82% | Petersburg ..... eeen — —1 24 


Frankfurt . M., 9. October. Mittag. Oredit-Actien 254, 62. 
Staatsbahn 207. 75. Lombarden —, —. Galizier 173, 50. Ungarische 
Golärente 82, 80. Egypter 83, —. Laura —, —. Matt. 

Köln, 9. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 60, per März 21, 60. Roggen loco —, per 
November 16, —, März 16, 95. Rüböl loco 60, —, per October 59, 40, 
Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 9 October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 150—186. Roggen loco fes 
mecklenburgischer loco 168178. russischer loco fest, 112—115. ' Rübe 
ruhig, loco 55 nom. Spiritus flau, * Octbr. 22, per November- 
ee 22½, per December -Jan. 223/,, per April-Mai 23. Wetter: 

miiba: sure 82 $ j ; 

eris: 9. Detoher LG etre ide p 2 t 1 Weizen 
matt, per October er Novem š er November-Febru 
27 Soy per Janner-Agril . 50. — Mehi vetoed per Octbr. 64, 605 
per ovember 63, 10, per Novbr.-Febr. 63, 30, per Jan.-April 63, 90, 
— Rüböl steigend, per Octbr. 70, 50, per November 70, 50, per Novbr.- 
December 70, 50, per 5 e DEN 68, 50. — Spiritus fest, per Oetbr. 
41, 75, per November 41, 50, 

41, 75. — Wetter: Bedeckt. A 

Liverpool, 9, Octbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


| ; Abendbörsen. 
Wien, 9. Octbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, —. Marknoten 59, 55. 4proc. Ung. Goldrente 99, 42. Galizier 


206, 75. Belestigt. 

Frankfurt a. M., 9. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credite 
Actien 256, 62, Staatsbahn 209, 37, Lombarden 89½, Galizier 174, 12, 
Ungar. Goldrente 83, 25, Egypter 83, 25. — Fest. 

Hamburg, 9. Octbr., 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
257, Norddeutsche Bank 175%, Deutsche Bank 1721/4, Disconto-Geseil- 
En 2281/,, Marienburg 901/2, Russische Noten 2163/4. Packetfahrt 1441/2. 
— Fest, 


Marktberichte. j 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Rreslau, 8. October. [Wochen- 
bericht.] In den jüngst abgelaufenen acht Tagen war der Geschäfts- 
gang in fast allen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln der Vor— 
woche gegenüber unverändert ruhig und die Frage lediglich auf Be- 
darfsdeckung gelenkt. Auf dem Zuckermarkte sind bei dem gegen- 
wärtig sehr beschränkten Lagerbestande Brode und Bruchzucker sehr 
preisfest geblieben, gemahlene Zucker erster Marken waren locogarnichtan- 
geboten und bei den ans alter Campagne noch vorhandenen Mittelsorten sind 
Inhaber verkaufswilliger gewesen, und haben schliesslich auch im Preise 
sich nachgebender gezeigt. Bei Kaffee haben sich die Preise an den 
Bezugsplätzen wiederum mehr befestigt, und sind ‚demzufolge auch 
unsere hiesigen Grossinhaber mit Angeboten nicht drüngend hervor- 
getreten, aber auch die Frage war im Allgemeinen . nur müssig. Zu- 
meist wurden die fortgesetzt fehlenden feinen Campinas und 
Domingos gesucht und mussten sich Reflectanten momentan für 
geringere Marken bestimmen. In Gewürzen hatte sich der Vor- 
woche gegenüber keinerlei Veränderung gezeigt. Von Südfrüchten 
sind Mandeln mehr angeboten als gefragt worden. Der Heringshandel 
hatte ebenfalls einen sehr ruhigen Verlauf, crown fulls sind etwas 
billiger gegangen. Fett ist loco noch immer sehr * und die 
wenigen vorhandenen Marken werden preishoch gehalten. Von Petro- 
leum ist kaukasisches im Preise unverändert geblieben, amerikanisches 
hat eher eine kleine Aufbesserung desselben erfahren. 

» Breslauer Elermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.) 
Breslau, 8. October. Zufolge der durch die kühle Witterung in 
letzter Woche erheblich verminderten Zufuhren. welchen ein recht leb- 
hafter Begehr gegenüberstand, konnten die Preise weiter anziehen und 
wurden im Engros-Geschäft frische normale Eier mit 2,70 leicht be- 


; geben, während dieselben im Kleinhandel 2,80 per Schock und 0, 


is 0,75 M. Mark per Mandel erzielten. Mittelgrosse Eier wurden mit 


2,30 M. per Schock bezahlt. 

T. Getreide- eto. Transporte, In gje eeke vom 30. September 
is i i in Breslau : 
bis Des = Ex — der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 271000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 196 800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über die- 
gelbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15 200 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10500 Kigr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 61800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 65 408 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 855 808 Klgr. (gegen 528 100 Kigr. in der Vor- 
woche). 

Ro. gen: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20 000 Kler. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 45 900 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 91 100 Klgr. über dieselbe 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 75 900 Kligr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 132 000 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn. 


oybr.Dechr. 41, 50, per Januar-April _ 


— 


w 


* 


22 400 Kler. über die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Y 


Eisenbahn, i 


Eisenbahn. 10260 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Ganzen 407 500 Klgr. (gegen 473 750 Kler. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 233 000 Klgr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 260 000 ker von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 252000 Klgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 57 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 20 300 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 10200 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenahn, 94710 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 957 210 Klgr. (gegen 1151 600 Klgr. in der Vor- 
woche). 

3 110 000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
89 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 500 
Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 79 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 31200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 25420 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 375 320 Klgr. (gegen 159400 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 20000 Kigr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 46 000. Klgr. 
von der Oberschlesischen Bist und deren Seitenlinien, 20000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 166 000 Klgr. (gegen 
342 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 
Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 20000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 30000 Kigr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 15200 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 
120 200 Klgr. (gegen 144 600 in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 30 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 25590 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 
Kigr. von der Rechten-Öder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
30300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Rechten-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 85990 Klgr. (gegen 50 740 
Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 40600 Kilogr. von der Oberschlesischen und 10 200 Klgr. 
von der Rechten-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 50 800 Klgr. (gegen 17 100 KIgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 32 940 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 34900 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20 300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 


ber Eisenbahn in Breslau ein: 363 000 Klgr. Weizen, 53130 Kler. 


Roggen. 4154) Kigr. Gerste und 18890 KIgr. Hafer; dagegen gelangten | — Münzberg, Carol., geb. 


in demselben Monat anf der genannten Bahn zum Versand: 87814 
Klgr. Weizen, 49870 Klgr. Roggen, 183866 Klgr. Gerste und 61 200 
Klgr. Hafer. 


Schifffahrts nachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Rhederei Stehr und Schartmann, Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ traf d. 5. er. mit 15 Fahrzeugen von Hohensaathen 
hier ein und tritt heute mit einem mit Zucker nach Stettin beladenen 
Kahn seine Rückreise an. 


Vom Standesamte. 9. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Sittenfeld, Oscar, Kaufm., j., Namslau, Nicolauer, 
Martha, j., Altbüßerſtraße 28. — Schimanski, Robert, Drechsler, ev., 
Liegnitz, Schupp, Martha, ev., Ottoſtr. 4. — Sprotte, Paul, Tiſchler, 
k., Oelsnerſtr. 14, Päsler, Pauline, ev., Schweidnitz. — Pohl, Franz, 
Arbeiter, k., Schießwerderſtr. 47, Lindner, Marig, k., ebenda. — Blaſig, 
Robert, Poſtunterbeamter, k., Tanneng. 45, von Stachelsky, Wilhelmine, 
k., Neue Weltg. 36. — Nitzbon, Herm., Sergeant, ev. Bürgerw.⸗Kaſ. 5, 
Grögor, Anna, ev., Schweidnitzer Stadtgr. 24. — Peuckert, Wilhelm, 
Kutſcher, ev., Hirſchſtr. 37, Kochel, Franzisca, k., Antonienſtraße 4. — 
Preller, Herm., Haushälter, ev., Schmiedebrücke 44, Hierſemann, Emilie, 
k., Ottoſtr. 4. — Wieſenthal, Joſef, Kaufm., k., Taſchenſtr. 16, Hanke, 
Mathilde, k., ebenda. — Eigenwillig, Carl, Müller, k., Kohlenſtraße 14, 
Wenzel, Emma, k., ebenda. — Werneck, Carl, Arbeiter, ev., Elbing⸗ 
ſtraße 22, Nuß, Martha, k., ebenda. — Neumann, Guſtav, Schneider, 
ev., Gold. Radegaſſe 9, Nimſcholz, Maria, k., ebenda. — Skroch, Carl, 
Bäckergeſelle, ev., Matthiasſtr. 29, Sowade, Maria k., ebenda. — Pelzl, 
Otto, Tiſchler, k., Trebnitzerſtr. 40, Hoffmann, Caroline, k., Vincenzſtr. 57. 
— Kamp, Heinrich, Conditor, 3 8, Mader, Hel, k., ebenda. 

Standesamt II. Bartſchick, Guſtav, Arbeiter, ev., Schweitzerſtr. 24, 
Weigelt, Anna, ev. ebenda. — Hahn, Herm., Vicefeldwebel, ev., Bürger⸗ 
werder⸗Kaſerne 2, Scholz, Meta, ev., Siebenhufenerſtr. 25a. — Heinke, 
Carl, Buhnenleger, k., Dyhernfurth, Gottſchlich, Anna, k., Gräbſchener⸗ 


ſtraße 75a. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Grahn, Anna Roſina, geb. Hene, Arbeiterwwe., 86 J. 
— Mettner, Friedrich, Arbeiter, 51 J. — Haſeufelder, Helene, T. d. 
Clavierſtimmers Alois, 11 M. — Herzog, Henriette, geb. Riedel, Brief⸗ 
trägerwittwe, 83 J. — Seeliger, Emma, T. d. Haushälters Paul, 2 J. 
— Gentner, Martha, T. d. Arb. Hugo, 6 M. — Hoffmaun, Max, S. 
d. Haushälters Gottfried, 5 T. — Maletzky, Roſina, geb. Heinrich. Frei⸗ 
ſtellenbeſitzerwittwe, 24 J. — Miſch, Ferdinand, Arb., 48 J. — Hohle, 
Johann, Arbeiter, 35 J. — Jeſchin, Marie, geb. Bohne, Muſikerfrau, 
23 J. — Bartſch, Johanna, geb. Pohl, Bäckerwittwe. — . 
Roſina, geb. Joite, Maurerwittwe, 67 J. — Hirſchmaun, Heinrich, ©. 
8 . Heinrich, 7 M. — Liebetanz, Marie, geb. Groſſer, Arbeiter: 
rau, 55 J. R 


Märkischen Eisenbahn (gegen 36 400 Kilogr. in der Vorwoche). 
„Stadt. Thea ter. | | Victoria - Theater.) 


yon Sevilla.“ Seniche Oper in Simmenauer barten. 
Be ert Direction C. Pleininger. 


Nachmittag. (Ermäßigte Preiſe.) 
Charles Glär 


„Demetrius.“ Hiſtoriſche Traz 
„ 1 75 wi Á 
gödie in 5 Acten von Schiller⸗ in ſeinen großart. Productionen 
auf dem Drahtkabel mit 


Laube. 

Donnerstag. „Der letzte Brief.“ mise Faar 
Luſtſpiel in 3 Acten von V. Sardou. ey = 
Deutſch von Heinrich Laube. Sand 4 9 E d Del 
iin, ‚wie. meije, Dame: |} Sandor, et 
Komiſche Oper in 3 Acten von Schweſternprater, Duettiſtinnen, 

Emmy Roll, Chanſonette, Hansi 


A. Boildieu. 
Schwarz, Wiener Sängerin, W 


Lobe * Theater.: Turle Turie, gymnastiques 


Mittwoch und Donnerstag: comiques, Edith Vincent, engl. 


Die ſieben Schwaben. sieg Gene p 


| Steidel, Humoriſt. 
Die nächſte Aufführung von „Die Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
berühmte Frau“ findet am Sonn⸗ 


— 2100 Mark Zah 


te seit e de 
m demjenigen, der mir meine Sm- E 
Helm- Theater. proviſationen nachmacht. < sip 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) [4163] F. Deleliseur. 
Mittwoch: N : 
„Nord und Süd“, — 
oder: 


5 u i 3 7 BEF » 
„Gewonnene Herzen VA eltgarten. 
Wieder⸗Auftreten der Schweſtern 
Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien. S 
Nur noch wenige Tage: 8 


Der myſteriöſe 


Globus, 


völlig neue, hier noch 
nie geſehene ſenſa⸗ 
tionelle Production. 
Auftreten nur noch bis 15. d. 
Mts. von Herren Gebr. Schwarz, 
Komiker, Frl. Teichmann und 
Fräul. Münichsdorfer, Sänge⸗ 
rinnen. Auftreten von Mr. 
Geretti, großartige Productionen 
am Schwungſeil, Mise Blanche, 
Drahtſeil⸗Künſtlerin, Miss Victa 
Lillian und Adela, Pyramiden⸗ 
Künſtlerin, Geschw. Delepierre, 


L Bart. J . li i R 
Et Bas und Sen Mark G 
2 i ` 


Heute und folgende Tage: 
Humoriſtiſche 
Soiree 

, der allbeliebten 
Leipziger Muartett- 


u. Concertſäuger. 
Direction Gebr. Lipart. 


qi eng, den 12. October, Abends 
l> Uhr, im Musiksaal der Königl. 
Universität: 


I. Reuter-Vorlesung 


von 1819] 
Georg Riemenschneider. 
Billets à M.3 für 4 Vorlesungen. 
Einzein-Billets à M. 1; “ür Schüler 
à 50 Pf., sind in der Sehletter- 
schen Buchhandlung und in der 
Buchh. von Bial, Freund & 
Co. zu haben. An der Abend- 
kasse kostet jedes Billet 25 Pf. mehr. 
E 


Panorama, 


„Filiale von Berlin, 

* Biſchofſtr. 3, L 
Dieſe Woche Berlin mit Leichenfeier 
Kaifer Wilhelm J. Entrée 20 Pf., Kinder 
10 Pf. Abonn. Jed. Woche and. Länder. 


SAL X. 7. R. N vi. 


J. 0. ©. F. Morse U T 
A. 8% V. 5663] 


Ahabat Achim. 


Heute Abend (5653] 
Versammlung 
im Vereinslocal bei Tockus. 


andes Petre . N m Eiſenbahnwagen oder den 
Bahnhöfen Königszelt, Sorgan, 
Dittersbach ein gold. Armband 
in Kettenform mit gold. Trotteln 
a. 3. d. verloren. Geg. Belohnung 
ſelbiges Wale Gutſchdorf bei 
ei Inſpector Baum. 


1001 Nacht. 


Billets à 40 Pf. in den bekannten 
Commanditen. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 


Anfang 8 Uhr. Sreftreſen 


Kaiser-Panorama, 


(Löwenbräu). 


Dirie Woche: [5600] Fabrikant und Schloſſermeiſter. 


Na m. Neat ef, Ein Schneider empf. fich ins Haus 


„e. Anfertigung von Herren⸗ und 
2 aulasta v. Fe hi LRU Cordage . Faksi l. 


Geſchäfts⸗Verlegung. Pa 
Meineiunſt⸗ u. Bau⸗Schloſſerei 
8 n 
H) pa z 3 er Wache, früher Tauentzien⸗ 
mpweidnitzerſtr. 36, 1. Ct. | ftraße 6. A. Gerth, Seibirant: 


8 
BE 


YA x 
AR 


Zoologiſcher Garten. 
Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. > 


paſſ agiert- a Dampfſchiffahrt 


täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von 
2 Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. eos] 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


Zurückgekehrt. (5631 


Dr. Henry. 


Circus Benz. 
Heute Mittwoch, den 10. Oectbr.: 
Abends 7 Uhr: 
Große Gala⸗Vorſtellung 
unterperſönlicher Mitwirkung 
des Directors E. Renz. 
Zyszka und Zante, arabiſche 
chimmelhengſte, dreſſirt und 
vorgeführt vom Director E. 
Renz. 2. Auftreten der renom: 
mirten Künſtlerfamilie Bria- 
tore. 3 Athleten auf 
2 Pferden von den Gebrüdern 
Briatore. Cobham u. Kirhildis, 
großartige engl. Vollblutſpring⸗ 
ferde, geritten von den Herren 
Otto und Georg Hager. Frl. 
Lillie Meers, Jockey⸗Reiterin. 
Großartige gymnaſt. Luftpro⸗ 
ductionen von den Geſchwiſtern 
Thora und Thekla. 


apan, oder: Die neckischen 
rauen des Mikado, 
Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 
ſches Ausſtattungs⸗Divertiſſe⸗ 
ment von A. Siems, arrangirt 


Leitung der Gräfin Pück- 
ler'ſchen Anſtalt in Gör⸗ 
bersdorf übernommen. 


Dr. Schneider. 


Paul Müller's Atelier für 
künſtliche Zähne, Plomben ic. 
5 befindet ſich jetzt 

Ohlauerſtraße 58 

„zur goldenen Kanne“. 


Mein Atelier für Künstl. 
Zähne befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77, II., 


Eingang auch Ring 30. 


Paul Netzbandt. 


Dr. Mayerhausen, 
dirig. Arzt der Waſſerheilanſtalt 


und in Scene geſetzt vom Be Schweizermühle. 
Director E. Renz. Sprechſtunden für Nerven⸗ und 
Muskelkrankheiten, allg. Er: 


nährungs u. Functionsſtörnugen 
von 10--12 und 2— 4 Uhr. 
Hydro:electrifche Bäder. 
Electr, Luftbäder 
(Frankliniſation). [0228] 


Ohrenapparat 


zur Selbſtbehandlung für alle Obren- 

leiden mit Arzneidämpfen. Reſul⸗ 

tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. 
Beſtelladreſſe: [3825] 


Dr. Kaczander, 
Stadt Wipplingerſtraße 25 
in Wien. 


Für 15389 


Bandwurm⸗Kranke 


Sprechſt.3—4. Auswärt. behandlebrief⸗ 
lich. Ausführl. Proſp. vorh. unentgeltl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Hochachtungsvoll 


æ 
2 E. Renz, Director. 


| Bekanntmachung. 
Die Permanente Industrie 
Ausstellung in Breslau, 


31 Schweidnitzerstr. 31 J., 
wird auch Aese Weih- 
i nachten alle Arten 
Leier n, 


ale: „Manopan“, „Here- 
phon“, „Clarabella“, 
„Phönix“ etc., ete., 


Im Tanfe des Monats September c. gingen auf der Märki-f 


Ich habe die ärztliche az 


Standesamt II. Madroszkiewiez, Marta T. d. Poſtſchaffners Andr. 
3 J. — Hoffmann, Carol., geb. Frenzel, verw. Gefangenenaufſeher, 44 J. 
: arkus, Bahnarbeiterfr., 36 J. — Bardehle, 
Richard, S. d. Zimmermanns Auguſt, 1 T. — Grummann, Bruno, S. d. 
Schloſſers Joſef, 2 J. — Schattenberg, Heinrich, Kaſſendiener, 48 J. — 
Opitz, Raimund, Reftaur., 56 J. — Richter, Emilie, Wirthſchaft., 42 J. 
— Brock, Wilhelm, Hand ungälehrling, 15 J. — Stiller, Wilhelm, ©. d. 
Schneider meiſters Wilhelm, 2 J. — Lichy, Elfriede, T. d. ſtädt. Wacht⸗ 
manns Chriſtian, 8 T. — Bäsler, Oscar, S. d. Bureaudieners Oscar, 
4 M. — Wiesner, Guſtav, S. d. Schuhmachermeiſters Eduard, 1 J. — 
Clanſius, Julie, geb. Mager, verw. Lieut., 87 J. — Schöneck, Julie, 
geb. Ziegler, S a tar l Be 32 J. 


* 2 5235 
Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 
— verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 

Briefe koſten 20 Pf. Porto. 025 


elgemälde Z ee, und e weed. T 
F. Karsch, Kkunstnandiung, Breslau, Stadttheater: 


Zur Einsicht liegt aus: [4175] 
C. Allers, Hinter den Coulissen des Cireus Renz. 
(28 Blatt nach Originalzeichnungen in eleg. Mappe 20 M.) 
Die 35 Originale sind in meiner Ausstellung im Museum zu sehen. . 


Theod. Lichtenberg, Kunsthdlg., "4°" 
2 Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt Anfangs October wieder neue Zöglinge am liebsten in die 
unteren Klassen auf; für ältere sind Special-Curse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet. Das Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst 
wird an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Ref., Schülerverz. gratis. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Narziſſen, Scilla ꝛc. 
zur Zimmer: und Gartencultur ug E 
offeriren in ausgezeichneten Exemplaren und größter wir“ wah 
illi 4076 


ſehr billig 
Scholz & Schnabel Nachflgr., 


Breslau, Altbükerftrafe 6. 
Preisverzeichniſſe gratis und franco. u 


Unentbehrlich für jeden Lungen⸗ und Nervenkranken iſt die San⸗ 
jana Heilmethode. Verſandt koſtenfrei durch den Secretair der San⸗ 
jana Company, Herrn Paul Schwerdfeger, zu Leipzig. ie Dir. 


Die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Kronprinzenſtraße Nr. 23/25, 
nimmt wieder Perſonen auf, welche daſelbſt niederkommen wollen. 
Meldungen bei der erſten Hebamme der Anſtalt. 11820] 


Die Direction. 


Sanuitätsrath Dr. Fuhrmann. 


Geſlügel-Ausſtellung und Markt, 


veranſtaltet von Verbands⸗Vereinen des Gen.⸗Vereins Schleſ. n 


93, 14. und 15. October 1888 


u Breslau in der vorm. Weberbauer'ſchen Brauerei, Zwinger 


aße 14. 

Eintritt 50 Pf., Kinder die Hälfte. 

Verlooſung von 3 Zuchtgeflügel am 15. October, Nach⸗ 
mittags, im Ausſtellungs⸗Local. 


Am heutigen Tage übernehme ich das von Herrn Hotelbeſitzer 
Jos. Klamt käuflich erworbene, in nächſter Nähe des Babn- 
hofs und an der Promenade belegene [4158] 


Eäötel Union in Liegnitz. 


Indem ich bitte, das meinem Vorgänger bewieſene Vertrauen und 
Wohlwollen auch auf mich . zu wollen, gebe ich die Ver⸗ 
ſicherung, daß ich beſtrebt ſein werde, mir daſſelbe zu erhalten. 

Liegnitz, den 1. October 1888. 

Louis Stolze, Hotelbeſitzer, früher Inhaber der Filiale 
der Weingroßhandlung von Joh. & Carl Bauch in Glogau. 


Geſchäfts Eröffnung. 


ierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt maia a8 ich 


i hierſelbſt ein Möbel, Spiegel⸗ 
und Polſterwaaren⸗ Lager 


unter der Firma 


Otto Hantke, 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 


vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz x 
(in den früher B. Schlesinger & Co. ſchen Räumen), 
errichtet habe. 
Ich werde mich bemühen, durch ſtrenge Solidität und Rechtlichkeit 
mir Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. J 
Durch meine zehnjährige Thätigkeit in dem Möbelgeſchäft 
des Hoflieferanten Herrn Joseph Bruel, bier, habe ich mir hin⸗ 
reichende Kenntniſſe und Erfahrungen angeeignet und werde deshalb, 
geſtützt auf die Verbindung mit den bewährteſten Fabriken und 
techniſchen Hilfskräften im Stande fein, allen gerechten Anſprüchen 


"Otto Hantke 


Ohlauerſtr. 65, 1. Etage, am Chriſtophoriplatz. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 634. 


— — 


RUNDSPITZFEDERN oder 


pes 


Eh 4 
Le 


mit auswechselharen Stahl- 
notenscheiben, 


mene le 


Klavierspieler-Apparate, 
neuester Construction, 

in grösster und bequemer Aus- 

wahl zubilligen Preisen 

vorräthig halten. 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 
jeden Zweck uud jede Hand. 
Mustersortiment zu 60 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede 8 
Niederlage bei: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr. Berlin W. 


Platten. — Abwaschen 


beseitigt! Alle Formate. 


schwarze Hekto-Dinte! Probegrat. | a Schül. bejte Peuſion fof. gewährt. (C. Maenchen), 
Diet S. 95 Briefk. d. Bresl. Ztg.] Taſchenſtr. 15, Hötel de Rome (Karl Oczipka), Albrechtsſtr. 17. 


( Siegel, Berlin. Schaxrustr. 21. 


Sch =i noton enden EEE SOSEER e 
Ibsts en 
. C. BRANDAUER & CO, 


| Herrenwäſche wird ang. in der 
7 ‚apiı - Masse in Pat, y L. Nitsche (Rest. Tauentzien) 
Hekto® = Plätt⸗Anſtalt N. Taſchenſtr. 31. Bahnhof 25, Cafe Hoffmann, Ohlauerſtr. 2, Vimecenzhaus 
Dazu | In der Nähe des Königsplatzes wird | (A. Matuschek), Seminargaſſe 15, Motel weisses Ross 


Echt Pilsner Bier Zah 
Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen, 
egründet 
empfehlen in 
r. & 1 Camphansen, 


riginal ebinden und Flaſchen 
Breslau, 
Albrechtsſtraße 17 (Hôtel de Rome), Fernſprechanſchluß 777. 
Ginetta n und Depotkellerei obiger Brauerei für Schleſien 


Lil resten verfäänten abeng nannte Bier bis legt nur: 
engenann 1 F 
3 Hoffmann, d. Oberſchleſ. 


Nicolaiſtr. 10/11, Mötel Kalserhof, Neue 


ni d. 


ren 2 een 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Anna mit dem Guts- 
besitzer Herrn Moritz Spielvogl in Lindewiese, Oesterr.-Schles., 


Proskau, im October 1888. 


Julius Krombholz und Frau 
Emma, geb. Wiesner. 


— — 


Anna Krombholz, 
Moritz Spielvogl, 


Verlobte. 
Proskau. Lindewiese. 


Durch die Geburt einer 
wurden hocherfreut 
Joſeph Redlich und Frau 
Sophie, geb. Friedlaender. 
Oels, den 8. October 1888. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Emma mit 
dem Rechtsanwalt Herrn Guſtav 
Blaß in Breslau beehren wir 
uns Verwandten u. Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. (4173 
awitſch, im October 1888. 
A Wolff Aſch und Frau 
Seraphine geb. Auerbach. 


geb. Rund. 
Laurahütte, 8. October 1888. 


Clara Preuß, 


und Frau. 
geb. Michaelis, [5628] Friedenau, 7. October 1888. 


beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 11721 


Tochter 
5646) 3 


Durch die Geburt eines Pr Journal-Lesezirkel 


wurden hocherfreut 414 h k 
H. Steinitz und Frau Rofalie, circa 70 Zeitschriften. 


SPFPRREFFPRPFFFFFFFTR a — Focherf eines Ne 
7 ens wurden hocherfreut 1 
Wilhelm Preuß, Gymnaſiallehrer Bilete! 


„Bet. unjerer Ueberſiedelung nach] 
Berlin jagen wir allen unſeren 7 
Freunden und Bekannten ein herz 

16) |% 


liches Lebewohl. 5616] 


Herrmann Littauer 


und Frau. 


Schönſte 
Cricoti-Blouſen, 
billigſt. 
Albert Fuchs, 


Hoflief., 
Schweidnitzerſtr. i". 


welche ich, um Nachahmungen zu vermeiden, n 


Julius Hainauer's 


Abonnements zu den billigsten Be- 
i gen können von jodom Tage ab 
en. — Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Sehweidnitzerstr. 52, 
XXXIX 


358 Albrechts ⸗Str 


Neu vermählte. 


Theodor Wall, 


Jetty Wall, 
[5641] geb. Landsberg, 
Neu vermählte. 
Samter, im October 1888. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines Zwil⸗ 
lingspaares (Knaben) zeige 
durch ergebenſt an 
Otto Pörſch und Frau. 
Ohlau, 8. October 1888. 


Statt beſonderer Meldung. 
Schmerzerfüllt zeigen ergebenſt 
an, daß unfer guter [4168] 


Moritz 
heut früh uns durch den Tod 
entriſſen worden iſt. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Hugo Bergmann und Frau. 

Neumarkt, 9. October 1888. 

Beerdigung: Mittwoch, den 
10. October, Nachm. 4 Uhr. 


n bier: 
5662] 


Statt besonderer Meldung. 


Am 8. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, starb nach kurzem 
Krankenlager mein lieber, herzensguter Mann, der Restaurateur 


Reimund Opiiz, 
im vollendeten 56. Lebensjahre. 


Schmerzerfüllt zeigt dies mit der Bitte um stille Theilnahme 
allen Verwandten und Freunden ergebenst an 


Paula Opitz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
| Trauerhause, Lessingstrasse Nr. 13, nach dem Mauritius-Kirchhof 


| in Lehmgruben statt. 15618] 


Nach langen Leiden verschied heute meine geliebte Frau, 
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schwiegertochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 5665 


Frau Henriette Steinitz, 
geb. Bandmann. 


Statt besonderer Meldung zeigt dies Namens der Hinter- 


bliebenen an 
Emanuel Steinitz. 
Breslau, den 9. October 1888. 


Trauerhaus: Adalbertstrasse Nr. 22. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr. 


(Ates Haus vom Ringe.) 


a © = 


te Dec waaren 


Heute trifft bei mir ein: 


Felix Dahn, | 
Attila. 


Histor. Roman aus der Völker- 
[4167] panang. 
a. 453 n. Chr.) 


Bildet Band VI. von: Kleine 
Romane aus der Völker- 


wanderung. 
Geh. 7 M. Eleg. gebd. 8 M. 


Das groß 


befindet ſich nur 


Breslau, Ring 38, parterre, I., 


II. Scholtz 


eleganter Original Modelle 


Winter-Pafetofs, Dollmans, 
Viſiles, Jächchen Ic. c., 


aus ſtelle, beabfichtige i [4157] 
von heute ab bis Ende d. Mts. 


50 Ct. unter dem Koſtenpreiſe EEE 
auszu verkaufen. 
Die Ausſtellung der Modelle befindet ſich in einem beſonderen Raume meiner Localitäten. 


A. Süssmann, 


von M. Boden, Kirschnernriſte, 


Ausführlichen, illufteirten Catalog, rejp. Preis⸗Conrant, ſowie Pelz- e 
ich an Jedermann gratis ne Hime 


icht in meinem Schaufenſter 


aße 58. 
erſandt-Geſchü 


[023]: E 


II., III. u. IV. Etage. 


Breslau, Stadttheater „ 


P. Schweitzer 


mal - Unterzenge 
bra Hofen, 

acken) ſtatt 7,50 
für 5 Mk. p. Stück 
Albert Fuchs, 
Hofl., Schweidnitzerſt. 49 


Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske's Antiquariat), 
Schmiedebrücke 56. 


Rom 

und die Römer 

von Gabelli, Mitglied des ital. 

Ab eorbneten-Haufes,erfehien | 

foeben in deutſch. Ueberſetzung 
von Dr. 0. 
Preis 1 Mk. 80 Pfg. 

u beziehen d. alle Buchhandlungen. 


parterre u. 1. €t., 


20 Thlr. an. 


G 


Todes-Anzeige. 
Donnerstag, den 13. September a. e., Morgens 8 Uhr, verschied 


Landung in Newyork, unsere geliebte Mutter, [4162] 


Fran verwittw. Helene Franko. 
geb. Bergmann, 


im Alter von 58 Jahren. 
Newyork, September 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Inſchrift „Breslauer Tapezierer“ nicht von nuſerer ar r Buchhandlung $ z ster Al sabi 
widmet worden iſt. 3 = in ard er uswa 
Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung zu Breslau. B. Scholtz gr p DEF Erima ee T 
Wiheteteckeiehsicke r eii Preen | EEE abrifpreifen ER | 

a TUR Schaefer & Feiler. 


Alfred Raymond, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 


an Bord des Dampfers „Hammonia“, fünf Stunden vor dessen 8 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der auf dem Grabe des Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Kräeker niedergelegte Kranz mit der Schleifen⸗ 


en 
Zuſtände der ewigen Stadt u. iſt für 
jeden Kenner und Freund Ita⸗ 
liens von hohem Jutereſſe. 
Das Original erlebte ſchnell 
I Auflagen. 
Verla [1817] 
von A. Besser’s Nachfolger 
(Ernst Pflanz) 
Neuhaldensleben. 


Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften, billigen 


Einbänden, vorräthig in der 
Buchhandlung von 


uliusHainaue 


Schweidnitzerstr 58. 


2, 3, 4, 5 bis 6%, Thlr. an. 


5 mützen von 1 


Achulbücher 
in eleganten, dauerhaften 


und wohlfeilen Einbänden 
vorräthig in der 


x zn en Leitung ausgeführt. 
Congress-Stoff Um Jeane zu vermeide 
zu Gardinen, Stores 26, 
in glatt, geſtreift und bunt 


die Adreſſe, 


Robert 


i 150] Schweidnitzerſtraße 50. 
A Hansohtfd’iches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Das Neneſte 
in Damenhüten, 


ö 
| vornehmer Genre, 


empfiehlt 


Carls-Strasse 10. 13932] J. Bachstitz, u - < 
{ Eckladen Tauentzienplatz 4. eee 58) D 
; : | e — Schutz gegen Erkal⸗ 
a — b & ENTER tung bieten die fof 
— — Rixdorfer . Frans ira. | J 
: umi 5 oria = Unterzeuge, x un 
ringt Ganz ohne © 4 BERTE 35 Deutsches Patent- Hemden, Hoſen, Ja en 8 
und Billigkeit Linoleum, ., Deren u. Damen. Steinkohlen 


E Engl. Tüll⸗Gardinen = 


zum directen Verkauf an Private ꝛc. [5613] 


Eruſtſtraße 11, hoch 


Allein echt bei Hofl. 
Albert Fuchs, 


77 7 


beste Fabrikate, 
zu Orig. - Fahrikpreisen. 


Horte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 


Buchhandlung 
Büker- Li — n ung. Elektrische Eisenbahnen. 
ö neuere FEinr ngen für Galvanoplastik und M ie. 
a en Prospeete und a en — L ugio u 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 [E | camma — m a * 
1 x 2 EEE — — 
Als Gelenenheits- 


179 Robert Baumeister, N 


muffe in Seidenhaſe, 
Skunks von 1, 2 bis 


E. Daeglau vorm. 
Breslau, Junkeruſtraße, gegenüber der gold. Gans. 
Aelteſte Fabrik für Beſchuhungen. 


65 Haltbarkeit und eleganter Sitz. BG 
Schuh. und Stiefel⸗Lager von Otto Herz Nee ert a. M. 


eee 


18635 BRESLAU 
Comptoir: Herrenstrasse Nr. 31. 
in NCC eco IHO 


10227] $ 


Schulbücher an! offerirt einen Kürſchnermeiſter, 
wee en ee en Poſten Nor- J areslau, Ring 29, ai Zur goldenen Krone, 


Gegründet 1867, 


U... Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
von 23½ Thaler an, 
56 Haus-, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


Elegante Damenpelze ! 


Façon, mit den 


i modernſten N und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
amenpelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 
ttern von 15 Thlr. an. [0216] 


3 a Geſchä 
Das Buch ſchildert in wahrhaft claf- , Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
fider Weife die früheren u. jebi Schulbücher A Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelgmufien 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Eisvoge 


Biſam von 

u Moderne ſchwarze Pelz⸗ 
aſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, 

3½ Thlr. an. 

in den neueſten Sachen und größter 


Damenpelz Baretts Auswahl. Ruſſiſche Damen: Pelz 

lr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 

Jagdmuffen, Herren- und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. 1 
eſtellungen, Reparaturen un oderniſirungen aller Pelz- 

chen Lei e werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 

i 


Preiscourant gratis und frauen. 
n, erſuche ich das geehrte Publikum im i 


eigenen Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 


Baumeister 


10 Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 20. 291 


m Taillen, rein Wolle roßartige Auswahl, v. 2½ Mk. an 
Tricot⸗ bei M. Centawer chmiedebrücke 8, part. u. I. Et. 


Ponce Penoybe, 


& Müller 
-Engros-Geschäft 


Zweite Belag 


I m. Tanger, 
Möbelfabrik u. g tuniktifchlerei. i 


Hoflieferant 17 i Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Magazine: 
Breslau, Schweidnitz. Berlin, 
i 6/17 K ; 107. & 
u Hamburg, Neuer Wall S. e bertraße 8 
Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 


i in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. ; 
Großes Lager von Möbeln 22 
in jeder Holz: und Stylart. 118090 

Teppiche, Möbel⸗ und Portièren⸗Stoffe. 


Solide und prompte Ausführung bei entſprechend billigen Preiſen. S 


PER 


Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabril. 
Mit Bezug auf die 88 20—22 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die 
Herren Actionäre zu der diesjährigen [1785 


] 

ordentlichen Generalverſammlung 

auf Montag, den 29. October d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ins Conferenzzimmer der alten Börſe zu Breslau, Blücherplatz 
Nr. 16, parterre rechts, hiermit ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 
Die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände. 
Breslau, den 18. September 1888. 


Der Vorſtand. 


Schildbach,. 


Höhere Mädchenschule Albrechtsstr. 16 


(mit Fortbildungsklasse). 
Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 11. d. Mts.; 
für die Klassen I—IV um 8 Uhr, V—VII um 9 Uhr, VIII um 11 Uhr; 
die jungen Damen der Fortbildungsklasse kommen um 9 Uhr. 


[4166] Helene Zimpel. 


Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtraße 32b, parterre, 


Der Wintercurſus beginnt am 11. October. [1614 
Aufnahme neuer Schüler (Anfänger und Vorgeſchrittene) im Enſemble⸗ 
u. Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lueie Menzel. 


Schule für Clavierſpiel von Elisabeth Simon, 
N. Taſcheuſtr. 24 pt. u. Auguſta⸗Kaiſer Wilhelmſtr.⸗Ecke. 


Aumeldungen erbitte 12—2 Uhr Neue Taſchenſtr. 24. 


Wanckel' sche 7 erich rg 
hoͤhere Knabenſchule, Rabb. Dr. Fraenkel, 
B Ring 80, Schwertſtraße 5a, part. 
e ce (ou lu 
O. Schaefer. 3) ae 

N Annette Toeplitz, 
Dr. Ernst Gudenatz ee ngen . 8, 
höhere Knabenſchule, 


29. Neue Taſchenſtraße 29. Inſtitut 8 


Anmeldungen für das Winter⸗ 
für 


ſemeſter täglich "6 ude Uhr > p 
Dr. Ernst Gudenatz. | Tam = Unterricht, 
Meine Curſe beginnen Sonn⸗ 


Sprachunterricht abend, den 27. October. An: 


in Deutſch, Lat., Griech., 9 ranz. u.] meldungen vom 16. Octbr. von 
3 AA Vorbereitung für höh. |f 11 bis 6 Uhr. 
ehranſtalt. u. Nachhilfe in ſämmtl. Proſpecte gratis. 


Schuldiscipl. Anmeld. nimmt ent⸗ Fran 
Christine Will, 


gegen von 9—10 und 2—4 
9 n j 
chördl. conceſſ. Sprachlehrer, Lehrerin an der Königl. Ritter- K 
Neue Graupenſtraße L, E me en ber a pis, ; 
= PR Neue Taſchenſtraße 33, part. E 
Doppelte Buchführung, | Ä 
kaufm. Rechnen, Wechſellehre u. „ 
32 u. ea Pe Solo = Gesang. 
cringe Monatsraten das er 2750 A > 
Faufmännie x Unterrichts , . Schulung der Sime 
von uni. or gemstierm, 

Lehrer der Handels⸗Wiſſenſchaften in Frau Helene Neugebauer, 
Magdeburg, Jacobſtraße, Nr, 37. | Tauentzienſtr. 73. Sprechſt. 9—1. 
Man verlange Proſpekte u. Lehrbriefe—— 
Nr. 1 franco u. gratis zur Durchſicht. Das Special- [5519] 
— — CLehr⸗Juſtitut 

A j I Damenſchneid.u. Zuſchueidekunſt 
18 Pädagogium n. d. Syſt. A et en 
= befindet ſich ſeit dem 1. October 
i roß Lichterfelde 2 Katha kin enſtraffe 2, II. Et. 
bei Berlin. früher Ring 51, Naſchmarktſeite. 
Unterrichtsanſtalt 5 Pen⸗ Beginn neuer Curſe d. 11. Octbr. 
ionat für Söhne aus den ge. Für auswärt. Damen net.“ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für Marie Sonnet. 
den einjährigen Militärdienſt 1 läng. Zeit mit nachweisl. vorz. Er⸗ 
auszustellen. Es beſchränkt ſich folg Bas: Kullaks Meth. unt. 
auf ca. 50 Penſionäre, für deren J Clavferlehrerin w. n. einige Stund. 
individuelle Erziehung und ge- M (75 dl ert. Off- P. S0 Brlefkd. 84g. 
wiſſenhafte Aufſicht es Jorat. Ein Ob. Sec. (Eliſab.)wünſcht Std. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ zu geb. Näh. hauptpoſtl. A. B. 20. 


in Brimaner, welcher ſchon mit 
E gutem Erfolg Unterricht ertheilt 
hat, wünſcht Stunden zu eben. 

Offerten beliebe man in den Brief- 
kaſten der Breslauer Beitung unter 
L. M. 90 niederzulegen. 5620] 

An einem unter Leitung eines Gym⸗ 
naſiallehrers ſtehenden Kurſug, 
der die Beaufſichtigung von Schü⸗ 
lern bei deren häuslichen Ar⸗ 
beiten und die Anleitung zu 
verſtändiger Aufertigung der⸗ 
ſelben bezweckt, können noch mehrere 
Schüler theilnehmen. Näh. Auskunft 
erth. Meiſter, Trinitasſtr. 8, part. 


platz, geſunde Luft. 
Ennpfoblen von den Herren 
or. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchsenschütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna: f 
ſiums, Prof. Dr. Foss, Director 
des Louiſenſtädtiſchen Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Runge, Di⸗ 
rector des Friedrichs⸗Realgym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Simon, Di⸗ 
rector des Königl. Realgymna⸗ 
ſiums in Berlin, und Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


verlegt haben. 


— 


Concordia, 


e zu Nr. 712 der Breslauer Zeitung. — Mitte, ven 10. 


i Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 


Cöln a. Rhein. 


Wir theilen hiermit ergebenſt mit, daß wir die Büreaux der Ver⸗ 


waltung unſerer General⸗Agentur für Schleſien mit dem 


1. October cr. 


5 nach unſerem eigenen Geſellſchaftsgebäude 


Schweidnitzer Stadtgraben 15 und 
Salvatorplatz 8 


Hochachtungzvoll , ner 
Die Direction. 


Bilanz-Conto. 


63751] 


Activa. A TA 
Grundſtücks⸗ und Gebände⸗Conto. 5 
Zwei Spritfabriken, Grund und Boden und Gebäude 
M. 566 580,58 
ab: 2 % ordentliche Abſchreibung auf 
Gebäude⸗Conto . 7396,20 

u. 10% außerordentliche do. = 36 980,95 = 44 377,15 | 522203 43 
Spiritus⸗Reſervoire⸗Conto. 

Werth der Reſervoir⸗Anlagen M. 71 286,30 

4% Abſchreibunnnn 000 We ne. z 2851,45 68 434 85 
Maſchinen⸗ und Apparate⸗Conto. 

Werth der Maſchinen und Apparate... M. 164 232,70 

6 9% Abſchreibunnnnn zz z 9 853,95 154 378 75 
Inventar⸗Conto. ; 

Beſtand an Fabrik⸗ und Comptoir⸗Utenſilien, ſowie an 

Eiſenbahn⸗Baſſinwagen nebſt Zubehör M. 26 663,78 

20 % Abſchreibunn gg 5332,75 21 331 |03 
Materialien⸗Conto. ; 

Beſtand an Steinkohlen und div. Materialien 403205 
Sprit⸗Conto. Beſtand an Sprit und Spirituns 434851 45 
Faſtageu⸗ und Böttcherei⸗Conto. l 

Beſtand an Gebinden, Böttcherholz, Bandeiſen 2c. 

M. 143 199, 

10 % Abſchreibung auf Faſtagen⸗Conto = 6933,95 136 26565 
Conto⸗Corrent⸗Conto. Schuldner ae 283 648|86 
Cautions⸗Conto. 

Bei Behörden hinterlegte Bankier-Bürgſchaften - - 360 000 — 
Caſſa⸗Conto. Kaſſenbeſtann aa Ia 22 206 |36 
Cambio⸗Conto. Beſtand an Wechſel n 8 239 76004 
Berechtigungsſcheine⸗Couto. 

Beſtand an Branntwein⸗Berechtigungsſcheinen 102 303 — 
Steuerſcheine⸗Conto. Beſtand an Steuerſcheinen -- 4 229180 
SEIFE 2 353 645127 

+ Passiva. 
Capital⸗Conto. Actien-Eapital ......s.ssssesserssss 750 000 — 
Hypotheken⸗Conto. Hypothekenſchulden M. 252 000,— 

Davon bereits amortiſir z 25 405,35 226 59465 
Reſervefonds⸗Conto. Reſervefondd 250 000| — 
Special⸗Reſervefonds⸗Couto. 

Reſerve auf außerordentliche Verluſte . 71000 — 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſqq 9000 — 
Beamten⸗Hilfsfondgꝗägsss nennesereana PETT A 6.000|— 
Conto⸗Corrent⸗Conto. Gläubiger. beeren 587 660| 74 
Cautions⸗Conto. : 

Guthaben von Bankiers für gewährte Bürgfchaften ..- 360 000 | — 
Dividenden⸗Conto. 

Noch nicht erhobene Dividenden pro 1883/84 M. 346,50 

2 z z z 2 1884/85 = 375,— 
3 z : s 1885/86 =- 429, — 
s e 5 2 s 1886/87 = 1500, — 2 650/50 
Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 
Gewinn⸗Vortrag aus 1886ͤ77—·—— M. 2354,49 
Gewinn per 30. Juni 1888 88 384,89 90 73938 
Gewiun⸗Vertheilung. 
Reſervefonds⸗Conto. . 

Statutengemäße Erhöhung M. 4419,25 
Dividenden ⸗Conto. 

9½ % Dividende von M. 750000 . . s 712350,— 
Tantième⸗Conto. 

6%, für den Aufſichtsradbubb s 5303,10 

6%, für Direction und Perſonall 2 5303,10 
Arbeiter-Unterftüsungssftafle ----. +++» z  3000,— 
Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung. = 1463,93 
5 M. 90 739,38 

— — — — 
12353 645127 
Gewinn- und Verlust-Conto. 
— —u — ãwm 4 — e E— — 
Soll. 47 la 
abrikations⸗Unkoſten⸗Conto. 
ne Aaii an re Gas, Waſſer u. f. w. 43573017 
Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto. 4 Í 
Gehälter, Reiſeſpeſen, Porti und Depeſchen, Prämien⸗ 
elder für Feuerverſicherung, Steuern, Druckſachen, 
Steuerabfertigungskoſten, Schreibmaterialien ꝛc. .... 82 00666 
Lohn⸗Conto. Löhne an die Fabrikarbeiter 2513403 
Noll⸗Couto. Rollkoſten. 2220 14 55295 

inſen⸗Conto. Hypotheken- und Darlehenszinſen ... 19 59553 
Fonte Dubioſo. Zweifelhafte Außenſtändt +..+ 2000 — 
Speecial-Reſervefonds⸗Conto. N 

Reſerve auf außerordentliche Verluſte +" rre er. 26 000 — 
1 Diverſe Abſchreibungen .. 69 34925 
Bilanz⸗Conto. 

Gewünn Vortrag aus 1886/87 M. 2 354,49 

Gewinn per 30. Juni 18888 — lA 90 73938 
re 372 950197 

Haben. 

Bilanz⸗Conto. Gewinn⸗Vortrag aus 1886/87 235449 
Sprit⸗Conto. Fabrikations⸗Gewiniununumm— 367 304107 
Dividenden⸗Conto. Verfallene Dividenden ... EERE 315|— 
Grundſtücks⸗Revennen⸗Conto. Vereinnahmte Miethen 2977|41 
a’ 1 372950197 

Pofen, den 1. Juli 1888. [4138] 

Posener Spritactiengesellschaft. 

Stern. ppa. Peters, 


Die heutige General⸗Verſammlung unferer Actionäre hat die Berz 
theilung einer Jahresdividende von 9%, PEt. beſchloſſen und erfolgt dem: 
emäß die Einlöſung des Coupons Nr. 14 mit Mark 28 ½ vom heutigen 
Tage ab an unſerer Kaſſe in Poſen, und ferner vom 15. bis 31 
October d. J. bei der Breslauer Discontobauk in Breslau und 
bei den Herren Albert Sehwass & Co. in Berlin. 


Poſen, den 6. October 1888. 3 8 [4139] 
Der Vorstand der Posener Spritastiengesellschaft, 


October 1888. 


An die Hausfrauen Breslan's. 


Wir eröffnen Donnerstag früh, den 11. October er., unſere 


Meiſche z un 5 


und werden uns bemühen, zu ſoliden Preiſen dem p. t. Publikum Alles 
in beſter Qualität und ſeinen Wünſchen entſprechend, zu liefern. 


Zum Verkauf gelangen: 
alle Fleiſchereiproducte, 


leiſch nach verſchiedenen Qualitäten, ſowie 
j ild und Geflügel, Kartoffeln, Gemüſe, 
Molkereiproducte, Obſt und Blumen. 


[5569] 


Verein zur Verwerthung landwirthſchaftlicher 
Producte in Breslau, E. G. 


kaufen zu N etrolfaſſer 


3674 


Vereinigte Breslauer Deltabrilen Actien⸗Geſellſchaft. 


reslau. 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von: 599 148 kg eiſernen 
Querſchwellen, 52 632 kg eifernen Unterlagsplatten, 15 949 kg Schienen⸗ 


bolzen mit Muttern, 17 325 kg 


Klemmplättchen und 60 000 Stück ſtäh⸗ 


lernen Unterlagsringen. Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 


ſind bis ſpäteſtens zum Eröffnungstermi 


n am Mittwoch, den 24. October 


8195 „ Beides 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete 


Bureau, Brüde 

Zeichnungen u 

dung von 1 M. i 

4 Wochen nach obigem Termin. 
Breslau, den 6. October 1888. 


trake 36, einzureichen. . 
daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Einſen⸗ 
unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt an 


Die Lieferungsbedingungen nebſt 


Materialien⸗Bureau. 


Specialgeſchäft z 


i Kronen⸗, Hänge⸗, Wand- u. 
iſchlampen. Neuſte Brenner empf. 

R. Amandi, 3617] 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Reiche u. glückliche 


Heirath! 


nicht verheiratheten Herren 
und Damen können ſich reich und 
perua verheirathen, man verz 
ange einfach nur die Zuſendung 
aller unſerer reichen Heirathsvor⸗ 
chläge. — Die Zufendung unſerer 
reichen Heirathsvorſchläge findet 
ſtatt: fofort, discret und in gut ver- 
ſchloſſenem Couvert. [1669] 
„Die größte Inſtitution der Welt 
für Eheſchließungen. Adreſſe ein⸗ 
fach: „Geueral⸗Anzeiger Berlin 
S. W. 61.“ (Amtlich regiſtrirt). 
Porto 20 Pf. erbeten, für 
umſonſt. 


Fin meinen Bruder, ev., Mitte 30er, 
Pächter eines in Weſtpreußen ſchön 
gelegenen, ſehr ertragsreichen Ritter⸗ 
utes, welches Genannter kaufen will, 
uche ich eine Lebensgefährtin 
im Alter bis zu 30 Jahren mit einem 
disponiblen Vermögen von 30- bis 
40000 Mark. Nur ernſtgemeinte 
Offerten, wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie, bitte vertrauensvoll unter 
„Nr. 182 K. O. poſtlagernd Stegers 
Weſt⸗Pr.“ einzuſenden. Strengſte 
Verſchwiegenheit iſt ſelbſtverſtändlich. 


Aufrichtiges & 
Heirath Geſuch. 


Ein junger Mann von 30 Jahren, 
angenehmem Aeußern, Beſitzer eines 
flotten Eiſen- und Colonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäftes in einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt, wünſcht mit einer 
jungen Dame bebufs Verehelichung 
in Correſpondenz zu treten. Damen 
im Alter bis 30 Jahren mit dispo⸗ 
niblem Vermögen, welche bereit ſind, 
einem ſtrebſamen ſoliden Manne die 
Hand zum ehelichen Bunde zu reichen, 
werden um Angabe ihrer Adreſſe nebſt 
Darlegung der Verhältniſſe u. Photo⸗ 
graphie u. Chiffre S. K. 81 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. höflichſt gebeten. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. Vermittl. verbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann (iſrael.) in 
den beſten Jahreu, mit gut fun⸗ 
dirtem Geſchäft in der Provinz 
Deutſchlanns, ſucht fih mit einer 
jungen Dame and guter Familie 

u verheirathen. Offerten mit 
Photographie unter S. 500 an 
die Annoncen Expedition A. 
Steiner, Berlin, Brücken⸗ 
ſtraße 8. Diseretion Ehren: 
ſache. Vermittler ausgeſchloſſen. 


amen 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut Folgendes eingetragen worden: 
in Spalte 1: Nr. 28. 
in * 2: Firma Paul Mückner 


0. 
in Spalte 3: Sitz der Geſellſchaft: 
Oels 


els. 
in Spalte 4: Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: Die Geſellſchafter 
ind: 4148 
a. der frühere Gutsbeſitzer Lonis 
Kahatowsky und > 
b. der Banquier Paul Miickner, 
beide in Oels wohnhaft. 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 


1888 begonnen. 


um Zeichnen der Firma iſt jeder 

ben beben Geſellſchafter bereit 
Oels, den 3. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
dem 1 über 
das Vermögen des Kaufmanns 
dolph Spruch 
zu Königshütte iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläu iger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 4151 
anf den 31. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, betimint, 
Königshütte, den 5. October 1888. 


arnih, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
heut das Erlöſchen folgenber 7 


curen: [4 
Nr. 3 des Julins Bruck von der 
irma 8 i 
Moritz Bruck 
zu Frankenſtein, 
Nr. 5 des Adolf Beyer von dei 
Firma i 
Franz Beyer 
u Frankenſtein 
von Amtswegen eingetragen worden 
Frankenſtein, den 4. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt eingetragen worden unter 
Nr. 69 des Geſellſchafts⸗Regiſters vie 
Auflöſung der hieſigen Daaden 


a 
Franz Rupnik & Comp. 

in Folge Ausſcheidens des Geſell⸗ 

ſchafters Max Grünfeld zu Oppeln. 
Oppeln, den 5. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 404 die Firma 
Franz Rupnik, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Brang Rupnik zu Oppeln und als 
rt der Niederlaſſung Oppeln ein⸗ 
getragen worden. 4150 a] 
Oppeln, den 5. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer 8 wurde 
heute unter laufende Nr. 742 die 
Firma [4146] 

Josef Krebs 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſef Krebs zu 
Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 5. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unferem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute bei der unter Nr. 672 einge⸗ 
tragenen Firma [4147] 

S. Troplowitz und Sohn 

Folgendes eingetragen: 

Die Firma lautet: S. Troplo⸗ 
witz $ Sohn und nicht S. Trop: 
lowitz und Sohn. 

Gleiwitz, den 6. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufftellung der 
Eiſenconſtructionen zum Bau des 
Sparkaſſengebäudes hierſelbſt ſoll in 
S de 10 rg 

ie Offerten ſind bi 
Donnerstag, d. 18. Octbr. 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinfpection H. W., Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, II., Zimmer 47, woſelbſt 
die Bedingungen ꝛc. einzuſehen ſind, 
abzugeben. 

Eröffnung der Offerten g chieht 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. 4156 

Breslau, den 6. October 1888. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
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Verkauf eines Drogen Geſchafts. 


Das zur Arnold Koslowski'ſchen Concursmaſſe hierſelbſt ge- 


anrenlager, beſtehend in 


örige 
8 ogenwaaren nebſt Einrichtung, geſchätzt au 
* 00 War 


ſoll 

Mittwoch, den 17. October e., Vorm. 11˙½ Uhr, 
in dem bisherigen Geſchäftslocal, Bahnhofſtraße Nr. 11, — nicht unter 
der Taxe — meiftbietend verkauft werden. Die Beſichtigun 
lagers 2c. ꝛc. kann nach vorheriger Anmeldung bei dem 
olgen, woſelbſt die Taxe ausliegt. 


jederzeit 
leiwitz, den 6. October 1888. 


Der Concursverwalter. 


Hermann 


uction, 


eute Mittwoch, d. 10., Nachm. 
2 Uhr, werde ich 5622] 
Goldene Radegaſſe 8, I. Et., 
8 Stück neue Kinderwagen, 20 
Mille Cigarren, größere Poſten 
Stoffe, Stickereien, Weiß⸗ und 
Kurzwaaren, Schreibmaterialien 
ſowie 500 Flaſchen guten Cham- 
pagner in größeren Parthien ver⸗ 
ſteigern; alle obigen Artikel ſollen 
wegen Abrechnung bei größerer 
Betheiligung beſtimmt zur ſchleu⸗ 
"B Verſteigerung gelangen. 


. Jarecki, 


Auctionator. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den 
Nachlaß des zu Antonienhütte ver⸗ 
8 Ne me en 
oll eine ertheilung erfolgen 
bei welcher ei 10 139,81 Mart 
nicht bevorzugte Forderungen = 
1013,98 Mark (i. e. 10%) zur 
Vertheilung gelangen. Das Ver⸗ 
zeichniß der zu berückſichtigenden 
De d liegt in der Gerichts⸗ 
chreiberei VI. des Königlichen Amts⸗ 
gerichts hier u Einſicht aus. 

Kattowitz, den 9. October 1888. 
Der Concursverwalter 


Max Fröhlich. 


Ein Hypothek in Höhe von 
30 000 Mark auf ein hieſiges 
Grundſtück, beſter Lage, iſt ſo⸗ 
gleich oder per Januar zu begeben. 

Näheres unter H. D. durch das 
Centrol⸗Annoncenbureau, A. d. 
Magdaleneukirche 1. [5664] 


Compagnongeſuch. 


Ein Commiſſions⸗ und Agentur- 
geſchäft ſucht wegen beſtändiger Ver⸗ 
größerung einen thätigen Theilhaber 
mit einer Einlage von 30,000 bis 
40,000 Fl. Die letzte Jahresabrech⸗ 
nung weiſt über 100 pCt. Rein⸗ 
gewinn auf. 

Offerten unter H. 247 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


Große Gewinnchance. 


Zur Einführung eines neuen 
Reclameſyſtems wird für Berlin und 
event. auch für Provinz Branden⸗ 
burg (bezw. für Breslau u. Provinz 
Schleſien) ein gewandter und thä⸗ 
tiger Vertreter geſucht. Bedeutender 
Gewinn ſicher zu erwarten. Kleines 
Capital event. Caution erforderlich. 
Offerten unter J. Q. 9759 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Berlin SW. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Hamburger 
Cigarren⸗Fabrik ſucht einen bei 


ten Agenten. Gefl. Off. mit Angabe 
von Referenzen sub H. K. 1460 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 
SSE A 


Wir ſuchen für unfer Engros- 
eihäft in Mäutelſtoffen einen 
Fei der dortigen 


Damenconfection 
1813] 


beſtens eingeführten 


Vertreter. 


Erodnitz & Löwenthal, 
Berlin C., Hausvoigteiplatz 2. 
e 


Der Beſitzer eines in Steiermark 
in deutſcher ſchöner geſunder 
Gegend gelegenen groſſen 

Mühlen Etabli ements 
beabſichtigt daſſelbe chat Zurück⸗ 
ziehung vom Geſchäfte 

zu verkaufen, N 

oder aber in ein anderes induſtriel⸗ 
les Unternehmen umzuwandeln. 
Die ganze Anlage würde ſich am 
beſten zur Errichtung einer Pa⸗ 
n eignen, und wäre der 
eſitzer diesfalls unter der Bedin⸗ 
gung geneigt, einen Compagnon 
zu acceptiven, wenn derſelbe zu: 
leich Fachmann, und ſich minde⸗ 

eus mit Fl. 100,000 5 
würde, wobei jedoch die perſönliche 
Mitwirkung des Beſitzers nicht noth⸗ 
wendig fein darf. — Das Etabliſſe⸗ 
ment beſitzt eine Waſſerkraft von 120 
panan und eine gleich ftarfe 

ampfmaſchine. Daffelbe ift mit der 
nächſten Bahnſtation durch ein eigenes 
Geleiſe verbunden und gehört zu den 
im beſten baulichen Zuſtande befind- 
lichen Fabrikgebäuden ein ſehr ſchönes 
Wohnhaus nebſt Park. Reflectanten 
werden höfl. erſucht, behufs näherer 
Müden Adreſſe sub J. 6. 9726 
an Rudolf Mofje, Berlin S., 
einzureichen. 1815] 

Kl. Hötel od. beſſeres Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft von einem 


zahlungsfähigen Käufer geſucht. 
Offerten unter J. L. 9754 Nudolf 
Moſſe, Berlin SW, 11814 


[1811] |} 


Ia.⸗Händlern möglichſt gut eingeführ⸗ 


Brakzander, 


a Pfd. 45 Pf., 
empfiehlt [5638] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 


medicinal = hemifch = technischen 
[18163] 
5 Mark 


bes Ba ee Neue Schweidnitzerstrasse 12. 
nterzeichneten > . 
3 1 Nußb.⸗Pianino, 


neu, Xfait., vorzügl. Ton, für 7 des 
Fabrikpreiſes z. verk. Garant. 5 Jahre. 

Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 
JATERA :·:·———————U—Uͤ!cñ . —LT—2Tͤũ —•U₄B0 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht junge Wittwe, gebildet, 
O von vortheilhaftem Aeußeren, 
für — > Nachmittagsſtunden zu 
älterem Ehepaar. Honorar 30 Mk. 
Photographie nöthig. Offerten sub 
V. 7 hauptpoſtlagernd. [5652] 


Eine jüdiſche gepr. Kindergärtu. 
ſucht Frl. Marcus, Nicolaiſtr. 79. 


Directrice⸗Geſuch. 


„Zum ſofortigen Antritt wird für 
ein e einer 
gen Stadt Oſtpreußens eine 

dame bei hohem Einkommen geſucht, 
die im Zuſchneiden u. Confectioniren 
vollſtändig firm iſt. Schriftliche Be⸗ 
werbungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit ſind an Wolf 
Löwisolin, Breslau, mr 7, 
zu richten. [1812] 


3? fuche für meine Tochter, die 
ie höhere Töchterſchule abfolvirte, 


Fröhlich. 


Haus Verkauf. 


Das zur Arnold Koslowski'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Grundſtück 
nebſt Gebäuden, Remiſen und Gar⸗ 
ten, au Gleiwitz, Bahnhofſtraße 
Nr. 11, worin ſeit mehreren Jahren 
ein Drogengeſchäft mit großem 
Umſatz betrieben wurde, werde ich 
Mittwoch, den 17. October, 
Vormittags 11 Uhr, meiſtbietend 
an Ort und Stelle verkaufen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Gleiwitz, den 6. October 1888. 

Hermann Fröhlich, 
Concursverwalter. [1816] 


Tiroler Obſt. 


Edelrothe Aepfel, 100 Kilo, Faß 
rei, a M. 25.—, liefert ab Meran 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages Carl Torggler, Meran, 
Südtirol. Ausführliche Preis⸗Cou⸗ 
rante gratis und franco. 3084] 


A. Wecker’s 


seifenpulve 


Das vollkommenste, 


von angenehmen Aeußerem un 
ſchöner Figur, eine . Stellung 
in Breslau als Caſſirerin. 
Offerten erbitte ich an [5633] 
Emanuel Bleek 


sparsamste in Oſtrog bei Ratibor. 
und wirksamste aller Eine junge Beamten⸗Wittwe ſucht 
äsch- und > anderw. Stellung als Pflegerin. 
Reinigungsmittel. Dieſelbe vertritt auch gleichzeitig die 


Stelle der Hausfrau. Offerten erb. 
J. W. 88 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Dine jüdiſche Wirthſchafterin, in 
E d. Riden Wirthfhent ne 
geſt. a. langi. Zeugn., bald Stell. Gefl. 
Off. u. W. W. 94 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


ine junge Dame, welche mo⸗ 
E derne und gt ſitzende Taillen 
zeichnen und zuſchneiden kann, wird 
mer fofortigen Antritt bei vollſtändig 
reier Station geſucht. [4144] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden unter G. H. poſtlagernd 
Koſten, Prov. Poſen, erbeten. 


anſt. ält. Mädchen ſucht bei 
beſcheid. Anſpr. bald od. ſpät. Stell. 
als Stütze der Hausfrau od. z. ſelbſtſt. 
Führ. eines kleinen Haushaltes. O 
erbeten unter O. 8. poſtlag. Ratibor. 


ücht. Köchin., Stubenmädch., 

Kinderſchl. u. Mädch. f. All. mit 
gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
Ein in verſchied. Brauchen 
außerordentlich befähigter S 
Kaufmann, mit eriten Re⸗ 
ferenzen, ſucht hier oder 
auswärts Vertranensſtel⸗ 
lung. Offert. unter L. H. 67 

Exped. d. Bresl. Ztg. [5562] $ 


Ueberall zu haben! 


Ernst Wecker, 
Klosierstrasse 8, 
Haus- u, Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampf betrieb. [3411 


Hyazinthen, 


Tulpen, Crocus, Tazetten, 
Narzissen, Schneeglöck- 
chen, Seilla u. S. wa, direct 
aus Holland bezogen, offerirt zu 
billigsten Preisen in ganz besonders 
schönen Exemplaren 1338 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
SE” Preisverzeichn. gratis u. freo. 


Pepsinwein, 8 
ein ſolides, wohlſchmeckendes, 
bei Verdauungsſtörungen, 
Appetitloſigkeit, Sod⸗ 
A brennen, verdorbeuem PA 
od. geſchwächten Magen 
A zuverläffig wirkſames Tafel- 
getränk. Dies, begründet 
in anerkannt forgfaltiger $ 
Zubereitung mittelſt Cabi⸗ 
netwein, bei mäßig. Preiſe, 
macht dieſe Eſſenz beliebt. 
Flaſchena M. 1,50 u. 2,50 
durch jede Apotheke. 
Breslau: Adlerapot hefe. 8 
J. Paul Liebe,. 


= Dresden. fH $ 


Karpfen und 


Schleien⸗Verkauf. 


Vom 1. October er. ab findet 
der Verkauf von Karpfen und 
Schleien in den Fiſchhältern zu 
Radziunz — Poſt⸗ und Wee 
ſtation — ſtatt. 8 

Trachenberg, 20. Septbr. 1888. 


Fürſtl. Cameral⸗Amt. 


F 
Gebrauchte Civil- und Uniform⸗ 
ſachen kauft und zahlt die ad 


le D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erb. 


Eine größere Parthie gebrauchter, 
aber gut erhaltener 


Lager⸗ u. Trausportfäſſer, 


eventuell eine ganze Brauerei⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 

Fre. Off. sub L. F. 188 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. erb. 


Ziegelſchutt 


kann abgefahren werden von der 
Banftelle Magdalenen⸗Kirche. 
Meldungen im Kirchbau⸗Burean. 


Aufnahme, bill. Penſ. u. Pflege bei 
Wittfr. Speer, Heb., Breileſtr. 3. 


Vertrauensſtellung 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein junger, verh. cautionsfähiger 
Kaufmann im Comptoir oder Lager. 
Offerten unter C. J. 82 Briefkaſten 
d. Bresl. Ztg. erbeten. I 55⁵³⁵9 
G federgewandt, welch. 
5⸗— 6000 M. Caution legen kann, 
ſucht Vertrauensſtellung eventl. 
thätige Betheiligung an einem reellen 
lucrativen Geschäft Off. unt. K. 89 
J Briefk. der Bresl. Ztg. (5657 


Buchhalter 
bei freier Station. [4039] 
L. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 5. 


ür eine eingeführte Cigarren⸗ 
fabrik Oberſchleſiens wird ein mit 
der Kundſchaft in Schleſien und 
Poſen bekannter [4042] 


Reiſender 


geſucht. Offerten unter A. L. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Mauufact.⸗Engros⸗ 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauten Commis. (4142 

Glogau. J. Hahn. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. d. oder am 15. November einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 


S. Markusy, Kouſtadt. 


— Ze N Eee 
Für mein Tuch u. Mauufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. November einen tüchtigen 

verkäufer, Pa 
ſowie einen Lehrling, beide d 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. 

S. Wollenberg, 
14091) Mewe W/ Pr. 


15 anſprüche ſowie Photographie bei⸗ 


leinen flotten Expedienten u. einen 
5624 


beide der E 


Vertrauensſtellung. 
Für ein Seidenwaaren⸗ u. Modewaarengeſchäft 


wird ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der gleichzeitig dieſes Geſchäft ſelbſtſtändig leiten kann, unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Nur Herren, die genaue Kenntniß dieſer Branche 
haben und am hieſigen Platze bereits thätig ſind, wollen ſich melden unter 
Chiffre M. 93 Briefkaſten der Bresl. Ztg. [5656 
Für mein Deftillationd: und Colouialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort einen [4170] 


jungen Mann (Fachmann), 


der mit der Buchführung und Comptoirarbeiten gut vertraut und ſich 
ebenfalls zu kleineren Reiſen qualificiren muß. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. Gehaltsanſprüche ſind bald beizufügen. 
Myslowitz. J. Grunwald. 


Für Mauufactur⸗ Ein 0 ch klin 


aren- u. Damen ⸗Con⸗ 
fection® Geſchäft fuhe ich findet bald od. fpäter Stelluug 
bei [5654] 


per ſofort einen tüchtigen 8 
Verkäufer. EE Freudenthal & Steinberg. 
Seiden⸗Band⸗ und Weiff⸗ 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station nebſt Angabe der frühe⸗ waaren⸗Handlung 
ros en detail, 


ren Stellungen ſind bald 
[410 j hlauerſtraße 83. 


richten an 7 y 
Ein Lehrling 


. Behmack, 
Bunzlau i. Schlef. 
für Comptoir und Lager, mit guter 
Schulbildung und aus achtbarer 
Familie, wird zum baldigen Antritt 
geſucht von 5642 
Louis Schutz, 
Lederhandlung u. Schäftefabrif, 
Breslau, Antonienſtraße 33. 


Ein Lehrling 
See, . 

Adr. sub H. 24 744 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Lehrling 


mein 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft einen 
flotten, ſelbſtſtändigen (4145 


Verkäufer. 


Reflectanten, denen Prima⸗Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, wollen den 
Meldungen Angabe ihrer Gehalts⸗ 


ügen. 
Max Lewkowiez, 
Patſchkau. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


u. guter Decorateur mit Prima⸗ 


8 in ann Mode: | findet uis bei [5629] 
waaren⸗, Damen: un erren: 
GConfectiong-Gefhäft bei hohem Louis amburger, 


Für meine Damen : Mäntel- 
Fabrik ſuche ich 
1 Lehrling 
mit höherer Schulbildung. [4152] 
Herrmann May, 
Schweidnitzerſtraße 3 u. 4. 


Eehrling 


mit guten Zeugniſſen u. Freiwilligen⸗ 

n vorzugsweiſe ſchon 

E ae 
Tauentzienſtraße Jla. 


4 Knabe, w. Luft hat Fleiſcher zu 
lernen, É f. melden Adalbertſtr. 27. 


Salair dauernde Stellung. 
Adreſſen an Herrn ulian 
Hassel, Reife. [4143] 


1 Verkaufer, 


nachweislich tüchtig, ſowie 


1 Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
werden für ein größeres Maun- 
facturwaaren⸗Geſchäft Oberſchleſ. 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten an Herren Gehrüder 
Baginsky, Breslau. [4153] 


Fü mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft fuhe 


Lehrling. 4) 
N. Schlesinger, Kattowitz. 


Ein Speeeriſt, 


katholiſch, auch polniſch ſprechend, 
kann vorläufig für das Lager meiner 
Brodfabrik, aber nur zum ſofortigen 
Antritt Stellung erhalten. Später 
kann er auf Wunſch in mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft übertreten. 

Gehalt bei freier Station nach 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sonnenſtraße > 


find Wohn. v. 510—750 Mk. zu verm. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = $ k, 


Be 
gi d. Speditionsfach ſucht ein i. 
10 = starker Sturm, 


Güterexpeditionsdienſt ausgebild. 
— (vorz. Bahnzeugn.) ſof. Stellung. 
rang. Sprachkennt. ausreich.vorhand. 


Einen tüchtigen, erfahrenen 


Maſchinenzeichner 


ſucht zu baldigſtem Antritt 
Hütten⸗Verwaltung 
Zawadzki. 


ine Zone höchsten Luftdrucke 
3 über das südliche 


im deutschen 


[4038] gefallen. 


für das 


w. ſchw. Erkr. ſ. Herrn b. ander w. 
Stell; breng u. Empf. ſteh. z. Seite. 
Off. A. K. 91 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Schuhmacher findet Arbeftsplatz 
u. Logis Kleine Dreilindenſtr. 5, pt. 


Wegzugs halber 
eine Wohnung, 1. Etage, 3 Zi y 
Gabinet und Zubehör. RR ne 
benutzung für 600 Mk. per 1. Januar 
zu vermiethen Moritzſtraße 22. 


. 
Tauentzienplatz 7 
hochberrſchaftliche Wohnung, dritte 
Etage, Salon und 6 Zimmer mit 
Zubebör, ſofort oder fpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Telegraphen⸗ 
ſtraße 9, 2. Etage. Bu 


„Nicolaiſtr. 38 


zu vermiethen: eine Wohnung zu 140 
i lr., 2. Gt., u. eine Wohnung zu 130 
ar 3. Nak ni b. Wirtz an oder 
` eres b. Wirth, Kloſter⸗ 
ſteaße 10, 2. Gartenhaus. P 


Eine Remiſe ebendaſelbſt zu 24 Thlr. 
p. anno. [5226] 


Neue Graupenſtr. 17 


ift eine grote Wohnung in 
2. Etage per Oſtern 1 ze 


Grünſtraße 25, 


3. Etage, 3 Zimmer, 2 Gabin., 
Küche und Entree mit Gartenben. per 
Neujahr zu verm. Näh. beim Portier. 


Breiteſtr. 43 fr. renov. Wohn. 
von 90 bis 200 Thaler. [5619] 


Oderſtraße 18 


ift die erſte Etage, vollſtändi 
renovirt, 5 Zimmer, 4 


Küche, Boden⸗ u. Kellergelaß, 
6 ark p. a. zu ver⸗ 
miethen. 5630 


Nicolaiſtadtgrab. 16 


ift eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Apr 9] 


Gartenſtraße 21c, 


3. Etage, 
und ohne 
Preiſe ſofort [ 
zu vermiethen. ag 


möblirtes Zimmer mit 
Penſion bei mäßigem 
5661] 


meinen Haufe, 32 
Antonienſtr.32, 
iſt ein größeres Comptoir 
mit Nebenraum für 900 Mk., 
ſowie die comfortable einge⸗ 
richtete Vorder Wohnung 
Ay 1. Part, maas 2 4 
immern, m zung, Küche, 
Mädchen: u. Speiſeka j 
für 1800 ME. 4 SEN 
event. ſpäter zu vermiethen. 
Louis Schutz. 


Ein großer, Laden 
en daranſtoßenden Räum⸗ 
lichtellen ift Keuſcheſtraße a Un 
beſter Lage) p. 1. October zu verm. 
Näheres bei Sternberg daſelbſt. 


eſucht ein Hausladen zur 


Fleiſcher⸗Commandite. Offerten 
unter H. F. 92 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Uebereinkunft. Zeugniſſe nur in Telegraphische Witterungsberichte vom 9. October, 
Abschrift und ohne Retourmarke Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
erbeten 4109] 8 
Julius Weiss, Kaufmann, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Ruda OS. SER r 
— — ——— S338 223 
2 2 E 8 5 
Ein geb. Deſtillateur, Ort. AEE 233 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Chriſt, der in den Prov. Poſen und ug 32 — 5 
Weſtphalen mi ie i 7221 x E 32. E 
Eigarren gereiſt hat, ſucht per ſofort] Mullagh — 766 — gr AE EEEL 
Slellung als Zagerift ober Reiſen⸗ Aberdeen . 766 9 sw 1 mutig, 
der. Gefl. Off. A. S. poſtl. Koſten. Christiansand., 760 ı 6 [WSW 7 Regen $ 
in junger Kaufmann, Specerift, | Kopenhagen.. 764 | 7 JOSO 1 Nebel. 
E von angenehmem Aeußern, katho⸗ en RE 
liſcher Conſeſſion, nicht kleiner Figur, | Nabaranda - „ | = eimen: 
: 3 f Petersburg 764 5 |SSW 2 bedeckt. 
welcher flotter Verkäufer ift und fid | Moskau 768 3 NW 2 Nebel. 
u kleinen Geſchäftsreiſen eignet,, an: = 
findet per 1. November c. 2 — — Queenst. ax — 5 2 RE 
Stellung. Bent 5 
E Schubert, Neiſſe. Helder 704 2 zu 15 1 
Fir meine Cigarven: u. Tabal: tme i] 268 | 5 [NNO2 |wolki 
handlung ſuche ich von fofort Swinemünde 761 10 NNO 6 [bedeckt. 
einen tüchtigen, ſoliden jungen | Neufahrwasser | 762 | 10 No 4 [bedeckt 
Mann als Bertänfer. 4041) Hemel una. 763 4 |NO 2 bedeckt. | 
Polniſche Sprache erwünſcht. ey 
Bewerbungen find Zeugniſſe und | Paris 2 2 N4 bedeckt. 
Photographie beizufügen. Münster 6 5 NNW 1 vedeckt. 
M. Lorenz, Thorn. istr Zr 6 NO 1 Regen. 
ä —3—— jZuä— 3 P 
77577 | Manchon .....| 755 | 1 [NW 2 Schnee 
Geſchält vom Fad bevorzugt, P | Chemnitz ..... 756 | 5 NRO 4 |Regen. 
90] bald geſucht. Poſtl. Poftamt 5 H. B. Berlin 759 8 NNO 5 Regen. 
i i ill.⸗Geſchäft ſuche Wien 754 5 PW 3 bedeckt. 
ich — T 1. Novbr. | Breslau....... 755 9 101 Regen. 
einen jungen Mann, der der poln.] isle d'Aix ....} 763 | 7 |N 4 [wolkenlos 
Sprache mächtig ift. 981] Nizza 753 7 [No 2 Ih. bedeckt. 
J. Glogauer, Gleiwitz. Triest. 754 11 01 heiter. 


leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


s erstreckt sich von den britischen 
Nord- und Ostseegebiet hinaus nach 


dem Innern Russlands hin; barometrische Minima liegen über Nord- 
Skandinavien und Oesterreich. Unter dem Einflusse des letzteren herrscht 
Binnenlande Regenwetter mit schwachen nördlichen 
Winden. München meldet Schnee, in Breslau sind 25 mm Regen 


— ek nn 
ſucht Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
5 an euilleton: Karl Vollrath; 2 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


